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8er preuLiiche Staat als Arbeit '

fleber .
Der Betrieb der preußischen Staatseisenbahnen bildet für

Preußen eine Halipteinnahmequelle . Für das Etatsjahr 1908

sind vorgesehen an Einnahmen 2 048 913 000 M. , denen

eine Ausgabe gegenübersteht in Höhe von 1343645000 M. Das

ergibt einen rechnungsmäßigen U e b e r s ch u ß von 703268000

Mark . Hiervon gehen ab zur Verzinsung der Eisenbahnkapital -
schuld 87366009 M. . so daß der Reingewinn ver -

anschlagt ist auf 613 962 000 M. Die Stäatseisen
bahnschuld belauft sich aus 9 948634 000 M. Von

dem Reinüberschuß der preußischen StaatScisenbahncn
werden für allgeine staatlich 03 wecke 579724000 M

verwendet . Die Ueberschüsse aus den Eisenbahnen sind sonach
ganz enorm . Für den kapitalistischen Staat ist die Eisenbahn
in erster Linie eine ergiebige Geldquelle , wodurch die

Interessen des Verkehrs oft recht erheblich zu leiden haben .

Sehen wir nun zu , wo diese Einnahmen in der Hauptsache
herstammen und zu welchen Zwecken die Gelder verwendet

tverden . Wir stützen uns dabei auf den Rechenschafts -
bericht für 1906 , weil der Bericht für 1907 noch nicht

erschienen ist . Zivilpersonen wurden befördert 843 668 685 ,

Militärpcrsouen 10 326 255 , in Summa also 853 994 940

Personen , die znsainmen 20 079497 881 Kilometer zurück
gelegt haben . Aus der Beförderung der Personen , des

Reisegepäcks und der mitgeführten Hunde sind erzielt worden

509 633 330 M. Die Personenbeförderung allein hatte ge

bracht 493 545 753 M. Davon brachte ein die

I . WagenNasse . . . 13 418 024 M.
H. „ . . . 100 890 651 .

III . „ . . . 202204623 .
IV . „ . . . 162 603 081 .

Die beiden letzten Wagenklassen brachten also 364807 704

Mark , die beiden oberen Klassen nur 119 308675 Mark ein .

Am stärksten benutzt wurde die vierte Wagen -
k l a s s e . deren Frequenz nach Einführung der Fahrkarten -
steuer noch erheblich gestiegen ist. Es haben benutzt :

I . Wagenklasse . . . . 2 466 414 Personen
II . . . . . . 81 822 545

III . . . . . . 373 634 664
VI . „ . . . .

v 385 745 162

Die erste Wagenklasse deckt die erforderlichen Ausgaben
nicht , weshalb sie in den Personenzügen vielfach beseitigt
ist . Wenn sie in einer Reihe solcher Züge noch geführt wird ,

so nicht etwa deshalb , weil sie dort rentabel ist , sondern
weil einzelne einflußreiche Leute , die an diesen
Strecken wohnen , ihre Beibehaltung oder Wiedereinführung
verlangt haben . Und wo wäre der preußische Minister , der

einem der prnlßischen Granden einen solchen Wunsch abzu -
schlagen den Mut hätte ! Am r e n t a b e l st e n i st die

vierte Wagenklasse , die von den Volksmasscn benutzt
werden muß . Die Massen müssen sonach mit dazu beitragen , daß
eine relativ kleine Anzahl Leute aus den begütertsten Schichten
so bequem als nur möglich reisen können . Um sojamm ervoller

ist dagegen die Art , wie die Reisenden vierter Güte befördert
»oerden . In neuester Zeit sind zwar Wagen vierter Klasse
gebaut worden , die cinigerinaßen den�berechtigten Anforde¬
rungen Rechnung tragen , im Osten , in Schlesien , im rheinisch -
Ivestfälischcn Industriegebiet aber sind heute noch Wagen
vierter Klasse iin Gebrauch , die derart vor Schtnutz
starren , daß ein gereinigter Viehwagen sich fast als ein

Salonlvagen dagegen ausnimmt . Von der üblichen Ueber -

füllung der Wagen vierter Klasse wollen wir in diesem Zu -
sammenhang gar nicht erst reden .

Bei den Ausgaben greifen wir nur die persönlichen Ans -

gaben herails , um zu zeigen , »vie splendid die Gehälter

an die oberen Beamten , wie kärglich dagegen die

Gehälter der unteren Beamten sind . Es beziehen an

Gehalt die 22 Präsidenten je 11000 M. , die 430 Mitglieder
des Zentralamtes und der Direktionen je 4200 —7200 M. ,
71 dieser Herren haben noch außerdein eine Zulage von jähr -
lich 900 M. und verschiedene sind noch anderweit neben -

amtlich tätig und erhalten dafür Entschädigungen bis zu 3000

Mark . Die Vorstände der Betriebs - , Maschinen - und Verkehrs -

inspektioncn erhalten 3600 —6300 M- , Rechnungsdircktoren
4200 — 6000 M. , Eisenbahniuspektoren 3600 — 5700 M. . Haupt -
kassenrendanten 4800 —5400 M. , Hauptkassierer und Betriebs -
lontrolleure 3000 — 4200 M. , Oberbahnhofsvorsteher . Ober -

gütervorsteher und noch diverse andere „ Ober " 2400 —4200 M. ,

Eisenbahnsekretäre 2100 — 4200 M. Die mittleren Beamten ,

Bahnhofsvorsteher , Bahnmeister I. Kl . , Werkmeister beziehen
1300 — 3600 M. Gehalt . Dazu kommt dann noch entweder

freie Dienstivohnung oder Wohnungsgcld , dessen Höhe sich
nach den örtlichen Verhältnissen richtet .

Das eigentliche Bahnpersonal ist nicht auf Rosen gebettet .
Es beziehen : Lokomotivführer 1400 —2200 M. , Zugführer
1400 —1900 M. , Wagenmeister , Schirrmeister , Fahrkarten -
a usaeber , Weichensteller erster Klasse , Lademeister 1400 bis
1800 M. . Packmeister . Stelliverksweicheustellcr 1200 —1600 M. .
Lokomotivheizer 1000 — 1500 M. , Weichensteller , Wagcnwärter ,
Etsenbahngehilfinneu 900 — 1400 M . Statiousdiener , Portiers ,
Schaffner . Bremser 900 —1200 M. , Bahnwärter 800 bis
1000 M.

Man wird zugeben müssen , daß die Bezahlung erschreckend
niedrig ist , » venn man bedenkt , daß die Sicherheit der

Reisenden und die prompte Abtvickelung des Verkehrs
weniger von den Bureaubeamten als vielmehr voin Fahr -
personal abhängig ist . Gewiß erhält das Fahrpersonal auch

noch Kilometergelder , Entfernungsgebühren , die aber meist

nicht zureichen , um die vermehrten Ausgaben zu decken . Die

Gehälter des Lokomotivpersonals erfahren eine geringe Auf -
besserung durch die Kohlenprämic , eine Entschädiguilg für
Minderverbrauch an Kohlen . Diese Zuwendung ist aber sehr
bedenklicher Art , denn wenn der Lokomotivführer mit den

Kohlen zu sparsam umgeht , dann kann es ihin passieren ,
daß sein Zug nicht die vorgeschriebene Geschwindigkeit erreicht
und dann setzt es Strafe . "Nicht übersehen darf man , daß der

Dienst des Fahrpersonals ein ungemein anstrengender ist , daß
eine Menge Dienststunden in die Nachtzeit fallen und daß
namentlich die Dienstzeit der Zllgführer und Schaffner in den

großen dilrchgehenden Zügen eine erschöpfend lange ist .
Arbeiter beschäftigten die Verwaltung der Staatscisenbahncn

207 690 , Arbeiterinnen 3165 . Davon gehörten in die Kategorie
der Bahnunterhaltungsarbeiter 73 994 männliche , 937 weibliche ;
in dieKategorie derWcrkstättenarbeiter 62382 männliche , 15weib -

liche . Die Lohnnachiveisungen lassen die Löhne für die einzelnen
Arbeiterschichten nicht erkennen , es m» lß deshalb ein Durch -
schnitt gezogen werden . Rechnet » nan die wenigen Arbeite -
rinnen den Arbeitern gleich , so ergibt sich für die Bahnunter -
haltuugsarbeiter ein dlirchschnittlicherJahrcslohn von 754,28 M. ,
für die Werkstättenarbeiter von 1217,96 M. Auch diese Löhne
sind äußerst niedrig , wenn man die LebensVerhältmsse in Betracht

zieht , wie sie unter der Einlvirkung der Wucherzollgesetzgebung
sich gestaltet haben .

Daneben bestehen dann noch verschiedene Unter -

st ü tz u n g s f 0 n d s . So sind 1906 ausgegeben » vorden als

außerordentliche Remunerationen für Zeichen - ,
Kanzlei - und Unterbeainte 1 923 328 M. , für höhere
Beamte 869 822 M. , für Arbeiter und deren Hinter -
bliebene 1 222 393 M. Bei der weitaus geringeren Kopfzahl
der höheren Beamten sind diese »nit Zuivendungen weit reich -
licher bedacht worden als die Unterbeamtcn oder gar die
Arbeiter . Auf diese Zutven düngen besteht ein rechtlicher An -

spruch nicht , es ist die Verabreichung einer solchen Zu -
»vendung viellnehr ganz in das Belieben der Vorgesetzten
gestellt , und unter solchen Umstäilden tvird der am ehesten auf
eine Zuwendung rechnen dürfen , der es versteht , den Mantel

nach dem Wind zu hängen . Wir verlangen , daß die unteren
Beamten und Arbeiter so bezahlt » Verden , daß sie nicht um

Unterstützung zu bitten brauchen . Von einer staatlichen
Einrichtung , die solch enorme Gclviune ablvirft , wie
die preußische Staatscisenbahn , muß verlangt »verden ,
daß sie ihre Arbeiter anständig bezahlt .
Die Verabreichung von Unterstützling hat stets einen
bitteren Beigeschmack und dieses System ist direkt

darauf zugeschnitten , Schmarotzer und Speichel -
lecker zu züchten . Man soll aber nicht meinen , daß die

Staatsbahnverwaltung kein Herz für ihre Angestellten habe ,
denn für Wohlfahrtszwecke » verden 33 736 000 Mark

aufgewendet . Hierunter fallen die Wohnungen für An -

gestellte und Arbeiter , die Förderung von

Baugenossenschaften , Einrichtung von Bade -
an st alten , Belohnungen und Vergünsti -
gunge ' n . Wer mindestens zivanzig Jahre
Dien st zeit hinter sich hat , iv essen Leistungen
stets zufriedenstellend waren und wer sich über -
dies sehr gut geführt hat , der kann — nicht cttva

muß — eine Belohnung von 26 — sage und

schreibe zwanzig Mark — erhalten ! Diese Bc -

lohnung steigt ; hat sich einer 45 Jahre geplagt , dann kann
er sogar 166 M. bekommen I Solch ( Mickliche gab es im

Jahre 1906 ganze 97. � Sogar zur Förderung der

Bienenzucht sind 7500 M. aufgeiveudet » vorden , so daß
jetzt bereits über 2000 Bedienstete Bienenzucht betreiben .
Wie wir über diese vielgepriesenen Wohlfahrtseinrichtungen
denken , ist bekannt , wir »vollen nicht , daß der Arbeiter auf
„ Wohltaten " angewiesen ist , er soll wirtschaftlich so gestellt
sein , daß er sich selbst all das bieten kann , worauf der Mensch
vernünftigerweise Anspruch erheben darf .

Von dem Klassenparlamcnt ist nicht z»» erlvartcn , daß cg
energisch für die Proletarier des Staates eingetreten
»vird . Gelegentlich einmal ein paar Worte zugunsten dieser
oder jener Arbeiterkategoric , sonst aber sind die Dreiklassen -
Männer stets eifrig bestrebt gewesen , die Regierung in ihrer
„ Fürsorge " nicht zu stören . Und im Herrenhaus ? Dort hat » nan
die Löhne der Bahnarbeiter noch zu hoch befunden . In den
Jahren 1907/08 ist dort einmal von den Bahnarbeitcrn die Rede
gewesen , nämlich am 7. Mai 1907 . Damals regte der Herren -
Häusler v. K l i tz i n g größere Sparsamkeit an imd sagte :

. Ferner kann gespart werden , wenn bei den Arbeiten der
gewöhnlichen Eisenbahn arbciter , die aus der Strecke
ausgeführt werden , wo Erde geschippt und Steine gekarrt
werden und dergleichen , eine etwas st rengere Aufsicht
geübtund etwaSmehr Arbeit ProKopfverlangt
würde . Ich glaube nicht , datz das Arbeitsqnantum . das da pro
Kopf geleistet wird , ein dem gezahlten Lohn entsprechcndes ist . "

So sieht die Vertretung aus , mit der die Augestelltcu und
Arbeiter des Staates bisher gestraft waren . Soll das anders
werden , dann müssen Sozialdemokraten in den
Landtag . die allein in der Lage sind , ohne jede Rücksicht
tut das Wohl der Arbeiter einzutreten !
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Das neue Derelnsgefete .
Mit dem heutigen Tage ist das Reichsvereinsgesetz in Kraft ge »

treten . Nun , so verkündet der Blockfreisinn , werden sich in kurzer

Zeit die Verbesserungen des bisherigen Rechts durch das neue Gesetz

jedermann so bemerkbar machen , . daß das Geschrei über seinen
reaktionären Charakter bald genug verstummen »vird .

Wir glauben nicht , datz eS dem Freisinn mit dieser Zuversicht
sehr ernst ist . Sie ist kailm mehr als ein Mittel , stutzig gelvordene
Laudtagswähler zu ködern . Wie wenig wohl den Herren
um Wiemer und Kopsch ist , da ihre lauteil Versicherungen
von der großen liberalen Errungenschaft die Probe bestehen
müssen , das zeigt die Hast , mit der sie jede noch so
kleine Aeutzerung von sozialdemokratischer Seite ausgreifen , in der
von irgend einer kleinen Verbesserung gegen den bisherigen Rechts -

zustand die Rede ist . Die freisinnigen Organe tun so, als hätte die

Sozialdemokratie alle Bestimmungen deS neuen Gesetzes für schlecht
und reaktionär erklärt , als hätte sie geleugnet , datz darin auch
nur irgend eine kleine Verbesserung enthalten sei .

Natürlich ist es der Sozialdemokratie niemals eingefallen ,
eine solche unsinnige Behauptung aufzustellen . Kein Sozialdcmo -
krat hat bestritten , datz das RcichsvereinSgesetz einige Verbcssc -

rungen gegen das bisherige reaktionäre Vcreinsgesctz PreutzenS ,

gegen die in den Jahren der Konterrevolution oktroyierte „ Ver -

ordnung über die Verhütung eines die gesetzliche Freiheit und

Ordnung gefährdenden Mitzbrauchcs des Vcrsammlungs - und

Vcrcinigungsrcchts " bringt . Ebensowenig , datz für andere deutsche
Polizeistaatcn kleine Fortschritte in einigen Bestimmungen er -

reicht »vorden sind . Aber deshalb bleibt doch mit aller Bestimmt -
heit bestehen , datz das neue Reichsgcsetz daS Matz an Vereins -
und Versammlungsfreiheit , das bisher schon in mehreren deutschen

Bundesstaaten bestakid , absolut nicht erreicht und also für diese
Staaten einen erheblichen Rückschritt bedeutet , datz es eine AuS -

nahmebestimmnng gegen fremdsprachige Nationalitäten enthält ,
die eine wirklich liberale Partei niemals hätte akzeptieren können ,
und schließlich datz es selbst für Staaten mit so rückständigen
BercinSgesdtzen wie Preußen und Sachsen die Verbesserungen durch
Rückschritte mehr als kompensiert !

Wohl find die Frauen in Preußen von der Fessel des Aus -

nahmezustandes befreit , aber dafür sind die Minderjährigen bis

zu 18 Jahren entrechtet , und damit ist den Gewerkschaften eine

Fußangel gelegt . Wohl sind Erleichterungen in der Anmclduäg
der Versammlungen , in den Verpflichtungen der politischen Ver -

eine eingetreten , aber diese Kleinigkeiten wiegen nicht duf , datz
die Befugnisse der Polizei zur Ucberwachung und Auflösung der

Versammlungen unverändert dieselben geblieben sind , daß die

Fortdauer der Ausnahmebestimmungen gegen die Landarbeiter
und das Gesinde ausdrücklich gewährleistet worden ist . Daß den

Gewerkschaften in dem Sprachenparagraphcn ein Knüppel zwischen
die Beine geworfen ist .

Ein schlechtes Gesetz tritt heute in Kraft . Die Arbeiterschaft
wird sich damit abzufinden haben . Sie wird ihr Vereins - und

Versammlungsrecht zu verteidigen wissen , und was die Regierung
und ihre Partei notgedrungen an kleinen Zugeständnissen in das

Gesetz hineinsetzen mutzten , das wird sie zu nutzen wissen . Dem
Blockfreisinn aber wird sein Verrat nicht vergessen »verden —

dafür wird sein Werk , das Reichsvereinsgesetz , selbst am besten
sorgen .

_

Den Freisinnsdemagogen zugeeignet .
Der V 0 r st a�» d d e S Wahlansschusses der Frei «

sinnigen Volkspartei für den 11 . Berliner Land «
tagswahlkreis hat in Gestalt einer Broschüre die kürzlich ge -
Haltens Rede des freisinnigen Kandidaten für diesen Wahlkreis
verbreiten lassen . Der Verfasser dieser Rede ist der Schriftsteller
S ch ö I e r , ein Herr , von dem die breite Oeffentlichkeit bisher
nur erfahren hatte , datz er unlängst in einer freisinnigen
Versammlung einen harmlosen Zivischcurufcr in echt freisinniger
Hausknechtsmanier vor die Tür befördert hatte . Wir »vürden die

langatmige Rede dieses Herrn auch nicht unter die kritische Sonde

genommen haben , wenn fie nicht die betreffende freisinnige O r g a -
n i s a t i 0 n als Agitationsbrvschüre verbreitet hätte . Da sich die

freisinnigen Propagandareden im Wesen in der Hauptsache mit der

Schölerschen Rede decken dürften , halten »vir die Nachprüfung der

hauptsächlichsten Behauptungen trotz der Gleichgültigkeit ihres Wer -
fasjers sür geboten .

Ein gutes Drittel der Rede verteidigte die Stellung des Frei «
sinns zum Vereinsgesetz . Da diese Ausführungen nur eine
aussllhrlichere Wiederholung des Inhalts eines freisinnigen Flug -
blatteS darstellen , das sich speziell mit dem Vcreinsgesctz beschäftigt ,
werden »vir bei einer Besprechung dieses Flugblattes auch die Schölcrsche
Redeübung mitwürdigen .

Eine Abfertigung an dieser Stelle verdient der Teil der frei «
sinnigen Musterwahlrcde , der sich mit der Wahlrechtsreform
und den Straßen de mon st rationen befaßt . Da heißt es ,
datz die Sozialdemokratie die „ dem Rarrenhaus entstammende Alles
oder Nichts - Theorie " vertreten habe . Der Vater dieser Theorie ist
aber bekanntlich der parlamentarische Senior der
Freisinnigen V 0 l k S p a r t c i , der Abgeordnete T r a e g e r ,
der seinerzeit ganz richtig nachwies , datz die Forderung
eines ehrliche » Freisinns „ Alles oder Nichts " lauten
müsse . Denn etwas sei weniger als nichts l Herr Tracger
kann sich bei dem Protektor deS Herrn Schüler , dem Hern «
Müllcr - Sagan , für diele liebenswürdige Kritik bedanken I



Dreister Schwindel ist es auch , wenn die Rede eS fo darstellt ,
als habe die Sozialdemolralie dem Freisinn zugemutet , sich an

Straßendemonstrationen zu beteiligen . Die Sozialdemo -
kratie hat vom ehrlichen Freisinn lediglich gefordert , daß er mit

aller Energie den W a h l r e ch t s k a m p f führe , „ Fanfaren
blase " , was ja seinerzeit selbst Herr Naumann forderte ,
und einen gewaltigen Volks stürm entfachen solle .

Diese Forderung wurde aber nicht von der Sozial -
demokratie allein aufgestellt . Die „ Düsseldorfer

P 0 st
"

, das Blatt der rheinisch - westfälischen Gewerkvereinler

brachte im August 1907 einen Artikel , worin sie die Entfesselung
einer Massenbewegung durch den Freisinn für die Erringnng des

allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts forderte .
De » freisinnigen Blättern , die damals abwiegelten
und an Stelle des Wahlrechtssturmes den B l o ck s ch a ch e r

empfahlen , schrieb das Hirsch - Dunckerfche Blatt in das

Stanimbuch :

„Leute , die wie die alten Weiber flenucn , noch ehe der eigent -
liche Kampf begonnen hat , die jammernd schreien , daß das Ziel
doch nicht zu erreichen wäre . . . solche Leute sind nicht be -
rufen , jemals Volksmassen zu begeistern und für sich zu gewinnen .
Diese satten Gesellen mögen dorthin gehen , Ivo sie ihrer ganzen
Natur nach hingehören , zur Reaktion . "

Der Freisinn hat das ja beherzigt . Er hat zwar keine Massen -

bewegung entfesselt , wohl aber ist er dahin gegangen , wohin er ge -
hörte , zur Reaktiv nl Die Hirsch - Dunckerschen Arbeiter können

nun ihrerseits die Konsequenz ziehen und den „satten Gesellen " bei
der bevorstehenden Wahl den gebührenden Denkzettel verabfolgen I

Besonders erbaulich wird es für die Arbeiter , kleinen Beamten ,
kleinen Handwerker und Geschäftsleute sein , durch diese freisinnige
Wahlflugschrift zu erfahren , wie außerordentlich gut eS

ihnen gehtl Da wird ihnen erzählt , daß die Einlagen der preußi -
schen Sparkassen von 3,652 Millionen Mark im Jahre �1892 auf
8,294 Mill . Mark im Jahre 1906 , also um 134 Proz . angewachsen seien .
Da wird ihnen vorgeführt , daß im Jahre 1392 nur 29,9 Proz . ein Ein -
kommen von mehr als 900 M. besessen hätten , während im Jahre 1907
der Anteil dieser Kategorie 49,7 Proz . betragen habe . Dabei sei
es „ gerade die Mittelschicht , die sich in bezug ans das Einkommen

besonders entwickelt " habe . Denn während die Zahl der physischen
Zensiten in den EinkommcnSgruppen von 900 bis zu 3000 M. im

Jahre 1892 nur 2119 000 betragen habe , sei sie auf 4 825 000 im

Jahre 1907 gestiegen . Und die von diesen Zensiten gezahlte Steuer -

summe sei von nahe an 33 Millionen Mark auf 73,/a Mill . M.

angewachsen . ES liege also „ eine ganz erhebliche Wohl -

habenheitsentwickelung des ganzen Volkes " vor .

Faustdickere Unrichtigkeiten und ärgere logische Purzelbäume
kann eS nicht gut geben . Allerdings hat die Zahl der Zensiten mit
einem Einkonimen von mehr als 900 M. sich in dieser Weise ver -

mehrt . Die freisinnige Flugschrift vergißt nur hinzuzufügen , daß
daS Durchschnittseinkommen der 4 823 000 Zensiten mit
900 bis 3000 M. Einkommen nicht mehr als 1360 M. beträgt !
DaS heißt , das Einkommen eines Teiles deS Proletariates ist der -

artig gestiegen , daß die Steuergrenze von 900 Mark

überschritten wurde . Als ob das innerhalb eines Zeitraums
von anderthalb Jahrzehnten überhaupt anders hätte sein
können ! Ob dadurch die Lebenshaltung der Proletarier v er -

bessert worden ist , ist eine ganz andere Frage . Beschloß
doch am 27 . November 1907 der nationalliberale Verein zu
Osnabrück eine Resolution , in der es hieß :

„ Angesichts der . . . ganz wesentlich gestiegenen
Preise sämtlicher Lebensmittel dürfte heute ein Ein -

kommen von läOO Mark kaum mehr bedeuten , als

seinerzeit ein solches von SVO Mark . "

Unter dem seinerzeit ist das Jahr 1892 verstanden I Was für
das Einkommen der Proletarier gilt , gilt aüch für ' das Eiitkiliiimen
des kleineren Mittelstandes . Im übrigen ist es inter -

esiant , daß diese freisinnige Flugschrift den Mittelstand der Tleuer -
klasse von 900 M. bis 3000 M. Einkoinmen zurechnet , während
erst vor einigen Tagen die „ Freisinnige Zeitung " von Einkommen
von 9500 M. als von Mittel st ands - Einkommen redete !

Die Steuerstatistik Preußens beweist absolut nichts für die

wirtschaftliche Hebung der niedrigen Einkommenstufen , umsomehr
freilich für das Wachstum der große » und ganz großen Einkommen .
So besaßen nach der amtlichen Einkominenstcuerstatisiik im Jahre 1892
9039 Zensiten mit 30 500 bis 100 000 M. Einkommen ein Gesamt¬
einkommen von 451 Millionen , im Jahre 1906 dagegen besaßen
15760 Zensiten dieser Klasse ein Gesamteinkommen von 733 Millionen .

In noch rapiderem Tempo hat sich das Einkommen
der Gruppe nnt mehr als 100 000 M. Einkommen vermehrt ,
nämlich von 381 Millionen im Jahre 1892 auf rund 900 Millionen
im Jahre 1907 . Und wenn die freisinnige Flugschrift sich
auf das Wachstum der Sparkasseneinlagen bezieht , so

haben wir demgegenüber unzählige Male nachgewiesen , daß nur ein

bescheidener Bruchteil der Einlagen der nichtbesitzenden
Klasse gehört . Außerdem bedeutet das Anwachsen der Sparkassen -

einlagen um 4300 Millionen binnen 13 Jahren sehr wenig , ver -

glichen mit dem Wachstum des Vermögens der Steuerpflichtigen
mit mehr als 3000 M. Einkommen , das sich in drei Jahren ,
vom Jahre 1902 bis zum Jahre 1905 , um nicht weniger als
5564 Millionen vermehrt hat ! Diese und andere hochinteressante
Zahlen der Steuerstatistik den freisinnigen Wählern vorzuführen ,
unterläßt das freisinnige Demagogentum aber wohlweislich !

Aber eins noch sei festgenagelt . Die freisinnige Flugschrift ver -

gießt auch einige Krokodilstränen über die „ Teuerung aller

Lebensverhältnisse " durch die „ wahnwitzige Schutzzoll -
Politik " des Agrariertums . Dabei unterstützt der Freisinn bei
der Landtagswahl gerade die Parteien des Hochschutzzolls ,
die Konservativen und Nationalliberalen . Diese

Rücksichtnahme auf die Vertreter der „ wahnwitzigen Schutzzollpolitik "
ging so weit , daß man auf dem Parteitag der Freifinnigen Volks -

Partei , der im September 1907 in Berlin abgehalten wurde , einen

von Berlin aus gestellten Antrag , die den B r o t w u ch e r ver -

ursachenden Zölle wenigstens zeitweise außer Kraft zu
setzen , von der Tagesordnung absetzte . Der Nationalliberale
Dr . Hugo Böttcher feierte diesen skandalösen Block -
l i e b e s d i e n st des Freisinns im „ Tag " mit den Worten :

„ Auch in der Auffassung agrarpolitischer
Probleme scheint sich ein Umschwung anzubahnen , indem ein
mäßiger (!) Schutzzoll zugunsten des Bauernstandes auch von
freisinnigerSeiteoffiziellzugestandenwerden
soll . "

So sieht der Freisinn aus , der bei der Landtagswahl wiederum
um die Stimmen der Ausgebeuteten und Entrechteten buhlt . Daß
solches Liebeswerben Erfolg haben könnte , halten wir denn doch für
ai ' Sgeschlosien , denn . nur die allerdümmsten Kälber wählen ihre
Metzger selber " !

Hu 9 dem Cdablhampf .
Rabbi und Mönch im Wahlkreise Memel - Heydekrug .

Man schreibt unS :

Die konservative „ Ost preußische Zeitung " , das Blatt

der Lunker , lind das S ch w a b a ch sche Leiborgan . Memeler

Dampfboot ' führen setzt einen geradezu grausamen Federkrieg
gegen einander . Als Beute haben sie sich die kleinen littanischen
Besitzer und die Landarbeiter auserkoren . Beide Organe , das
konservative und das nationalliberale , suchen sich gegenseitig bei
diesen Wählern , auf die sie beide für ihre Parteien Anspruch er -
heben , soviel wie möglich zu verunglimpfen . Fast jeden Tag er -
scheinen Artikel , die auch in Flugblättern abgedruckt und im Kreise
verbreitet werden , mit den possierlichsten Anrempelungen und Be -
schm' . pfungeii dieser schönen Seelen .

In emem dieser Artikel vom 12. Mai behauptet nun da ? Junker -
blatt , die Schwabacknaner nähmen jetzt im „ Memeler Dampfboot "
die Naumannsche „Hilfe " zu Hilfe . Verschiedene Stellen in dem
ans der „Hilfe " abgedruckten Artikel hätten aber eine frappante Aehn -
lichkeit mit einem gegen die Junker gerichteten Artikel im sozial -
demokratischen Kalender „Ostpr . Landbote " 1908 . Der Aufsatz
in der „ Hilfe " enthält unter anderen Schmeicheleien gegen das kon -
servative Junkertum die «ätze :

„ Konservativ sein , heißt Achtung vor dem geborenen Herrentum
habe ». Autorität und nicht Majorität ! Fidcikommissr ! Patronats -
rechte ! Gutsvorstehcr ! "

Wutentbrannt pariert das Junkerblatt diesen Hieb mit der Er -

widerung : „ Dieser Satz bedürfe einer notwendigen Ergänzung nach
der anderen «eite hin und müßte also fortgesetzt werden :

„ Liberal sein , heißt Achtung vor dem ererbten Mammon haben .
Majorität der blauen Läppen ( in Memel - Heydekrug heißt ' s
noch besser braunen Lappen ) ist Autorität ! Fabrikanten -
ringe ! Börsenkonsortien ! Geldschrankvorstchcr !

So ist ' s recht . Wir Sozialdemokraten werden als lachende Dritte
in diesem Kreise nicht versäumen , bei der Agitation zur Landtags -
Wahl , der ja bald die Reichstags - Ersatzwahl folgen wird , aus der

„nr it Gott für König und Vaterland " geführten Polemik
unserer geschworenen Gegner Kapital zu schlagen .

Ein klassisches Jnnkerflugblatt .

Am Landtagswahlkreise Graudenz - Rosenberg ,
in Westpreußen , haben die Konservativen ein Flugblatt
herausgegeben mit folgendem Inhalt :

Wahlaufruf !

„ Wir unterzeichneten Wähler bitten unsere Freunde im Wahl -
kreis Graudenz - Rosenberg , für die Wiederwahl unserer bisherigen
Vettreter im Abgeordnetenhause , der Herren

Geheimer Regiernngsrat v. Eonrad - Graubenz
und

Freiherr v. Schönaich - Kl. Tromnau

eintreten zu wollen .
Wir halten sest an dem alten Wahlbündnis , demzufolge jeder

der beide » Kreise einen Vertreter vorzuschlagen hat . Wir halten
ebenso fest an unseren beiden bewährten Abgeordneten , die das
besondere Vertrauen ihrer Kreise besitzen und bitten alle unsere
Freunde , geschlossen und tatkräftig uns hierbei zu unterstützen . "

Dann folgen zirka 660 Namen . Kein Wort über irgend
welche politische Forderungen !

Solche Masscnveröffentlichunaen herzlich gleichgültiger
Namen machen auf urteilsfähige Menschen längst keinen Ein -

druck mehr . Besonders , seitdem in ähnlichen Fällen nach -
gewiesen werden konnte , in welch unlauterer Weise solche
Namcnsanimlungen oft zustande kommen . Bei den letzten
Reichstagswahlen verbrachen die Konservattven im Kreise Elbing -
Marienburg . denselben Bauerflfängcrtrick . Unsere Genossen
konnten damals nachweisen , daß Namen von Toten , Nicht -
wahlberechtigten , ja sogar von Sozialdemokraten und

andere » Gegnern , unter dem staatserhaltenden „ Flugblatt "
prangten . Dem konservativen Kandidaten Oldenburg ging
manch geharnischter Protest zu , den er sich sicher nicht hinter
dem Spiegel steckte .

Bezeichnend ist es , mit welcher Sicherheit die Junker in

Ostelbicn auf das schändliche Dreiklassenwahlunrecht , auf den

OrdnungsterroriSmus und auf den amtlichen Wahlapparat
Läuen . Wozu den ' Wählern politische Programme unter -

breiten . . Das haben die Junker nicht nöttg . Ihre Mandate

sind ihnen auch fo gewiß . —
_

Noch ein paar Zitate .
Unseren gestrigen Zitaten aus dem vorigen Sommer über

die freisinnige Blockpolitik wollen wir heute noch ein paar
hinzufügen . Herr Paasche , der nationallibcrale

Vizepräsident des Reichstages , hat dem Freisinn im Juli v. I .
das Zeugnis ausgestellt :

„ Er müsse es hoch anerkennen und tue dies ausdrücklich und
aus vollster Ueberzeugung , daß gerade die Herren vom Freisinn
manches Opfer ihrer Ueverzeiigiinq gebracht und Bedenken gegen
diese und jene Posten zurückgestellt hätten , nur um nicht an mehr
oder minder untergeordneten Fragen die Politik des Blocks zu
hindern . "

Heute schwören bekanntlich die Freisinnigen Stew und

Bein , daß sie nienials ein „ Opfer ihrer Ueberzeugung " ge -
bracht hätten , dem Block zu Liebe . Sie mögen sich deswegen
mit Herm Paasche , ihrem hohen Gönner , auseinander -

setzen .
Um dieselbe Zeit ließen sich die süddeutschen „ Volks -

männer " P a y e r und Haußmann über die Blockpolitik
vernehmen . Herr Pah er warf damals die berühmt ge -
wordene Frage auf , wer auf dem „ Bock des Reichswagens "
sitzen solle , und gab dadurch seinen unerschütterlichen Willen

kund , sich die Kutscherlivree des Fürsten Bülow nicht wieder

nehmen zu lassen . Herr Konrad Haußmann aber sagte :
„ Der Block bilde ein Gefäß , bei dem es einzig und

allein auf denJnhalt ankäme , ein Gefäß , das wert
sei , zusammengeschlagen zu werden , wenn es einen schlechten Inhalt
bekomme . Als eine der vornehmsten Aufgaben des Blocks müsse
es bezeichnet werden , dem preußischen Volke da « Dreiklassenwahlrecht
abschaffen zu helfen . Die Volksparlei werde die Probe der Block -
Politik z u n ä ch st milmachen , schon deshalb , daß man die Volks -

Partei nicht als den Sündenbock hinstelle . Man werde aber nur
mittun , wenn der Block ein Element des Fort «
schritts werde , andernfalls nicht . "

Da haben wir wieder einmal von einer maßgebenden
freisinnigen Stelle das feierliche Versprechen , den Block „ zu -
sammenzuschlagen " , diesmal sogar schon , wenn er nicht für

Beseitigung des preußischen Drettlassensystems sorge . Und wo
bleibt die Erfüllung ? —

_ _

poUtifcbc Ocbcrlicbt .
Berlin , den 14 . Mal 1908 .

Keine Scherze !

Es scheint , daß die Leute , die dem Auswärtigen Amt den

Empfang der Briefträger eingebrockt haben , noch immer nicht
Ruhe halten wollen . Besonders die Herren , die sich zu
einem Marokkokomttee aufgetan haben , treiben es immer

bunter . Es sind dieselben Leute , die durch den für sie so
blamablen Ausgang des Flottenvereinsstteites beschäftigungs -
los geworden , ihre ganze Kraft auf Kolonialtreibereien kon -

zentriert haben und an dem unglückseligen Marokkoabentcucr

als chauvinistische und gewissenlose Kriegstreiber regen An -

teil nehmen . Dieses Treiben , an deren Spitze die Herren
Grafen Pfeil und Reventlow stehen , wäre weiter nicht
beachtenswert , wenn nicht ein großer Teil der deutschen

bürgerlichen Presse daran teilnähme und in allen möglichen
Tonarten über Frankreichs Vorgehen in Marokko losziehen
und jede Klage eines Händlers über Geschäftsstörung am

liebsten als einen nattonalen Trauerfall behandeln möchte .
Und das sind zum Teil dieselben Organe , welche die deutschen

Kolonisationsniethoden von Trotha bis Peters mit ihrem
enthusiastischen Beifall begleitet haben .

Wenn man aber geglaubt hat , daß die chauvinistische
Hetze mit dem Empfange der beiden Marokkaner
ein Ende nehmen würde , so hat man die Zudringlichkeit und
die Wichtigtuerci der Herren vom Marrokkokomitee unterschätzt .
Sie wollen vielmehr die Anwesenheit der Leute aus dem

Morgenlande zu einer unendlich törichten Demonstration aus -

nützen und die stemden Kostüme mit ihrem Inhalt in deutschen
Städten zur Schau stellen . Wenn auch die Fremden nicht

öffentlich reden können — versuchten sie es , so
würde die preußische Regierung , die schon auf die

Anwendung ihres neuen Ausnahmegesetzes brennt , es ihnen
sicherlich auf Grund des Sprachen Paragraphen ver -

bieten — so werden wenigstens die Einheimischen ihre Hetz -
reden gegen Frankreich los . Es muß aber gesagt werden .

daß das deutsche Volk mit Ausnahme einiger Kolonial -

enthusiasten aus Narrheit und aus Geschäft von diesem
Rummel verschont bleiben will . In Deutschland würde

ja diese Variötöveranstaltung nicht sehr ernst genommen
werden , aber eS ist doch wirklich nicht nöttg, ' daß wir den

deutschfeindlichen Chauvinisten des Auslandes ihre Geschäfte
besorgen . _

Lehrerbesoldung .

lieber die Grundzllge des neuen von der preußischen Regierung
geplanten LehrerbesoldungSgesetzeS erfährt die „ Pädagogische Ztg . " ,
daß beabsichtigt Wied , vier GehaltSklasscn zu schaffen . Zur ersten

Klasse sollen die Schnlverbände bis zu 5000 Einlvohnern gehören ,

zur zweiten die mit 5001 bis 10000 , zur dritten die mit 10001 bb

40 000 und zur vierten die mit mehr als 40 000 Einlvohnern , und

zwar soll die in der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelte

Zahl der Zivilbevölkerung zugrunde gelegt werden .

Das Grundgehalt soll betragen :
für Lehrer für Lehrerinnm

in Klaffe 1 . . . 1350 M. 1050 M,

# , 2 . . . 1350 —1400 M. 1050 —1100 M.

. . 3 . . . 1400 —1450 . 1100 —1150 .

. . 4 . . . 1450 —1650 „ 1150 - 1350 .
Die Festsetzung des Grundgehalts in den ersten drei Klaffen

innerhalb der gesetzlichen Mindest - und Höchstgrenzen soll den Schul -
verbänden überlassen sein , ohne daß es einer Genehmi -

gung der Schulaufsichtsbehörde bedarf . Die Schul

verbände , die zur vierten Gehaltsklasie gehören , sollen berechtig :
sein , daS Grundgehalt auch höher als 1650 M. festzusetzen , doch
bedarf ein solcher Beschluß der Genehmigung durch die AufsichlS -
behörde . Bei der Entscheidung dieser Instanz sollen die Lefftungs -
fähigkeit und die besonderen Verhältnisse des Schulverbandes , weiter
aber auch die allgemeinen Interessen des gesamten Vollsschulwesen -
berücksichtigt werden . Erhöhungsbeschlüssen , durch die
die Einheitlichkeit der Grundgehälter im Bezirk
oder Staat in einer sachlich unbegründeten Weise

gestört wird , soll die Genehmigung versagt werden . Gegen
diese Versagung soll den Schulverbänden Beschwerde beim Provinzral -
rat , der Stadt Berlin Klage beim Oberverwaltungsgericht zustehen .

Die AUerszulagen sollen wie bisher neunmal und alle drei Jahre
gewährt werden . Sie sollen betragen :

für Lehrer für Lehrerinnen
in Klasse 1 : 150 Mark 120 Mark

, , 2 : 160 —180 , 120 —130 ,
. . 3 : 180 - 200 , 130 —140 ,
. , 4 : 200 - 250 „ 140 —150 .

Mich hier sollen die Festsetzungen m den Verbänden , die zm
1. bis 3. Klasse gehören , innerhalb der gesetzlichen Grenzen ohne be -

sondere Genehmigung der Aufsichtsbehörde erfolgen ; die zur 4. Klaffe

gehörigen Verbände sollen über den Höchstsatz von 250 M. hinaus¬

gehen können , doch ist die Genehmigung der Aufsichtsbehörde ein -

zuholcn .
Die MictScntschädigung soll für j e d e Pr o v inz unter Zu -

grundclegung der sür den WohnungSgeldzuschuß der unmittelbaren
Staatsbeamten maßgebenden OrtSklasseneintcilung festgesetzt werden :

diese Festsetzung soll nach Anhörung der KreisauSschüsse und der

Gemeindevorstände der einen Stadtkreis bildenden Gemeinden sowie
der Bezirksausschüsse durch die Provinzialräte endgültig erfolgen .

Dem Ruhegehalt soll der Durchschnittssatz der Mietsentschädigunsi
jeder Lehrerkatcgorie ( Rektoren , Lehrer , Lehrerinnen ) für sämtliche
Gehaltsklassen zugrunde gelegt werden , auch für solche Lehrer , die
Dienstwohnungen haben .

Der Plan zeigt deutlich die Spuren des Holleschen Geistes . Um
die ländlichen Kreise , d. h. die Taschen der Agrarier , möglichst
zu schonen , wird eitje umständliche Staffelung nach der Größe der
Ortschaften ausgetiftelt und die unterste Gchaltsklaffe derart De-
messen , daß in den kleinen Orten die Lehrer höchstenfalls auf ein

Gehalt von 2700 M. kommen . Damit aber die größeren Städte

nicht durch hohe GehaltSgewährimgen die Lehrer aus den kleinen
Orten fortlocken , werden einige schöne BreinSbestimmungen eingelegt .
durch die den großen Städten verboten wird . Gehaltserhöhungen
und AlterSzulagen zu beschließen , „die die Einheitlichkeit der Grund -

gehälter in Bezirk oder Staat " stören . —

Nationalliberales .

Der nationalliberale Oberbürgermeister Schmieding ( Dort -
mund ) hat eS fertig gebracht , für den Kreis Dortmund beim Minister
die Genehmigung nachzusuchen , bei der LandtagSwahl die Termins -

wähl anordnen zu dürien . Natürlich wurde die nachgesuchte Ge -

nehmigung erteilt . Dortmund hat zirka 200000 Einwohner
und wählt in 142 Wahlbezirken . In der Wirkung läuft die national -
liberale Heldentat darauf hinaus , Tausenden von Arbeitern daS elende

Wahlrecht vollständig zu nehmen !
In der am Montag stattgefundenen Stadtverordnetelisitzuiig

wurde Schmieding wegen seines Borgehens interpelliert ; er

lehnte es aber ab , Gründe anzugeben .
In evangelischen Arbeiterkrcisen , in denen die Nationalliberalen

doch Stimmen suchen — oder erpreffen — herrscht wegen der vcr -

letzenden Form der Ablehnung einer nationalliberalen Arbeiter -

kandidawr ohnehin schon große Unzufriedenheit , die durch die Er -

schwerung der Wahl infolge der Terminswahl sicher nicht gemildert

wird . Die Nationalliberalen besorgen diesmal gründlich die Ge¬

schäfte des Zentrums . _

Blockbrüderlichcs .
Die „Hilfe " des Herrn Naumann entrüstet sich über den

Sauherdenton , mit dem die konservative Presse die liberalen Block -

brüder abrüffelt . Habe doch die „ Kreuz - Zeitung " einen

Artikel Naumanns „ eine der ordinärsten Hetzlei st unge » "

genannt . Die „ Unverschämtheit der Konservativen " , wehklagt die

„Hilfe " darob . „ kennt keine Grenzen mehr " .

Auch die konservative Wahlbroschüre gejällt der

„ Hilfe " gar nicht . Enthalte sie doch den Satz :



„ Warum rutscheu »ohl die Frcifinuigen vor dem Judentum
«Ulf dem Bauch herum ? "

Derartige Liebenswürdigkeiten der agrarischen Blockbundes -

genossen sind doch aber für den Freisinn nichts NeueSl Zu
einer Rede , die Herr Kopsck am 15. September 1907 auf der den

Parteitag der Freisinnigen Volkspartei krönenden und abschließenden
Zirkus Busch - Versammlung gehalten hatte , bemerkte am
IS . September die . Deutsche Tages - Zeitung " :

„ Mit Recht konnte am Schluß der Versammlung der Rektor
K o p s ch feststellen , daß es dein Freisinn gelungen sei , lockige
Jünglinge mit Glut und Begeisterung für politische Ideale zu
crsüllcn , aber er hätte im Hinblick auf die Zweidrittelmehrheit der
Anwesenden sich genauer ausgedrückt : Schwarzlockige
Jünglinge . Auch die anwesenden Damen waren wohl ziemlich
zablreich durchweg in der Gegend der Börse und der
„ Grand Synagoge " nicht fremd .

Entsprechend dieser Zusammensetzung der großen Versammlung
war der Beifall mäßig und matt , so lange von den berechtigten
Interessen von Handwerk und Landivirtschaft schüchtern die Rede
lvar : er schwoll freudig an , so oft ein glücklicherweise abwesender
Antisemit geschlachtet wurde ! aber er wuchs zum Orkan , als man
den braven , schnöd verkannten Männern , die sich auf der Börse
schweißtriefend ihre Brotkrusten verdienen , Hilfe und Beistand
versprach . "

Diesen Hohn hat der Freisinn damit beantwortet , daß er

zetzt überall den konservativen Junkern Land -

tagsmandate erobern hilft !

Berechtigten Grund zur Klage hat freilich daS Naumann - Blatt ,
wenn trotz alledem die konservative Wahlbroschüre die freisinnigen
Lämmlein also verdächtigt :

Stellt sich der Freisinn noch so brav .
Der Wolf im Schafspelz ist kein Schaf !

Mindestens dürften diejenigen Freisinns Wähler , die vom

Blockfreisinn noch irgendwelche antiagrarische , anti -
reaktionäre Taten erhoffen , zur Gattung der braven Wollträger
zu rechnen sein ! —

_

Eine Zurückweisung .
Die deutschen Diplomaten bringen wirklich schon gar nichts

fertig ! Jetzt können die Lente nicht mal mehr einen Ordensverteiler

ausfindig machen , der sein Geschäft versteht . Oder leidet vielleicht
die Güte der Arbeit unter der Hast und Schnelligkeit , mit der

gearbeitet werden muß ? Dem Präsidenten des öfter -

reichischen Abgeordnetenhauses , Dr . Weiskirchner .
ist kürzlich der preußische Kronenorden dritter Klasse ver -

liehen worden . Aber der Präsident hat ihn zurückgewiescu , weil

er „ seinem Range nicht entsprechend " ist . Man hat eben nicht daran

gedacht , daß nur d e u t s ch e ReichstagSpräsidenten �gelernt haben ,
in „ Ehrfurcht zu ersterben . "

Bei den Freisinnigen hat der Fall ungemischte Freude
erweckt . Einmal weil sich freisinnige Männer immer freuen , wenn

Männerstolz Izor Königsthronen gezeigt wird — im Auslande , wo
es ungefährlich ist , sodann weil im freisinnigen Lager die sichere
Erwartung herrscht , daß der zurückgeschickte Orden auf einer Frei -

sinnSbrust endlich seine Ruh ' finden werde . —

ß 16V .
- Der Evangelische Pfarrverein für Württemberg nah » »

in seiner Mitgliederversanunlung in Stuttgart ain letzten Dienstag

Stellung zu § ISS des Strafgesetzbuches , dem sogenannten

„ GotteSlästerungSparagraphen " . Nach einem Bor -

trage des Stadtpfarrers T r a u b - Stuttgart wurde zu Absatz 1

( Gotteslästerung ) eine Resolution gefaßt , welche besagt : „ Die Ver -

sammlung erklärt sich in ihrer Mehrheit gegen die gesetzliche

Bestrafung der Gotteslästerung , weil eine solche mit dem Wesen des

evangelischen Glaubens und des » nodernen Staates unvereinbar ,

gegen die größten Aergernisfe unwirksam und ein Zeichen deS Miß¬
trauens ist gegen die Kraft der Wahrheit " .

Zu Absatz 2 ( Beschimpfung einer der christlichen Kirchen ) wurde

einstimmig folgende Resolution gefaßt : „ Die Versammlung
erklärt sich für Aufhebung des K 166 Absatz 2, der den kon¬

fessionellen Frieden schädigt , in seiner Unbestimmtheit Rechtsunsicher -

heit erzeugt , eine unleidliche Beschränkung deS freien Wortes und

berechtigter Kritik und eine Gefahr für das Vertrauen aus die Ge -

rechtigkeit der Rechtsprechung ist . "
Zum Absatz 3 ( beschimpfender Unfug in der Kirche ) war keine

Resolution gestellt , der Referent hatte seiner Ueberzeugung jedoch
dahin Ausdruck gegeben , daß in dieser Beziehung die Besliinumngen
über Hausfriedensbruch , Nötigung und groben Unfug genügende
Handhabe bieten .

_

„ Ein Dementi erbeten ! "

Unter dieser Ueberschrift erzählt der „ Hannov . Courier " :

„ Zur Hohköniasburgfeier hat , wenn die „Frkf . Ztg . " recht bc -

richtet ist . „ auf besonderen Wuiifch der Pariser deutschen Botschaft
die Pariser Presse Spezialkoiwcspondenten entsandt " . Wenn das

wahr ist , so muß nach dein Echo , das jüngst erst die allzu heftige
Feieret der dreißig Pariser Studenten in Paris gehabt hat , der

„ Wunsch der deutschen Botschafr " — gleichviel , ob er ihrer eigenen
Initiative entsprungen oder ihr von anderer Seite suggeriert worden

ist — als außerordentlich unangebracht , ja , geradezu als be -

schäinend gekennzeichnet werden . Müssen wir denn immer und
immer wieder Liebenswürdigkeiten aufdrängen , die niemand

wünscht ? Und nun gar eine Einladrnig von Franzosen zu einer

ErinneningSfeier deutscher VergangenheitSherrlichkett gerade im

Elsaß ? Ein Dementi wird dringend erbeten . "

Wir begreifen den patriotisch entrüsteten „Hannoverschen
Courier " nicht . Zu welchem Zweck veranstaltet man denn

derartige Kostümfeste ? Doch nicht zuin eigenen Vergnügen ,

sondern damit die Welt davon spricht , wie schön , erhaben
und ergreifend alles gewesen ist und wie prächtig , leut -

selig oder majestätisch sich die Hauptakteure dabei verhalten

haben . Damit dieser Zweck erreicht wird , ist aber nötig ,

daß möglichst umständlich über den Festakt berichtet wird . Erst die

spaltenlangen Zeitungsberichte geben solchen Einweihungen die

richtige Würze . Die Pariser deritsche Botschaft hat also imr psycho -

logischen Scharfblick bekundet , als sie die Pariser Presse zur Spritz -

tour animierte . —
_ _ _

Das Kanzlerblatt .

Die „Nordd . Allg . Ztg . " , das geistlose Blatt des geistreichelnden

Kanzlers , ' veröffentlicht an der Spitze ihrer letzten Nummer folgendes

Telegramm t . .
London 14. Mai . KnegSimmstcr Haidane hielt gestern abend

auf dem JahrcSbanlett des Zentralvereinö der Bankiers , an dein

auch Staatssekretär Dernburg teilnahm , eine Rede , in der er seine

Freude über die Anwesenheit Dernburg « ausdrückte , der nach Süd -

afrika gehe um britische Einrichtungen zu studieren . Dernburg
sei herzlich' willkommen , und die britische Regierung hoffe .
mit ihren langjährigen Erfahrungen auf

diesem Gebiete dem Staatssekretär eine kleine

Unterstützung gewähren zu können , indem sie

ihm das Btaterial alter kolonialer Zivilisation
zeigt . daSwertsei , gesehen zuwerden .

In seiner devoten Einfalt merkt daS ehrsame Kanzlerblatt gar

nicht , daß in den Worten HaldaneS eine feine boshafte Verspottung

ott Unreife der deutschen Kolonialtätigkeit liegt , die fich zu Anleihen

bei den „ langjährigen Erfahrungen * Englands ge -
nötigt sieht . _

Von Stufe zu Stufe .

In einer Versammlung des Sozialliberalen Wahl -
ausschusscs für Teltow - Beeskow in Königs - Wusterhausen
kritisierte Dr . Breitscheid den RechtSabniarsch eineS großen
Teiles des liberalen Bürgertunis , der in der Bekämpfung der

Sozialdemokratie seine einzige Aufgabe erblicke . So tief , meinte

er , könne und dürfe der Freisinn politisch nicht sinken , daß er
sich niit dem Neichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
identifiziere . Die Versammlung stimmte diesen Ausführungen
lebhaft zu . Wie groß aber war ihr Erstaunen , als sich
in der Diskussion Herr Justizrat S k o b n i k , Königs - Wuster -
hausen , der volksparteiliche Vertrauensmann ,
der auch eine Zeitlang als Landtagskandidat für
Teltow - Beeskow genannt worden ist , als Mitglied des

ReichSverbandcS bekannte und seine Zugehörigkeit zu dieser
Organisation mit den revolutionären und antimonarchischen
Ideen der Sozialdemokraten zu rechtfertigen suchte . Haben
denn die Volksparteilcr schon alles Gefühl für . ihre Würde
verloren , müssen sie - schon bei Leuten Unterschlupf suchen , die

Feinde jeder Demokratie , nicht nur der Sozialdemokratie , sind ? ?
Und daS wollen Wahlrechtskämpfer sein ! —

Vom gute » Magen der Kirche .
Kürzlich wurde von liberalen Blättern gegen daS Trappisten -

kloster Oehlenberg im Oberelsaß der Vorwurf erhoben , es habe beim
Tode der ehemaligen Eigentümer weder Erbschaftssteuer noch
Mutationsgebühren bezahlt . Die klerikale Presse nannte die Be -

hrniptung eine „wissentliche Verleumdung " . Nun hat sich, wie einem

Straßburger Blatt mitgeteilt wird , der Landesausschußabgeordnete
für Mülhausen , 5! laiber . mit der Bitte un » Aufklärung an die zu -
ständige BeHürde gewandt , worauf der betreffende Ministerialrat un -

gefähr folgendes erklärt haben soll : Es ist wahr , daß sich daS

Oehlenberger Kloster uin die Erbschaftssteuer zu drücken wußte . Noch
nie hat es diejenige bezahlt , zu der es damals verpflichtet war .

Nach der später erfolgten Regelung zahlt eS heute statt der
9 Prozent betragenden Erbschaftssteuer nur Vz Prozent Gesellschafts -
steuer . —

_

Zu leicht befunden . In der württembergischen Zweiten Kammer
wurde heute die Wahl des Abgeordneten Andre ( Zentrum ) . Ober -
aintsbezirl Oberndorf , mit 54 gegen 30 Stimmen für ungültig
erklärt .

Pater peccavi .

Zwischen dem Abg. Brust und dem Gewerkverein

christlicher Bergarbeiter war es wegen Stellungnahme des

ersteren zum Knappschaftsgesetz zu tiefgehenden MeiulingSverschieden -
heiten gekoinmen , bei »vetcher Gelegenheit der Abg . Brust , wie auch
früher schon einmal , mit Enthüllungen drohte . Die Zentruins -
fraktion hatte alles Interesse daran , den unbequemen Droher zum
Schweigen zu bringen . Und der Maulkorb ist nun auch —

vor der Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswahl — glücklich
angelegt worden .

Der „ Bergknappe " veröffentlicht die nachstehende Erklärung :
„ Ohne auf das Sachliche der Differenzen zlvischen dem Ge -

werkverein und mir einzugehen , erkläre ich hierdurch , daß ich durch
Informationen , denen Glauben zu schenken ich berechtigten Anlaß
zu haben glaubte , veranlaßt , dein Vorstände und einzelnen Führern
des Geiverkvereinö unb der Redaktion des „ Bergknappen " Vor -
würfe geinacht habe , die ich dem Inhalte und der Form
» » ach nicht aufrechthalten kann und bedaure . Ins -
besondere beruht meine Behauptung , daß ich noch »nehr
Angriffs » naterial gegen den Gewerkverein bei -
b r i n g e n l ö n ne / a u f I r r t u in , und ich erkenne an , daß
sich Vorstand und Führer des Vereins und die Redaktion des
„ Bergknappen " stets von facktichen Beweggründe »
haben leiten lassen . Dorsten , 8. Mai 1908 . Aug . Brust . "

Die Aufstellung Brusts wird uun nicht mehr lange auf sich
warten laffeu l —

_

Ein gräflicher Soldatenschinder .
Der Leutnant Graf Schweinitz vom Liegnitzer Grenadier -

regiment 7 hatte sich am 11. Mai vor dem Kriegsgericht der
9. Division in Glogau wegen wiederholter Mißhandlung eines

Untergebenen zu verantworten . Schon nichrfach hatte der adlige
Herr seinen Burschen den Grenadier Scholz init Ohrfeigen traktiert
und zwar wegen der geringsten kleinen Versehen . DaS stärkste
Stück aber lieferte dieser hochgeborene Leutnant am Morgen des
24 . April . An diese »» Tage sollte der Bursche den Herrn Grafen
um ö' /i Uhr wecken . Doch da der Herr Graf nicht ' aufzustehen ge -
ruhte , mußte ihn der Bursche noch z iv e i n» a l wecken . Als nun
der Leutnant sah , daß es die höchste Zeit sei zum Dienst zu gehen ,
geltet er über seine eigene Schuld in furchtbare Wut . Diese
ließ er nun an seinein wehrlosen Burschen aus . Er versetzte ih,n
niebrere Schläge n, it der geballten Faust ins
Gesicht , so daß die Lippe aufsprang . Alsdann traktierte
er ihn noch mit e i n i g e n S t ö ß e n in d e n U n t e r l e i b.

Als Scholz nun »nit blutendem Gesicht zum Dienst kam . fragte
ihn der diensthabende Oberleutnant nach der Ursache seiner Ver -
letzungen . Dadurch kam die Roheit des gräflichen Soldatenbildners
heraus . Das Kriegsgericht verurteilte ihn wegen Mißhandlung
zu — 21 Tagen Gefängnis .

Was wäre ivohl geschehen , wenn umgekehrt der Bursche dem
Herrn Grafen ein paar Maulschellen appliziert hätte ! —

Cnglanck .
Die Lage in Afghanistan .

London , 14 . Mai . Unterhaus . Lord LaunSdale fragt , ob
der Emir von A f g h a n i st a n auf die Vorstellungen der indischen
Regierung bezüglich der Beteiligung von Afghanen an den letzten
Grenzverletzungen geantwortet habe und ob über die feindliche Kund -
gebung in Khyber Aufklärung erfolgt sei . Der Parlainenissekretär
» m Indischen Amt B u ch a n a n erwiderte , die indische Regierung
habe vom Emir in der gedachten Angelegenheit eine Erklärung er -
halten , und der Emir habe ferner befriedigende Versiche -
r u n g e n gegeben über die von ihm ergriffenen Maßnahmen , um
die Afghanen vom Zusamniengehen mit den Banden in Nordindien
zurückzuhalten . Näheres über die betreffende Korrespondenz mitzu -
teilen , verbiete sich jedoch im öffentlichen Interesse .

Italien .
Ein neuer Agrarstreik .

Rom , 14. Mai . _
Ein AgrarauSstand , ähnlich dem in der

Provinz Parma , ist nunmehr auch in der Provinz Bari auS -
gebrochen . Die Zahl der Ausständigen , von denen die meisten
Tagelöhner sind , belauft sich auf 20 000 . Sie verlangen Lohn -
auffbesserung .

Rußland .

Blutige Statistik .
Die angesehene juristische Wochenschrift „ Prawo " behandelt in

einem längeren Arttkel die Ergebnisse der Tätigkeit der

Kriegsfeldgerichte und den Charakter der Verbrechen , die

während dieses Zeitraums mit dem Tode bestraft wurden . „ Seit
der Herausgabe des „Gesetzes " über die Kriegsfeldgerichte so

schreibt das Blatt — wurden bis zum jetzigen Moment , d. h. iin

Verlauf von weniger als 20 Monaten , etwa 1630 — 1700Personen ,
oder öv Perjouen im Monat oder drei pro Tag hivgerichtet .

So giltg es tagein tagaus im Verlauf von 20 Monaten ! Besonders

energisch „arbeitete " die Kriegsfeldjustiz lvährend der Herbstmonate 1906 ,

gleich nach Einführung deS Gesetzes vom 2. Septeniber und dem
bekannten Geheiinzirkular an die Generalgouverneure , laut »velchcm
es diesen untersagt war , um die Milderung der Strafe für die zum
Tode Verurteilten zu petitionieren . Während der Wahlen zur zweiten
Duma und noch mehr während der Dumasession sank

'
die Zahl der

Hinrichtungen bis auf 64 im Verlauf von drei Monaten . Da kam
die Auflösung der zweiten Duma . An Stelle der Kriegsfeldgerichte
traten die einfachen Kriegs - und KrciSmilitärgerichte in Aktion , und
die eingetretene politische Konjunktur kam sofort in der un -

geheuren Zunahme der Todesurteile » md Hinrichtungen
zum Ausdruck . Im Verlauf der drei Herbstinonate ( 1907 )
fällten die Gerichte 456 Todeslirteile : hingerichtet wurden
176 Personen oder 59 im Monat . Während der ersten drei
Monate ( 1908 ) stieg die Zahl der Todesurteile bis auf 776 und die

der Hiilrichtuugen — bis auf 267 . Die Tätigkeit der dritten Dunia
V e r ft ä r k t e iin Gegensatz zur zweiten Duma die Exekutionstätig -
keit der Kriegsgerichte um 70 Prozent und die Zahl der Hin -

richtuugen um 35 P r o z e n t I "

Wie die statistischei » Daten weiter zeigen . werden jetzt auf
Grund der „ Ausnahmegesetze " selbst in solchen Fällen Todesurteile

gefällt , die früher auf gewöhnlichein Wege abgelirteilt wurden und

nichts mit Verbrechen gemeinsam haben , die laut Gesetz eine ver -

stärkte Strafe erfordern . —
_

„ Blühendc " Zustände in den Ostsecprovillzen .
Der baltische Adel gibt sich alle Mühe zu beweisen , daß

die Revolution in den Ostseeprovinzen nicht ans ökonomischen
Gründe » entstanden sei ; denn die Verhältiiisi ' e der Bauern und der
Landarbeiter seien glänzend . Nun veröffentlichen die Zeituiigen
folgende Nachrichten :

In E st l a n d hat eine einzige Gemeindeverwaltung im Kirch -
spiel Klein - Marien für 200 Familien Auswandcrungspapicre auS -
gefolgt . Die ganze Gemeinde lvnndert also aiiS . Säwn vor zwei Jahren
ivanderten die ersten Emigranten von dort nach Tan Francisco . In »
vorigenJahre ging derWeg nach Wologda , sin nördlichen Göuvcrnemeut
Rußlands . Gegenwärtig soll der Zug nach Sibirien �ehen. — Aus
Livland wandern estenilche Bauern des Werroschen KreiieS auS Aus
dem Gebiete Neuhausen , welches als Majoratsbesitz des Herrn
v. Liphart als eine sehr fruchtbare Gegend bekannt ist , wandern
800 Personen aus , wohl zu beachten : auS einer einzigen Gemeinde I

Die „ Nordlivländifche Zeitung " in Dorpat . ein Junkerblatt ,
knüpft daran die Bemerkung , daß es doch sonderbar sei , daß die
Gegenden , welche Verbrechern als AnsiedelungSorte angewiesen
werden , die öde und uiifnichtbar sind , auf die estnischen Bauern
und Landarbeiter solche Anziehnng auszuüben vermögen , indem sie
ihre alte Heimat , „die jedein Arbeitsivilligen bisher noch iminer
Brot gegeben hat , leichtfertig (!) verlassen " . . .

Leichtfertig verlasien die Arinen ihre Heimat nicht . Sie

flüchten vor der g r e n z e n l o s e n U n t e r d r ü ck u n g des Adels ,
vollends jetzt , wo sie sehen , daß die Reaktion den Junkern eine un -

begrenzte Gewalt in die Hand gegeben hat . Aber trotzdein »Verden
die Junker fortfahren zu behrnipten , daß die Bauern undLandarbefter
es sehr gut haben im Lande des baltischen Adels .

Indien .

Gegen die UnabhängigkeitSpartei .
Bombay , 14. Mai . Der Herausgeber einer indischen

Wochenschrift der indischen Unabhängigkeitspartei , Mongrole -
mala , ist gestern unter der Anschuldigung der Aufwiegelung ver -
hastet worden .

? apan .
Kein Zugeständnis an China .

Peking , IS . Mai . ( Meldung des „Reuistscher »" BüreanS " . ) Japan
lehnte es ab , Chinas Borschläge betreffend eine Aenderung in der
ablehnenden Haltung Japans gegenüber den » Bau - der Eisenbahn
von H sin - min - tun nach Frr - kll - mön in Erwägung zu
ziehen . Die Ablehnung bezieht sich insbesondere iiuf den Vorschlag ,
eine Entfernung festzusetzen , außerhalb deren der Bau einer
Parallellinie zur südniandschurischen Eisenbahn gestattet sein sollte .

Mrokko .
Ein Scharmützel zwischen französische » nnd spanischen Soldaten .

Madrid , 14. Mai . Eine Note des Ministers des Auswärtigen
besagt , der spanische Gesandte in Tanger habe telegraphisch gemeldet ,
daß in Casablanca ein Zusammenstoß zlvischen spo -
nischen Tirailleuren und französischen Z u a v e n , die
Wache an einem Stadttore hatten , staltgefiinden habe . Es seien
Schüsse gewechselt und dabei ein Mann getötet , drei
venvundet worden .

Casablanca , 12. Mai . Die „ Ag. HavaS ' meldet über den Zu -
sammenstoß : Die Spanier schössen zuerst auf französische Zuaven ,
die das Feuer erwiderten . Ein Spanier wurde getöter , ein Spanier
nnd zwei Franzosen verwundet . Infolge dieses Zwischenfalles
ergriff der französisch « Obers » DeSrnonftierS Besitz von der

Polizeigewalt , auch in dem den Spaniern vorbehaltenen Teile
des Gebiets .

Paris , 14 . Mai , General d ' Amade telegravhiert über den

Zivischenfall in Casablanca : Am 12. Mai entstand ein Streit

zlvischen spanischen Soldaten , und zwar eingeborenen Riff -
leuten , die mit Gewehren bewaffnet ivaren , und einem algerischen
Schützen , der keine Waffe trug . Dieser lourde niedergeschlagen .
Ein Zuavensergeant , der Befehlshaber deS in der Nähe befind -
lichen Postens , der herbeigernfcu ivurde , kam allein ohne Waffen ,
um den Streit zu schlichten . Die Riffleute lvichen zurück , legten sich
hinter eine Mauer in den Hinterhalt und schössen . Sie trafen einen
spanischen Korporal und einen französischen Schützen . Ein Korporal
und vier Zuaven , die zu Hilfe eilten , empfingen ebenfalls das Feuer
der Riffleute . Der Korporal und zwei Mann erwiderten dasselbe
und töteten einen der Riffleute .

Madrid , 14. Mai . Kriegsminister Rivera erklärte , der Vorfall
in Casablanca sei ohne Bedeutung , er glaube , es
handele sich um einen Streit zwischen wahrscheinlich betrunkenen
Gegnern . _

Bor Saffi .
Pari ? , 14. Mai . Admirnl Phil i her t telegraphiert , daß die

Anhänger Mu lay Hafids , die sich zusanimengetan hatten , um
gegen Saffi zu marschieren , infolge ungünstiger aus dem Süden
kommender Nachrichten . über Mnlay Hafid sich wieder zerstreut haben .

GewcrkfcbaftUcbe * * .
Auch eine „ Wohlfahrts " - Einrichtung .

In der P o r z e l l a n f a b r i k Kahla ( Sachsen - Alton -
bürg ) , die ihren Aktionären gewöhnlich Dividenden von 25 bis
40 Proz . zahlt , hat die Direktion folgende Bekanntmachung
anschlagen lassen :

Seit längerer Zeit »nachen wir die Beobachtung , daß der
Bierumsatz unserer Kantinrilwirtschaft

zurückgeht und in Verbindung hierniit die Ueberweisung des Bier -
Überschusses an nnscre Witwen - und Waiscukasse ganz rapid
abnimmt . Der Grund hierfür ist einzig und
allein darin zu suchen , daß zuviel Bier von
anderer Seite als durch die Kantine in die

Fabrikräumlichkeiten gebracht wird .
Im Interesse deS Fortbestehens unserer Witwen - und Waisen -

kasse sind wir darum gezwlliigen , von heute ab in unseren
samt lichen Betrieben nur noch Bier zu gestatten »



das auS unserer Kantine entnommen ist und

untersagen wir deshalb hiermit das Einbringen jeden
fremden Bieres in unsere Fabrikräumlichkeiten .

Zum Fortschaffen , der noch in den Betrieben henun�
liegenden fremden Bierflaschen setzen wir eine F r i st
von fünf Tagen , und werden wir nach Ablauf dieses Zeil -
Punktes Bierflaschen fremden Ursprunges , die sich noch vorfinden
sollten , aus den Räumen entfernen und vernichten lassen .

Man sollte eigentlich annehmen , daß ein diesbezügliches Ver -
bot unsererseits nicht notwendig gewesen wäre , da ja der Ueber -
schufi der Kantinenwirtschaft nur der Witwen - und Waisenkasse
unserer Arbeiter zugute kommt und doch jeder einzelne ein
Interesse daran haben müßte und dafür sorgen sollte , daß nur
Bier aus der Kantine in die Fabrikräume gelangt . Dem ist aber
nicht so, wie wir leider feststellen müssen , und sehen wir uns im
Interesse unserer Witwen - und Waisenkasse zu borstehender Maß -
nähme veranlaßt .

Wir haben unserem gesamten Vorarbeiterpersonal Weisung
gegeben , mit darauf zu achten , daß in den Betrieben nur Bier
getrunken wird , welches aus unserer Kantine bezogen ist , und wir
werden jeden zur Rechenschaft ziehen , der unsere heutige Ver -
fügung mißachten sollte .

Zu vorstehender Maßnahme glauben wir uns um so eher ent -
schließen zu können , als lvir die feste Ueberzeugung haben ,
daß das in unserer Kantine zum Ausschank gelangende Bier
mindestens von derselben Güte ist , wie das bißchen von auswärts
in die Betriebe hineingebrachte . Diese Tatsache schließt natürlich
nicht aus , daß auch einmal die Qualität des Bieres aus der
Kantinenwirtschaft zu Klagen Anlaß gibt , und lvir richten darum
bei dieser Gelegenheit an unsere sämtlichen Arbeiter das Ersuchen ,
eventuelle Beschwerden über die Qualität des aus der Kantine
entnommenen Bieres , oder über den Betrieb der Kantinenwirtschaft
selbst , bei uns sofort persönlich anzubringen , und werden wir für
sofortige Abhilfe Sorge tragen .

Im übrigen aber ersuchen wir unsere sämtlichen in den ver -
schiedenen Betrieben beschäftigten Arbeiter , nochmals unsere heutige
Verordnung (!) zu beachten . D i e D i r e k t i o n.

Mit dieser Verordnung soll in erster Linie der Konsum -
derein getroffen werden . Eine Anzahl Arbeiter sind aber auch
Abstinenten , die doch nicht zum Biertrinken gezwungen werden

dürften . Was die Witwen - . und Waisenkasse der Firma an -
betrifft , so gehören dieser noch lange nicht die Hälfte
der beschäftigteil Arbeiter an . Wohl hätte mancher gern
seinen Beitritt vollzogen , doch er kann nicht , weil er nicht
mehr zugelassen wird . Die Kasse ist eine Art „ Wohlfahrts -
einrichtung " , die einen Stamm Arbeiter an die Scholle fesseln
soll . Die Arbeiter wünschen darum , daß die Ueberschüsse der

Krankenkasse überwiesen werden , in der alle Beschäftigten
versichert sind . Im andern Falle müßte jeder Arbeiter des
Betriebes in die Witwen - und Waisenkasse auf -
genommen werden . Die sehr rentable Aktiengesellschaft
könnte sogar die Beiträge dafür allein aus der

Betriebskasse zahlen . Ferner wird in diesen Betrieben
iminer noch 11 Stunden gearbeitet . Die kleinsten Firmen
des Thüringer Waldes haben Ichlgst den Zehnstundentag .
Manchmal wird sogar um 5 Uhr angefangen und bis 8 und
9 Uhr gerackert , namentlich die Gießerinnen bringen das häufig
fertig . Sie erhalten weniger Lohn für die Artikel als die
Männer und möchten ebenso viel verdienen , ohne zu bedenken ,
daß sie ihren Körper dadurch mehr schädigen . Die Arbeiter

haben die Assistentin des Fabrikinspektors darauf hingewiesen ,
den Betrieb mehr als bisher im Auge zu behalten .

Lerlin and Umgegend .

Tie Möbelfabrik F. A. Braun in Sangerhausen läßt ihre
Agenten unausgesetzt in Berlin arbeiten , um Streikbrecher auzu -
werben . Im Augenblick unterziehen sich der Prokurist der Firma
namens G i e ß w e i n und ein arbeitswilliger Tischler namens

Kühr , der leicht kenntlich ist an seinen langen Haaren und an
seiner ans Dänische gemahnenden Aussprache , dieser Aufgabe .
Ihr Domizil haben sie im Hotel Nix in der Kloster -
siraße aufgeschlagen , von wo aus sie die Verbindung mit den

Vennittelungöstellen suchen bczw . unterhalten . In der Restauration
von Thiele in der Manteuffelstraße ist ihnen durch die Ver -

öffentlichung des „ Vorwärts " das Handwerk gelegt worden . Am
9. Mai war es ihnen dagegen gelungen , im Arbeitsnachweis deS

Deutschen Handwerker - Schutzverbandes in der Chausseestraße 9
unter der Vorspiegelung , daß bei der Finna keine

Differenzen beständen , sechs arbeitslose im Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvcrein organisierte Tischler anzuwerben . Diesen Fang
schafften sie auf dem schnellsten Wege nach Sangerhausen , mußten
aber die betrübende Erfahrung machen , daß er ihnen sofort nach
Ankunft dort wieder entwischte . Die Arbeitsverhältnisse bei der

Firma reizen eben niemand , die Schmach deS Streikbruchs auf sich

zu laden . — Alle Tischler , Polierer , Stuhl - und Geftellbauer sowie
Maschinenarbeiter werden weiter dringend ersucht , den Werbungen
der Agenten der Firma F. A. Brau n keinen Glauben zu schenken
und den Zuzug nach Sangerhausen streng fernzuhalten .

Zum Streik bei der Bauholzhandlung Herm . Franke , Groß -
Lichterfelde , wo die Lagerarbeiter wegen ganz erheblicher Lohnab -
züge in den Abwehrstreik eingetreten sind , ist zu berichten , daß die dort
beschäftigten Zimmerleute , welchen zugemutet tourde , Streikarbeit
zu verrichten , ebenfalls die Arbeit niedergelegt haben . Der auf
seinem Herrenstandpunkte beharrende Inhaber der Firma hat nach
bekannter Art , von seiner in der Nähe von Lehnin belegenen
Schneidemühle , arbeitswillige Elemente unter der üblichen polizei¬
lichen Bewachung nach hier transportieren lassen . Damit nun eine
Verständigung mit diesen Leuten unmöglich ist , hat man auf dem
Holzplatz gleichzeitig Lagerstätten für die Betreffenden eingerichtet ,
tvo sie mit Raiten und sonstigem Ungeziefer zusammen kampieren
müssen . Die Firma bezeichnet es als Gemeinheit , daß man den
Arbeitswilligen die Situation klarzunrachc » versucht . Die Ver -
kürzung des Lohnes um 13 Pf . pro Stunde sieht Herr Franke offen -
bar als einen Ausfluß von Edelsinn an . Die durch Unternehmer -
Willkür zum Kampf gezwungenen Streikenden appellieren an die
Solidarität der übrigen Arbeiter und ersuchen , jeden Zuzug fern
zu halten .

Die Tarifverhandlungen im Glasergewcrbe beginnen vor dem
Berliner Gewerbegericht am Sonnabendabend 6 Uhr auf Antrag der
Unternehmer .

veutkckes Reich .

Eine Konferenz der Gewerkschaftskartelle der Provinz Sachsen
und des Herzogtums Anhalt fand in Quedlinburg statt . Diese
Kartelle haben seit dem 1. Oktober v. I . als ersten derartigen Ge -
werischastsbeamten in Deutschland einen Bezirkssckretär angestellt ,
dessen Aufgaben äußerordentlich vielseitig sind . Das ging auch aus
dem Bericht des Bezirlösekretärs , Genossen U » deutsch - Magde -
bürg , hervor . Die Tätigkeit des Sekretärs erstreckte sich u. a. auf
mündliche und schriftliche AuSkunftserieilung über das gesamte Ge -
biet der Arbeilerversicherung , Hilfeleistung bei Wahlen zu Kranken -
lassen und Schiedsgerichten , Anfertigung von Statistiken , Einrich -
tung gewerkschaftlicher Anslunstsstellen , Vornahme von Arbeits -
losen - Zählungen , Regelung von Grenzstreingkeiten , Unter -

stützung der gewerkschaftlichen Agitation und vor allem
Agitation unter den Landarbeitern . Trotz der Kürze der Berichts -
zeit konnten erfreuliche Erfolge konstatiert werden . So wurde bei -
spielsweise der sogenannte ortsübliche Tagelohn in zehn Orten in -
folge der Tätigkeit des Bezirkssekretariats erhöht . Die Konferenz '
Berantw . Redakt . : Georg Davidfohn , Berlin . Jnjeratenteil verantw . :

Mchkoß . den Beitrag zur Nnterhaliung de ? Sekretariats von drei

auf iünf Pfennig jährlich pro Mitglied der den Kartellen an -

geschlossenen Gewerkschaften zu erhöhen . Von den zahlreichen An -

trägen , die zur Annahme gelangten , sei erwähnt , daß die Konferenz
beschloß , den nächsten Gewerkschaftskongreß um endgültige Regelung
der Grenzstreitigkeiten unter den Gewerkschaften und um Bereit -

stellung von Mitteln zu einer intensiven Agitaffon unter den Land -

und Forstarbeitern zu ersuchen . Ein Antrag , von der Gründung
einer selbständigen Landarbeiterorganisation Abstand zu nehmen ,
wurde abgelehnt . Als Sitz des Bezirkssekretariats wurde wiederum

Magdeburg bestimmt . —
_

Ein für die Scharfmacher unerwartetes Ende

nahm die Maiaussperrung , die sich der Möbelfabrikant Thiemecke in

S t a ß f u r t geleistet hatte . Die ausgesperrten Tischler parierten
den Hieb und stellten ihrerseits Forderungen . Es kam zu Verhand -

lungen vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts , die damit

endeten , daß die wöchentliche Arbeitszeit von S9 auf 56 Stunden

verkürzt und die Akkordlöhne um durchschnittlich 5 Proz . erhöht
wurden . Die Arbeit wurde gleich anderen Tags wieder auf -

genommen . _

Erfolgreicher Streik . Der Streik bei dem Bau des Rangier -
bahnhofs inMagdeburg - Rothensee ist nach neuntägiger
Dauer beigelegt worden . Die 250 Streikenden , die in ihrer großen
Mehrzahl unorganisiert waren , hatten sich an die Gewerkschafts -
leitungen gewandt und um Anbahnung von Verhandlungen gebeten .
Das Ergebnis der Verhandlungen war eine Erhöhung des Stunden -

lohnes um 2 bis 5 Pfennige . Sämtliche Streikenden sollen bis Ende

dieser Woche wieder eingestellt werden . Wie das nicht anders zu er -
warten war , hat die Polizei , die u. a. auch die Organisations -
Vertreter hinderte , den Streikenden Mitteilung über das Ergebnis
der Verhandlungen zu machen , zu wiederholten Malen Streikposten
sistiert .

Der Streik der Bauarbeiter bei dem Bau des neuen Wasserwerks
in M a g d e b u r g ist beendet . Die Firma , die den Bau ausführt ,
entsprach dem Verlangen der Streikenden , die im Ortstarif vor -

gesehenen Bestimmungen über Lohn - und Arbeitszeit innezuhalten .

Handlungsgehilfen und Sozialdemokratie .

In Breslau haben die Handlungsgehilfen wieder einmal an -

gesichts der Haltung der bürgerlichen Stadtverordneten aller Richtung

zu dem vom Magistrat vorgelegten Ortsstatut über die Neuregelung
der Sonntagsruhe Gelegenheit gehabt , sich die Frage vorzulegen ,
ob der Klassenkampfstandpunkt der modernen Arbeiterbewegung nicht

auch für sie der richtige sei . Und da ist für die Fortschritte in der

Erkenntnis vom Klassenkampf der Verlauf einer großen Protest -

Versammlung bezeichnend , die von den bürgerlichen Handlungs -

gehilfen - Organisationen veranstaltet worden war . Nicht nur daß ein

Handlungsgehilfe , der sich ausdrücklich als Nichtsozialdemokrat be -

zeichnete , unter Zustimmung eines sehr großen Teils der stark

besuchten Versammlung erklären konnte , durch das ablehnende

Verhalten der bürgerlichen Parteien würden die Handlungs -

gehilfen mit Notwendigkeit zur Sozialdemokratie gedrängt ,
ein Organisationsführer , der Vorsitzende Klopfer vom Leipziger
Verbände mußte sogar erklären : die Handlungsgehilfen hätten

mit ihren Forderungen in der Breslauer Stadtverordneten -

Versammlung einzig und allein die Unter st ützung
der Sozialdemokraten gefunden und dafür müsse

man diesen dankbar sein . Die liberalen Stadtverord -

n e t e n , auch die Mitglieder der Sozialen Reform hatten
die liberalen Handlungsgehilfe ' n im Stich gelassen
und die Befürworter eines friedlichen Vorgehens
der Handlungsgehilfen würden in Zukunft doch wohl zu anderen
Mitteln greifen müssen . Man werde auch die Frage

selbständiger Stadtvcrordnetenkandidaturen für Handlungsgehilfen

ernsthaft in Erwägung ziehen müssen , unter allen Umständen
aber bei den nächsten Wahlen sich die Herren Stadtväter

auf ihr Verhalten zu den berechtigten Forderungen der Handlungs -

gehilfen genau ansehen . Auch Broccati , der Führer der Hirsch -

Dimckerschen Handlungsgehilfen , ließ sich mit einer ähnlich scharfen

Absage an die bürgerlichen Parteien vernehmen . Unser Genosse
Stadtverordneter Schütz erntete mit seiner Feststellung , daß bei

den Handlungsgehilfen nationale Phrasen nicht mehr ziehen , sondern
daß Interessen regieren , ebenso lebhaste Zustimmung wie Genosse

Löbe , als er erklärte , er sehe die Handlungsgehilfenschaft bereits

auf dem Abmärsche ins Lager der Klasscnkämpfer und der Sozial -
demokralie . _

Den Schiedsspruch im Baugewerbe haben die Breslauer
Maurer nunmehr doch noch mit überwiegender Mehrheit an -

genommen , die Zimmerer und Bauhilfsarbeiter dagegen haben ihn
in stürmisch verlaufenen Versammlungen abermals abgelehnt . Trotz
deS ablehnenden Verhaltens der Zimmerer und Bauhilfsarbeiter
ist der Berliner Schiedsspruch am Mittwoch von den Vertretern aller

Organisationen unterzeichnet worden . Die Verbandsvertreter stehen
aus dem Standpunkte , daß nach demokratischem Prinzip die geringe
Zahl der Breslauer Zimmerer und Bauhilfsarbeiter sich der

Majorität ihrer Kollegen im ganzen Reiche unterzuordnen haben .

Die Lohnbewegung der Leipziger Steinsetzer und Rammer ist
nun doch noch zu einem friedlichen Abschluß gelangt . Nachdem der
Arbeitgeberverband , entgegen einem früher gefaßten Besäfluß , sich
bereit erklärte , die Verhandlungen unter Hinzuziehung des Ver -
baudsvorsitzenden Knoll nochmals aufzunehmen , haben diese Unter -

handluirgen doch noch zu einem positiven und befriedigenden Er -

gebnis geführt , und hat eine am 13. Mai stattgcfundene Versamm -
lung die getroffenen Vereinbarungen gegen wenige Stimmen ak -

zeptiert .
Die wichtigsten Positionen des Tarifes sind folgende : Erhöhung

des Stundenlohnes für Steinsetzer um 4 — 5 Pf . , für Rammer um
3 Pf . ; im Jahre 1010 tritt eine abermalige Erhöhung um 2 — 3

beziehungsweise 4 Pf . ein . Wei auswärtiger Arbeit wird daS

Fahrgeld erstattet und außerdem , wo übernachtet werden mutz , pro
Tag 1. 50 M. Auslösung . Bei länger dauernder , allgemeiner Ar -

bcitslosigkeit soll nach voraufgegangener Vereinbarung die Arbeits -

zeit generell verkürzt Werden können . Höherbezahlung für Ueber -

zeitavbeit . Am Pfingstheiligabcnd eine Stunde früher Feierabend ,

ohne Lohnabzug , vom Jahre 1910 ab auch am Osterheiligabend .
Auch erklärten sich die Unternehmer bereit , die vor 14 Tagen zu -
rückgezogene Lohnzulagc wieder nachzuzahlen . Außerdem noch cinc

Anzahl kleinerer Verbesserungen .
Angesichts der allgemeinen Situation auf dem Wirtschafts -

markte haben die Leipziger Steinsetzer einen guten Erfolg davon -

getragen . —

Husland *

Die Verschmelzung der schweizcrischcn Textilarbriterverbände

zum einheitlichen schweizerischen Textilarbeiterverband , der 10 000

Mitglieder zählt , ist nun vollzogen und sind auch die zwei Sekretäre

von Brancheuverbänden in seinen Dienst getreten .

Letzte IMachncbten und Vepelcden .
Am Vorabend der „Jugtndlichen " - Entrechtung .

Nach der stark besuchten Versammlung , die gestern abend

in Kellers Festfälen , Koppcnstraße , stattfand und in der Ge -

nosse Ledcbour — am Vorabend der Entrechtung der

„ Jugendlichen " — zu Tausenden von jungen Arbeitern

LH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. BerlagSanstglt !

uttb Arbeiterinnen sprach , strebten die Teilnehmer in kleine »

Trupps ihren Wohnungen zu . Am Landsberger Tor trat ein

Schutzmann an einen dieser kleinen Trupps heran , zog Plötz -
lich , ohne zum Auseinandergehen anfzufordernz den Säbel
und schlug um sich. Die Angegriffenen stoben auseinander .

In demselben Augenblick kamen aus dem Friedrichshain
4 bis 5 Schutzleute angerannt , zogen im Laufen blank und

liefeit den Fliehenden nach . Es wurden mehrere Ver »

Haftungen vorgenommen . Einem der Verhafteten , einem
16 - bis 17jährigen Jüngling , wurden Knebel angelegt , daß
jener sich vor Schmerz krümmte .

In der Tat : eine würdige Ouvertüre zur Jugend -
entrechtung , die vom heutigen Tage datiert . I

Maler und Tapezierer .
Franksart a . M. , 14 . Mai . ( B. H. ) Nachdem die Ver -

Handlungen wegen Beilegung der örtlichen Differenzen im

Malergewerbe zu einer Einigung geführt haben , wird nächsten
Montag die Arbeit wieder aufgenommen . Der Tapezierer¬
streik geht Montag zu Ende , da ein neuer Tarif vereinbart
worden ist . _

Arieitcrcntlassungcn .

Paris , 14, Mai . ( B. H. ) In den pyrotechnischen Werkstätten ,

welche für Rechnung des Staates arbeiten , ( wurden 430 Arbeiter
mit einmonatlicher Kündigung verabschiedet . Ebenso ist in der

staatlichen Geschützgießerei 200 Arbeitern zum 15 . Juni gekündigt
worden . Infolge dieser Entlassungen herrscht unter dem Arbeiter -

personal große Erregung und man befürchtet Zwischenfälle .

Bergarbeiterstreik .
EvanSville ( Indiana ) , 14 . Mai . ( W. T. B. ) 16000 in

den Steinkohlenbergwerken von Indiana beschäftigte Arbeiter

sind in den Ausstand getreten .

Beendeter Ausstand .

TifliS , 14. Mai . ( W. T. B. ) Nach dreimonatlichem Streik

nahmen heute über 10000 Arbeiter der Naphthawerke Gebrüder

Mirfoew zu Balachna die Arbeit unter den früheren Bedingungen
wieder auf . Die Arbeiter erhielten keinerlei Ler -

günstigungen .

Die Görlitzer Todesopfer .

Dresden , 14. Mai . ( W. T. B. ) Als heute nachmittag S Uhr
auf dem St . Paulikirchhofe die Beerdigung der drei bei dem Ein -

stürze der Görlitzer Musikhalle verunglückten Stukkateure erfolgen

sollte , stürzte das Grab auf einer Seite einl Die

Feierlichkeiten mußten abgebrochen und die Särge i » die

Halle zurückgebracht werden . Die Beerdigung wurde auf

morgen verschoben . _

Sehring auS der Hast rntlaffe ».

Görlitz , 14. Mai . ( W. T. B. ) Baumeister Sehring ist heute
abend 7>/z Uhr gegen Hinterlegung einer Kaution von 80 000 M.
aus der Haft entlassen worden .

Was der Vizepräsident der deutschen ReichSdum » in der russischen
Duma zu hören bekam .

Petersburg , 14. Mai . ( W. T. B. ) Die Duma fetzte in ihrer
heutigen Sitzung , welcher der Vizepräsident des

deutschen Reichstages , Geheim rat Paasche , nach
Besichtigung des Taurischen Palais beiwohnte ,
die Verhandlungen über den Etat des Ministeriums des Innern
fort . Der Gehilfe des Ministeriums des Innern , Makaroff , er -
widerte auf Anfragen von Rednern , die Regierung sei vollkommen
bereit , das Selbstbestimmungsrccht pex Gesellschaft anzuerkennen ,
jedoch könne er nicht umhin , die Duma daran zu erinnern , daß
die Ausübung dieses Rechtes von 1905 ab als revolutionäre Organi -
sation in die Erscheinung getreten sei ; auch heute dauerten die
revolutionären Exzesse fort , daher sei die Beibehaltung des
Kriegszustandes fortgesetzt notwendig , um so mehr ,
als die vorzeitige Aufhebung der Ausnahmezustände in einigen
Fällen die Erneuerung zahlloser Mord - und Raubanfälle nach sicff
gezogen habe ; die Aufhebung der Ausnahmezustände könne nur
allmählich mit großer Borsicht vorgenommen werden .
Zum Schlüsse betonte der Gehilse des Ministers , die Regierung
werde auch in Zukunft alle Kräfte einsetzen , um Ruhe und Ord -
nung im Lande herzustellen . Hierauf wurde die Sitzung auf
morgen vertagt . _

Not und Elend .

Wien , 14. Mai . ( B. H. ) Wegen seiner bitteren Notlage versuchte
der Schneidergehilfe Hittinger sich und seine drei Kinder im Alter
von 4 bis 10 Jahren zu erschießen . Alle vier sind tödlich verwundet .

Wirbclsturm .
New Dork , 14. Mai . (93. H. ) Der Tornado in den Südstaaten

hat annähernd 100 Tote gefordert . Die Stadt Gillia ( Louisiana ) ist
vollständig zerstört . In Crandall ( Texas ) wurden 50 Häuser
demoliert .

Heuschrecken .

Rom , 14. Mai . ( B. H. ) Große Heuschreckenschwärme richten in
mehreren Provinzen Süditaliens bedeutenden Schaden an , besonder »
in der Nähe von Brindisi haben die Schwärme große Strecken
Acker - und Gartenland vollkommen verwüstet . Die Behörden trafen
energische Maßnahmen zur Bekämpfung der Plage .

Gewitter .

London , 14. Mai . ( B. H. ) Ueber Mittelengland sind gestern
mehrere starke Gewitter niedergegangen und haben großen Schaden
angerichtet . Mehrere Personen wurden vom Blitz getötet .

Explosion .
London , 14. Mai . ( B. H. ) Bei einer Benzinexplosion auf einer

Farm wurden gestern drei Arbeiter tödlich verletzt .

FenerSbrnnste .

JnnSbnick , 14. Mai . <W. T. B. ) In Oberndorf bei Wörgk
brach heute früh aus unbekannter Ursache Feuer aus . daß bei dem
herrschenden starken Wind rasche Verbreitung fand . Bis Mittag
waren die Kirche und sechs Häuser niedergebrannt .

Paris , 14. Mai . ( B. H. ) Eine große Feuersbrunst zerstörte
heute das Furagemagazin der Allgemeinen Droschkengesellschast .
Der Schaden ist zwar bisher nicht festgestellt , dürfte aber be -
deutend sein . ,

Linz , 14. Mai . ( B. H. ) Die Ortschaft Lest ist teilweise nieder -
gebrannt , ein Bauer ist in den Flammen umgekommen .

Agram , 14. Mai . ( B. H. ) In der Ortschaft Orseg brach Groß -
feuer aus , welches sich infolge des herrschenden Sturmes mit der
größten Schnelligkeit ausbreitete . Zahlreiche Häuser sind eingeäschert .
Ob Verluste an Menschenleben zu beklagen sind , steht noch nicht fest,
da weitere Einzelheiten fehlen .

Das erste Torpedoboot in Rom .

Rom , 14. Mai . ( B. H. ) Einem italienischen Torpedoboot ist es
gestern zum ersten Male gelungen , den Tiber bis nach Rom hinauf
zu fahren . Dieses Ereignis , dessen Ausführung mit großen Schwierig -
leiten verknüpft war , wird viel besprochen . _
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Hua der Partei .
Gcmemdewahlerfolge .

Auch in Pommern geht es vorwärts ! Einen erfreulichen Erfolg
erzielten unsere Genossen bei den GemeinderatSwahlen in dein
kleinen Oertchen G ii st o >v bei Stettin , indem unser . Kandidat in
der 3. Abteilung fast einstimmig , der in der 2. Abteilung nnt
knapper Mehrheit gewählt wurde . Nur die erste Abteilung verblieb
den betrübten Bürgerlichen . _

Gegen das Maifeier - Abkommen . Das Zentralkomitee der Sozial »
Vemokratie Sachsens macht bekannt :

„ Die sozialdemokratischen Agitationskomitees Sachsens
haben zu dem Vorschlag des Parteivorstandes und der General -
konnnission zur Maifeier Stellung genommen .

Die Komitees erblicken in der Abschiebung der Verantwortung
für die international beschlossene Maifeier auf die lokalen Instanzen
eine Verleugnung des zcntralistischen Prinzips . Sie sehen in dieser
Abmachung den Versuch , aus die Gewerkschaften einzuwirken , daß
die Beschlüsse der einzelnen Gewerkschaften für die Unterstützung der
MaianSgesperrten aufgehoben werden , um im Zusammenhang mit
der Einführung der Karenzzeit für die Unterstützung der ' Mai

ausgesperrten die Arbeitsruhe am 1. Mai zu beseitigen bezw . zu
beschränken .

Sie bedauern , daß der Parteiborstand nicht , wie die General -
kominission eS getan hat , den Bezirksorganisationen Gelegenheit
gegeben , sich vor Fassung des Beschlusses zu der Frage zu äußern ,
und erwarten , daß in künftigen Fällen bei ähnlichen wichtigen
Fragen die Parteiorganisationen vorher gehört werden . "

polizeiliches , Gerichtliches ufw .

Ein Nachspiel zu den Affären Hohenau und Lhnar . Vor der
Strafkammer zu Leipzig hatte sich am Donnerstag Genosse Keim
I i n g von der „ Leipziger V o l k s z e i t u n g " zu verantworten .
In einem Artikel , der die KriegSgerichtsnrteile gegen Hohenau und
Lynar kritisierte , soll er das Kriegsgericht der I . Gardedivision be
lcidigt haben . Genosse Keimling bemerkte , daß er den Artikel auch
heute noch in der Fassung aufnehmen würde . Man müsse
bei der Kritik des Urteils den Umstand in Betracht ziehen ,
daß Offiziere als Richter über Generale zu urteilen hatten ,
von denen sie annahmen , daß sie solcher Handlungen , deren
sie angeUagt waren , nicht fähig seien . Der Vorsitzende wie der
Staatsanwalt wollten von dieser Auffassung nichts wissen , sondern
erklärten , es sei dem Kriegsgericht wissentliche Rechtsbeugung vor
geworfen . Das Urteil gegen den Genossen Keimling lautete auf
sechs Wochen Gefängnis .

Eine zweite Beleidigungsklage war wegen einer Notiz der
„ Leipziger Volkszeitung " gegen Genossen Keimling angestrengt
worden , in der eine Arbeitsordnung der sächsischen Forstverwaltung
kritisiert wurde . In dieser Arbeitsordnung wird von den Wald -
arbeitern — nicht etwa von Beamten — verlangt , „ daß sie sich
von ordnungsfeindlichen Bestrebungen und Ver
einen fernhalten . Ferner werden sie znrVaterlandst reue
und Gesinnungstüchtigkeit ermahnt und bei den Wahlen
aufgefordert , ihre Pflicht zu erfüllen . Daß eine solche Arbeits -

ordnung Arbeitern zugemutet wird , fordere schon die schärfste Kritik
heraus . Noch schlimmer aber stand es mit der Handhabung .
Indes — die Beweisanträge über die Handhabung dieser trefflichen
Arbeitsordnung wurden abgelehnt , „ weil es sich „ nur " darum
handele , festzustellen , ob durch die Kritik der Verfasser der Arbeits -

ordnung beleidigt worden sei ". Das Urteil lautete auf 7 b Mark
Geldstrafe . _

Der schwarze Fuchs im Eisen .
Mitte März dieses Jahres sog ein badisches Zentrums -

b l a t t , der in Ettlingen erscheinende „ Vadische Lands -
in a n n "

, die Lüge aus den Fingern , unser Genosse Rösch , der

Landtagsabgeordnete der Stadt Lörrach , habe in seiner Kammerrede

zum Etat der badischen Jrrenpflege gesagt : Der badische Staat

möge den Aufwand für die unheilbar gewordenen Irr -
sinnigen sparen und diese Kranken nicht weiter
am Leben erhalten . In zwei Nummern wurde nun über
die sozialistische Herzensroheit hergezogen , obschon dem vor den
Toren des Parlamentes erscheinenden Blatte sofort die Nase auf
den stenographischen Bericht der offiziösen „ Karlsr . Ztg . " gestoßen
wurde . Genosse Rösch strengte die Klage an , da nichts
anderes verfangen wollte . Endlich , nach etwa zwei Monaten , ver -
ösfentlicht der Redakteur des „ Badischen Landsmann " zu Ettlingen

kleines femUeton .
Vom Dalai - Lama und feinen Priester ». Die Welt wird durch

die ans London kommende Nachricht überrascht , daß der Dalai - Lama
von Tibet die Absicht hat , einen Besuch in Peking zu machen , und

daß von China die Annektierung Tibets vorbereitet wird . Damit
wäre ein neuer Schritt gemacht rn dem allmählichen Aufgeben der

strengen Abgeschlossenheit , in der fich dieses Land so lange erhalten
hatte . Die englische Expedition des Obersten Dounghusband von 1904
hatte zum erstenmal Licht verbreitet über die Geheimnisse Tibets .
Weder Rußland noch England haben in diesem Lande festen Fuß
fassen können , da die Herrschaft der religiösen Führer unbezwingbar
ist . Tibet ist nämlich ganz in den Händen der bnddhistiichen
Mönche oder Lamas , deren Zahl nicht weniger als S00 000 beträgt .
Sie leben gemeinsam in ungeheuren Klöstern , die sich wie starke
Festungen an die Abhänge der Berge anlehnen , und um diese
Schlösser herum besitzen die Lamas weite Strecken Landes , deren

Bewirtschaftung hörige Pächter besorgen . Die Erträgnisse aus diesem
gewaltigen Landbesitz und die Schätze , die seit Jahrhunderten in
den Klostern aufgehäuft werden , haben den Priestern einen un -

geheuren Reichtum und Macht in die Hand gegeben . Auch üben sie ein

Handelsmonopol aus , das alle durch das Land gehenden Waren für sie
nutzbar macht . Die Lamas sind in mehrere Orden und Klassen eingeteilt ,
die ihre besondere Ordensregel und ihre besondere Machtstellung
haben . Die geistige Leitung eines jeden Ordens übt ein lebender
Buddha aus , d. h. ein Priester , in dem die Seele eines Heiligen
oder Buddha wieder Mensch geworden ist . Einer der wichtigsten
dieser Orden ist der der Ge - Lug - Pa , der 1400 begründet wurde und

dessen Mitglieder um der Farbe ihrer Hüte willen gelbe Lamas
genannt werden : die Frommen anderer Orden werden aus dem

gleichen Grunde rote Lamas genannt . Aus dem Orden
der Ge - Lug - Pa ist nun der D a l a i - Lama oder richtiger
Dalö - Lama hervorgegangen , der im Jahre 1642 von den
chinesischen Kaisern mit seiner geistigen und weltlichen Macht
bekleidet wurde . Seine Nachkomme » haben nun bis zum heutigen
Tage den Thron des Priesterfürsten inne . Der Dalai - Lama hat
aber einen Nebenbuhler in den , Taschi - Lama . dem Abt des Klosters
von Taschilunpo bei Shiga - Tsö ; der erste Taschi - Lama war der
Lehrer jenes Dalai - Lama , der 1642 zum Priestersürsten erhoben
wurde , und er hatte von seinem getreuen Schüler große Macht und
Ansehen erhalten . Der Taschi - Lama spielte eine wichtige Rolle
während der englischen Expedition , als der Dalai - Lama aus
dem heiligen Stammsitz Lhassa floh , wohm er bis heute noch
nicht zurückgekehrt ist . Er wurde der Vertrauensmann der Eng -
länder . In China aber wird der Dalai - Lama , in dessen
Person sich noch immer die höchste geistige und weltliche Macht ver -
einigt , als die maßgebende Persönlichkeit angesehen . Der Taschi -
Lama hat sich modernen Einrichtungen zugänglicher gezeigt , nahm
den Reisenden Sven Hedin bei sich auf . ließ sich photographierev

eine Erklärung , in welcher er die Ausnahme der beiden Hetz -
artikel bedauert und die darin enthaltenen beleidigenden An -
gaben unwahr nennt . Unterdessen war aber die Verleumdung
schon durch die ganze Zentrumspresse gegangen . Sollte der
Schwindel irgendwo bei den preußischen LandtagSwahlen auf -
gewärnit werden , so mögen sich unsere Genossen die reumütige Er -
klärung des Herrn Zentrumsredakteurs Alfred Graf in Ettlingen
merken . Ihr wird sich demnächst eine solche des Chefredakteurs des
führenden Zentrumsorgans „ Badischer Beobachter " an -
schließen , welcher in einem verlogenen Artikel den Genossen Ab -
geordneten Geck schmähte . Der leitende Redakteur , ein katholischer
Geistlicher , hat den gerichtlichen Termin verlegen lassen und ver -
zichtet auf jeden Versuch , die Borwürse ehrvcrlctzender Art mit einem
Beweise zu unterstützen .

ZtsittvetwMeo - Versammlung .
21 . Sitzung , vom Donnerstag , den 14 . Mai . nach -

mittags 5 U h r .

Der Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach Uhr
vor ziemlich leeren Bänken .

Auf der Tagesordnung stehen heute zunächst nicht weniger als
sieben Ausschutzberichte .

Nach der Fertigstellung und Ingebrauchnahme des zweiten
Rathauses werden sich immer hoch zahlreiche Verwaltu n jg s -
bureaus der Stadt in Mietsräumen befinden . Dieser
Umstand , und die Rücksicht auf das stete Wachsen des Umfanges
der VerlvaltungSgeschäste , hat den Ausschutz , der sich mit dem Ver -
zeichnis der zurzeit mietweise untergebrachten Bureaus beschäftigte ,
zu dem einstiinmig angenommenen Antrag geführt , den Magistrat
zu ersuche »,

1. baldmöglichst Schritte einzuleiten zur Errichtung eines
dritten Verwaltungsgebäudes , und der Versamm -
lung eine entsprechende Vorlage zu machen ,
2. zur Verfügung der Stadtverordneten , autzer den jetzt besetzten
Räumen noch 100 Quadratmeter zu einem Vor - und Warte -
zimmer und zu einen : Sprechzimmer zu stellen .

Stadtv . Deutsch ( soz . - fortsch . ) befürwortet eine Erweiterung
des Antrages sub 2, um der Versammlung auskömmlichere Räume
für die Beratungen der Fraktionen usw . zu verschaffen .

Ohne weitere Debatte nimmt das Plenum die Ausschutzan -
träge mit dem Antrag Deutsch an .

Am 1. Juni soll die städtische Abdeckerei ( offiziell „ F l e i s ch-
Vernich tun gs - und Berwertungsanstalt " in Rüd -
nitz ) eröffnet werden . Von dicscin Termin ab soll die B e s e i t i -

gung von Tierleichen , von zur Vernichtung bestimmten
verdorbenen Waren usw . , als Gemeindelast übernommen
werden ; auch die Fortschaffung verunglückter Tiere soll von da ab
ausschlietzlich durch die Gemeinde erfolgen . Der Magistrat legt
das Ortsstatut und die mit dem Polizeipräsidenten vereinbarte
Polizeiverordnung nebst Entschädigungstarif
und Gebührenordnung zur Bcschlutzfassung , die Polizei -
Verordnung zur Kenntnisnahme vor .

Die Versammlung nimmt sämtliche Vorlagen ohne Tis -
kussion an .

Für den Entwurf eines revidierten Sparkassen -
statuts war schon am 2. Januar d. I . ein Ausschutz niedergesetzt
worden . Derselbe acht Sitzungen abgehalten , und am 6. Mai seine
Beratungen zum Abschluh gebracht . Aus dem umfassenden Bericht
( Referent Stadtverordneter Rosenow sN . L. s ) ergibt sich, datz
in 8 1. entsprechend dem Magistratsvorschlag , die Dtaximaleinlage
von 1000 auf 3000 , der höchste Betrag , der innerhalb eineS Monats
eingelegt iverdcn kann , von 300 aus bOV M. erhöht werden soll .
Dagegen hat der Ausschutz den bisherigen Preis von 10 Pf . für das
Sparbuch belassen und die vom Magistrat vorgeschlagene Erhöhung
auf 20 Pf . abgelehnt . Nach § 4 verbleibt es bei de - m Zinsfuß von
3 Prozent ; die Vorschrift , datz der Einzahlungs - , wie der Ab -
hcbungsmonat außer Betracht bleiben , soll dadurch eine Milderung
erfahren , datz Einzahlungen in den ersten drei Taigen des Monats
voll für den Monat verzinst werden ( letzterer Vorschlag geht vom
Ausschuß aus ) . K 2 hat , in Gemätzhcit der beabsichtigten Einrich -
tung von acht Hauptkasscn der Sparkasse , im Entwurf eine ent -
sprechende Abänderung erfahren . Nach 8 0 des Entwurfes sollte
der Höchstbetrag der Rückzahlung binnen vier Wochen ohne Kündi -

gung von 100 auf 200 M. I ) eraufgesetzt werden . Ter Ausschutz hatte
in erster Lesung diesen Betrag noch weiter , aus 300 M. erhöht ;
da indessen 8 10, der . dem Kuratorium in Fällen von Notständen ,
Krisen oder höherer Gewalt das Recht geben wollte , die gegen

und trat sogar dem Plan einer telegraphischen Verbindung mit

Indien näher . Die Religion der Tibetaner ' ist ein primitiver
Buddhismus , der durch Aufnahme vieler Hindumhthen und eine Ver -

Mischung mit der alten Religion des Landes zur Volksreligion ge -
worden ist . Das Streben der Lamas ist darauf gerichtet , durch allerlei
Praktiken die bösen Gottheiten günstig zu stimmen und den guten zu
schmeicheln . Daher kommen die unaufhörlichen Gebete und Gebets -
mühlen , durch die man den Grimm der Götter abzuwehren sucht ,
all die Zeremonien und Formeln . Daher tragen sie Amulette , lassen
Gebetbänder im Winde hin und her flattern , um nach ihrer Richtung
den Willen der Ueberirdischen zu erkennen , daher errichten sie Gebet -
steine , auf denen fromme Legenden eingeschrieben sind , die der Vor »

übergehende am Wege lesen muß , daher veranstalten sie feierliche
Prozessionen durch ihre weiten Tempel , in denen Taufende von
Statue » stehen .

Der Föhn an der Arbeit . Der „ Franks . Ztg . " wird aus der

Schweiz geschrieben : Der Föhn ist im Land ! Der „Schnecfresser
ist wacker an der Arbeit in den Bergen ; er räumt auf an den

Hängen , putzt die Schneehaldcn rein und treibt über Nacht den
Winter aus den Alpen . Die Bergler wissen es längst , daß der Föhn
in 24 Stunden mehr �Schnee wegschmilzt als die Sonne in vierzehn
Tagen ; er ist der Herold des Frühlings und der Urner sagt , daß
ohne den Föhn der Herrgott über den Winter niemals Meister würde .
Die höheren Bergstatione » melden der schiveizerischen meteorologischen
Zcntralanstalt seil einigen Tagen ungewöhnlich hohe Temperaturen ,
so am 9. Mai morgens Rigikulm 12 Grad , Pilatus 9 Grad , Säntis
3 Grad ; auf dem Säntis ( 2500 Meter ) ist die Temperatur vom 8.

auf den 9. Mai um volle acht Grad gestiegen . Die Schneeschmelze
hat unter dem Föhneinfluß seit ein paar Tagen in der Höhe von
2000 bis 2S00 Meter rasche Fortschritte gemacht . Das Gotthard¬
hospiz hatte Ende April noch eine Schneehöhe von 210 Zenti -
meter ; in zwei Tagen ist diese hübsche Schneedecke um 80

Zentimeter zurückgegangen , trotzdem am 6. Mai noch 18 Zenti -
meter Neuschnee dazu gekommen sind . Und auch aus dem Säntis
hat der „Schneefreffer " tüchtig gearbeitet ; es liegen dort oben „ nur
noch " drei Meter Schnee , und doch sind levte Woche während zwei
Gewittertagen 65 Zentimeter Neuschnee aus die alte Winterschicht
gefallen . Ohne die wohltätige , robuste Tätigkeit des Föhns wäre

manches Hochtal uubewohnbar und nianche schöne Alp würde auch
im Hochsommer nie schneefrei . Der Alpenöewohuer betrachtet des -
halb den wilden Gesellen nicht als seinen Feind und der Grindel -
waldner nennt ihn den „besten Doktor " .

Humor und Satire .

Die Blockfrucht .

Heut fällt die reife Frucht vom Baum ,
Erfüllet wird , waS vor Jahrzehnten
In ihrem deutschen Einheitstraum
Die Väter freudig schon erfehuteu .

Kündigung rückzahlbaren Beträge bis zur Hälfte herabzusetzen und
die Kündigungsfristcn zu verdoppeln , gestrichen worden ist , bat
man in zweiter Lesung jenen Höchstbetrag von 300 M. auf 150 M.

ermäßigt . 8 14 des Entwurfes sah für das 5turatorimu die Zu -
samiuensetzung aus dem Kämmerer und 2 Stadträten , sowie 6 von
der Versammlung zu wählenden Mitgliedern vor , von denen 4
Stadtverordnete sein müssen . Der Ausschutz hat die Zahl der
Stadtverordneten auf 6 erhöht , so daß von der Versammlung 8

Personen zu wählen wären . Endlich ist von wichtigen Abände -

iungen noch zu erwähnen , datz in 8 21 die Bestimmung , wonach
Darlehen an öfsentlich - rechtliche Verbände 50 Prozent , solche an die
Stadt Berlin 35 Prozent des Gesamtdestandes nicht überschreiten
dürfen , so umgestaltet worden ist , datz statt „ 50 Prozent " gesetzt
werden soll „ 35 Prozent " und statt „ 35 Prozent " „ 50 Prozent " .

Stadtv . Dr . Weift ( Soz . ) : Wir werden die Satzungen in der

Form annehmen , wie sie aus dem Ausschutz herausgekommen sind .
Wir können nur dringend wünschen , datz die Verwaltung auch mit
der Einrichtung weiterer Zweigstellen , wie sie es ja beabsichtigen
soll , recht schleunigst vorgehen möge . Tie vielfachen Klagen über
die Schwierigkeiten der Abfertigung , und auch über die unfreund -
liche Behandlung der Sparer , werden dann hoffentlich in Zukunst

nicht mehr laut werden . Hoffentlich ziehen übrigens bald wirt¬

schaftlich günstigere Zeiten heraus , die es den armen Leuten er -

möglichen , ihre sauer erworbenen Groschen aus die Sparkasse zu

trage ».
Stadtv . Nelke bedauert , datz es nicht hat gelingen wollen , das

Maximum der Einlage über 3900 M. zu erhöhen . Spandau nehme
bis zu looov . M. , und Weitzcnsce habe jüngst sogar erklärt , jeden

Betrag anzunehmen

§ 1 wird darauf angenommen .

Zu 8 2 befürwortet Stadtv . Solniit ? ( Fr . Fr . ) einen An -

trag , an gewissen Tagen , mindestens an einem Tage in der Woche .

auch des Nachmittags von 4 bis 7 Uhr die Sparkassen offen zu
halten , um den ärmeren Leuten und solchen , die nicht zu den An -

nahmestellen gehen mögen , mehr entgegenzukommen . Am Kosten -

Punkt dürfe diese Forderung nicht scheitern .
Kämmerer Dr . Steiniger : Wir werden den Vorschlag naiür -

lich sorgfältig erwägen . Frühere Versuche in der Richtung sind
fehlgeschlagen .

Stadtv . Deutsch hält den Vorschlag einerseits für überflüssig ,
andererseits für nicht weitgehend genug .

8 2 wird unverändert angenommen , der Antrag Solmitz ab -

gelehnt .
Zu 8 4 bemerkt der Referent , Stadtv . Rosenow , datz tatsäch -

lich aus Versehen der vom Kollegen Wehl erwähnte Passus hier

fortgeblieben ist , wonach der Magistrat berechtigt sein soll , hin -
sichtlich der Verzinsung Anordnungen zu treffen , die den Sparern
günstiger sind .

8 4 wird mit dieser Richtigstellung angenommen , ferner
auf Antrag L a d e w i g ( N. L. ) en bloc die 8§ 5 bis 20 nach den

Ausschutzanträgen , ebenso nach unerheblicher Debatte der Nest der

Vorlage und schließlich das Statut im ganzen . Nur im 8 21 wird

nach einem Antrag Solmitz abweichend von der Vorlage und dem

Ausschutzantrag beschlossen , datz Darlehen an öffentlich - rechtliche
Verbände einschließlich der Stadt Berlin 50 Proz . des Gesamt -
bestandes nicht überschreiten dürfen .

Stadtv . Liebcnow ( A. L. ) erstattet Bericht über die Vorlage
wegen Abänderung der bestehenden Ortsstatute über die

Anstellung der K o m m u n a l be a m t c n sowie über die

Hinterbliebenen Versorgung der Kommunalbeamtcn
und Lehrer .

Alle drei Staiutenentwürfe sind vom Ausschutz mit gänzlich un -

erheblichen Aenderungen einstimmig angenommen worden ; die

Versammlung beschließt ohne Debatte im gleichen Sinne .
Der Antrag A r o u s ( Soz . ) , den Magistrat aufzufordern ,

schleunigst Matznahmen zu ergreifen , um die zurzeit in Berlin

herrschende Arbeitslosigkeit und ihre Folgen zu lindern ,
war in der Sitzung vom 2. � April dem Ausschutz zur nochmaligen
Beratung zurückgegeben worden . Dort ist der Antrag auf
städtische Subventiou für die Arbeiterbcrufsvereine bezüglich der

Arbeitslosenunterstützung mit allen gegen eine Stimme abgelehnt
worden ; auch die Anträge wegen Aufnahme einer fortlaufenden
Statistik über die Lage des Berliner Arbeitsmarktes sowie über

Maßregeln zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch städtische
Wintcrarbcitcn haben keine » Mehrheit gefunden . Vorgeschlagen
wird , den Magistrat zu ersuchen :

1. mit der Versammlung in gemischter Deputation über die

Errichtung einer Arbeitslosenversicherung für Berlin
in Beratung treten zu wollen »

Und nach Jahrzehnten preiset dies
Am heuttgen Tag noch der Gelehrte ,
Datz uns ein Fürst , der Vülotv hieß ,
Das ReichSvcreinsgesetz bescherte .

Ihm dankt das Volk die große Tat ,
Datz jene trübe Zeit verschwunden ,
Wo noch jedweder Einzelstaat
Nach seinem Recht das Volk geschunden .

Jetzt darf , der Fortschritt ist enorm .
Bewegt tvird ihn der Deutsche spüren ,
Jetzt darf im Reiche uniform
Die Polizei uns schikanieren .

Gewiß , die Frucht vom Einheitsbaum
Ist angefault und voller Maden ,
Doch dieser Fehler tvird ihr kaum
Nach liberalem Gusto schaden .
Sie findet doch den Weg ins Maul .
Es paßt mal zum Geschmack der Leute
Die Blockfruchl ; ist doch oberfaul
Die ganze Herrlichkeit von heute . Fridolin .

Stotizen .
— Theaterchronik . Im Schiller - Theater Char -

lottenburg ist für Sonntag nachmittag 3 Uhr eine Ausführung
von Schillers „ Jungfrau von Orleans " angesetzt .

— DaS Goethe - Theater in Lauchstädt , das wieder «
hergestellt wurde , soll am 12. Juni eingeweiht werden .

— Was L u x u s b l u m e n k o st e n. Auf einer Orchideen -
anktion , die vor kurzem in London stattfand , wurden sehr hohe Preise
für seltene Exemplare gezahlt . Die gewöhnlichen Orchideenarten sind
freilich stark im Preise gesunken , aber für seltene Varietäten finden
sich noch immer Liebhaber und die Preise für solche neuen Bastarde
sind beständig im Steigen . Besonders hoch im Preise waren
Cypripedilimarten ; so wurden für ein Cypripediurn Gerrnaine ' Opois ,
Varietät von Westfield , 5100 M. gezahlt ; für ein C/ . Assoti

giganteurn 4600 M. und für C. IVancis Wellesley 2100 M.
— Der Alkohol und die Lebensversicherungen .

Die letzten Jahresberichte verschiedener englischer Lebensversicherungen
zeigen innner deutlicher , welchen lebenerhaltenden Einfluß die Eni -
haltsamkeit hon allen alkoholischen Getränken hat . So hatte die

„Lcoptrs Iiis assoeiation " im vergangenen Jahre in der all -

genienien Abteilung ( mäßig Alkohol Genießende ) ans Grund der
genauesten SterblichkeitStabellcn 142 Todesfälle erwartet , von denen
128 , also 90,14 Proz . , auch eingetreten waren . In der Ab -
teilung der enthaltsam lebenden Versicherten wurden 125 Todes -
fälle erwartet , aber nur 68, also 46 . 40 Proz . waren erfolgt . In
diese Abteilung waren 1907 405 neue Versicherte aufgenommen
worden , von denen nicht lvcniger als 325 bereits seit der Geburt
Abstinenten waren , die natürlich dazu beitragen , die Ergebnisse der

Bersicherungsgesellschast immer günstiger zu gestalten .



8. ihr recht bald Mitteilung macheki zu wollen über die
Dauer der täglichen Arbeitszeit in den verschiedenen städtischen
Betrieben .

Referent ist der Stadtv . R e t t i g iA .

Ohne Debatte gelangen die Ausschutzanträge zur Annahme .
Die Fortsetzung der Speisung bedürftiger Schul -

kinder auf städtische Kosten auch im Sommersemester bezweckte
ein am 23 . April beratener Antrag Basner u. Gen . ( Soz . ) . Der

Antrag ist von dem schon im Dezember v. I . für den entsprechenden
Antrag Arons niedergesetzten Ausschutz vorberaten worden . Auf
Grund der vom Magistrat mitgeteilten Ziffern hat die Mehrheit
bis zu einem gewissen Grade auch für die Sommerspeisung ein
Bedürfnis anerkannt . Die Ausschutzanträge lauten dahin :

den Magistrat zu ersuchen ,
I . die ihm geeignet erscheinenden Matznahmen zwecks

Speisung bedürftiger Schulkinder für die Sommermonate IVOS
zu ergreifen ( für diesen Zweck sollen zunächst 15 000 M. aus dem
Dispositionsfonds bewilligt werden ) ;

2. den Stadtschulrat Dr . Fischer zwecks Kenntnisnahme der
in Wien , München und anderen deutschen Städten für die
Speisung bedürftiger Kinder bestehenden Einrichtungen zu einem
Besuch dieser Städte zu veranlassen .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Der Ausschutz hat den Ihnen vor -
liegenden Vorschlag einstimmig angenommen . Er war einhellig
der Meinung , datz der Magistrat nicht richtig gehandelt hat , in -
dorn er die Speisung Ende März einstellte , obwohl ein grotzes
Bedürfnis weiter bestand . Das von dem Magistrat uns unter -
breitete Zahlenmaterial beweist das ja . Der Ausschutz durfte vor -
aussetzen , datz der Magistrat , angesichts dieser Einstimmigkeit , so -
fort alle Hebel in Bewegung setzen werde , die unterbrochene Spei -
sung wiederaufzunehmen . Alle Fraktionen haben sich auf den
Standpunkt gestellt , datz die Fortsetzung der Speisung notwendig
ist , leider aber hat der Magistrat , wie man hört , sich der Tendenz
des Ausschusses nicht angeschlossen ; er will vielmehr erst die Er -
gebnisse der angeordneten Nachkontrolle durch die Organe der
Armendirektion abwarten . Er scheint zu fürchten , datz die be -
treffenden Schulrektoren bei der Abgabe der Speisemarken zu
Wohlwollend verfahren sind ; aber aus dem uns zugänglich ge -
machten Zahlenmaterial kann diese Befürchtung nicht abgeleitet
werden . Mit Rücksicht auf den grossen Notstand und darauf , datz
man doch die Kinder nicht hungernd auf der Schulbank sitzen lassen
kann , sollten doch sofort die nötigen Mittel zur Verfügung ge -
stellt werden . GeWitz ist Vorsicht geboten , um das Pflichtgefühl
der Eltern nicht etwa abzuschwäckien ; die Fälle , die hierher gehören ,
sind doch aber verhältnismätzig sehr gering an Zahl . Wir hoben
228 000 Volksschulkindcr ; im Lause des Winters sind im ganzen
durch den Verein und mit Hilfe der Stadt 984 287 Portionen ab -

gegeben worden . Davon müssen die gegen Entgelt abgegebenen
Portionen abgezogen werden . Die auf Kosten des Magistrats Ge -

speisten sind nur 2 Prozent der Gesamtzahl , und diese können die

hier angedeutete Gefahr doch keineswegs darstellen . Zudem wird

ja dieser Prozentsatz , infolge der Abnahme der Arbeitslosigkeit im

Sommer , auch noch weiter heruntergehen , und damit fällt jene Be -

fürchtung , datz das moralische Pflichtgefühl der Eltern ins Wanken

gebracht werden könnte , noch mehr in sich zusammen .

Im AuSschutz selbst und auch früher im Plenum ist nun doch

auch ausdrücklich betont worden , datz dieser Unterstützungsfonds
mit der Armenverwaltung nicht in Verbindung gesetzt werden solle .
Jetzt geschieht das zwar zu unserem lebhaften Bedauern doch .
Jedenfalls sollte unS der Magistrat schon heute sagen , welche
Stellung er zu der Angelegenheit nehmen will . Darauf kann es

doch nicht ankommen , datz in einem oder dem anderen Schulkreise
hier und da ein Kind die Unterstützung zu Unrecht erhalten hat .

ES ist festgestellt , das ? 4388 Kinder weder mittags noch abends
warm gespeist werden .

Ich hoffe , datz das Plenum heute den AuSschutz nicht im Stiche
lassen und datz der Magistrat unseren Wünschen nachkommen wird .

Stadtv . vassel ( A. L. ) : Eö steht fest , datz auch im Sommer
Kinder vorhanden sind , die der nötigen Speisung entbehren . Wie

gross dieses Bedürfnis ist , kann ich aber nicht beurteilen ; denn die

bisherigen statistischen Materialien reichen dazu nicht auS ; ich
kann auch ' dem Magistrat nicht verargen , wenn er sich genauere
Informationen verschafft und sehe auch in der Heranziehung der

Organe der Armenverwaltung keinen Schaden . Es mutz doch
dagegen Stellung genominen werden , datz Eltern diese Einrichtung
benutzen , ihre Kinder auf Kosten der Stadt speisen zu lassen ,
während sie dies sehr wohl aus eigener Kraft tun könnten . Reicht
die Summe von 13 000 M. nicht aus , dann wird der Magistrat mit
einer Zkachbcwilligung bei uns keine Schwierigkeiten haben . Richtig
ist , datz der Ausschutz einstiminig das Bedürfnis anerkennt und

schleunige Maßregeln seitens des Mckgistrats erwartet .
Der Ausschutzantrag gelangt darauf in seinen beiden Teilen

zur Annahme .
Die Bedingungen der Vermietung eines Teils des städtischen

Friedhofes an der ©erichtsstratze an den Verein für Feuer -
bestattung e. G. auf die Dauer von 30 Jahren zum Zweck der

Errichtung eines Urnenhallcngebaudes und eines Urnenhains hat
der eingesetzte Ausschutz noch iveiter zugunsten deS Vereins gemil¬
dert . Statt 300 M. soll der jährliche Mietszins nur 1 0 0 M. be¬

tragen , und es soll für die Beisetzung der Asche von einer feuer -
bestatteten Person nur eine Grundgebühr von 10 M. an die Stadt

entrichtet werden . ( Nach dem Entwürfe sollte diese Grundgebühr
nach 25 Jahren abermals zu zahlen fein ; ausserdem waren noch
prozentuale Gebührenanteile je nach dem von dein Verein pro
Afchenstclle erhobenen Tarif in dem Vertragsentwurf vorgesehen . )

Nach dem Referat des Stadtv . Modler ( A. L. ) werden die Aus -

schutzvorschläge cn bloc oline Diskussion nngcnommen .
Einem städtischen Stcuererhebcr sind im Jahre 1899

zirka 4700 M. Steuergelder durch Einbruch gestohlen
worden . Von dem Betrage waren 2800 M. städtische . Steuern . Da
auf dem Regretzwege von dem Betreffenden nichts zu erlangen ist ,
soll jetzt der Defekt auS dem Dispositionsquantum gedeckt werden .

Stadtv . Ladcwig beantragt , den Magistrat zu ersuchen , sofort
eine Verfügung zu erlassen , wonach den Steuererhcbern aufgegeben
werden soll , jeden Nachmittag ihre Gelder einer ihnen zu bczeich -
nenden Baiilstelle einzuliefern .

Der Magistratsantrag wird mit dem Antrag Ladcwig ange -
nominen .

Der Magistrat hat eine Revision der für die städtische Bauver -
waltung bestehenden Instruktionen vorgenommen und legt
die neuen „ Gcschästsanwcisungen der Hochbaudeputation und der
Tiefbaudeputation " , die „ Geschäftsanweisnngen für die Vorsteher
der Hochbauämter und Tiefbauämter " sowie die „ Allgemeinen Ver -
tragSbedingungen " und die „ Bictungsbedingungen " vor .

Stadtv . Stapf ( A. L. ) beantragt Ueberweisung der Geschäfts »
anwcifungen an einen besonderen Ausschutz , will dagegen die „ Be »
dingungen " dem Ausschuh überwiesen wissen , der seinerzeit für den
Antrag Arons wegen Revision des Submissionswesens nieder »
gesetzt ist .

Stadtv . Pfannknch ( Soz . ) hält es für gleichgültig , ob die Vor -
lagen von dem schon bestehenden Ausschutz oder von einem neuen
beraten werden , bittet aber , sie sämtlich einem und dem »
selben Ausschutz zu überweisen , da sie untrennbar zusammen »
gehörten .

Stadtv . Hcrzberg ( Fr . Fr . ) vertritt dieselbe Auffassung und
empfiehlt die Einsetzung eines neuen Ausschusses .

Stadtv . Stapf . erklärt sich damit einverstanden , worauf nach
vcm Antrage Herzberg beschlossen wird .

Zum Empfang des 12. Internationalen Prcsse - Kongresses , der
vom 20. bis 26 . September in Berlin tagen wird , soll im Rathause
eine festliche Veranstaltung stattfinden , wofür 10000 M. bewilligt
werden .

Am 100 . Geburtstage Fritz Reuters . 7. November 1910 ,
soll in scince�Vaterstadt Staveuhagen ein Denkmal enthüllt
werden . Die Stadt Berlin ist von dem Dcnkmalsausschutz uin eine
Spende angegangen worden ; der Magistrat will 1900 M. stiften .
Die Versammlung stimmt dem zu » -

Die Stadtvb . Nelken . Gest . ( A. 2. und Fr . Fr . ) bcanträgen .
den stenographischen Bericht über die geheime Sitzung vom 9. April
( T e r r a , n a n k a u f in H e i l i g e n s e e) nunmehr drucken
und versenden » u lassen .

Stadtv . Dr . Wcpl ( Soz . ) : Wir sind selbstverständlich für den

Antrag Nelke , schon deswegen , weil wir damals de » Ausschlutz der

Oeffcntlichkeit gar nicht für nötig gehalten haben . Die Veröffent -
lichunz des stenographischen Berichtes hat aber nicht den mindesten
Sinn , wenn es nicht gelingt , die Ausführungen des Stadtverord -
neten Herzbcrg , die grösstenteils nicht stenographisch auf -
genommen worden sind , nach den Aufzeichnungen des Redners zu
ergänzen und hinzuzufügen . Wir beantragen dies . Erst dadurch
wird der Wucher , der von den Spekulanten getrieben worden ist ,
ebenso wie die geschäftliche Unfähigkeit , die der Magistrat dabei
entwickelte , in das richtige Licht gerückt . Wir haben ferner dem
nächst eine Vorlage wegen Anlage eines Wasserwerkes in der
Wuhlheide zu verabschieden . In jener geheimen Verhandlung ist
im Einklang mit unserer stets vertretenen Ueberzeugung festgestellt
worden , datz wir durchweg das Oberslächenwasscr durch Grund -

Wasser ersetzen müssen und daß ausreichend und nach der geo -
logischen Seite hin befriedigend nur im Osten Berlins , in der

Wuhlheide und in Heiligensee , Grundwasser für Berlin erbohrt
werden kann . Auch in dieser Beziehung sind die Ausführungen
des Kollegen Herzberg wie die des Oberbürgermeisters und des
Stadtrats Marggraff so wichtig , datz diese Veröffentlichung er -

folgen mutz .
Der Vorsteher rügt den vom Redner mit Beziehung auf den

Magistrat gebrauchten Ausdruck „geschäftliche Unfäbigkeit " .
Auch Bürgermeister Dr . Rcicke legt namens des Magistrats

dagegen Protest ein .
Stadtv . Dr . Wcyl ( Soz . ) : Es ist doch einem A u s s ch u tz

möglich gewesen , was dem Magistrat nicht möglich gewesen ist :
die ungcbeuerliche Forderung der Spekulanten um nicht weniger
als 890 000 M. herunterzudrücken . Deshalb glaubte ich mir den
Ausdruck gestatten zu dürfen , datz in dieser Frage der Magistrat
keine besondere Geschicklichkeit oder Gelvandtheit bewährt habe .
( Heiterkeit . )

Stadtv . Nelke erklärt sich mit dem Unterantrag Wehl einver -
standen .

Beide Anträge werden darauf angenommen .
Die Freie Fraktion ( Stadtvv . Lindau u. Gen . ) haben schon

früher ( 3. März ) den Magistrat wegen der Spielautomaten
interpelliert und Gegenmatzrcgeln verlangt . Heute ist der Magi -
strat zur Beantwortung bereit .

�Stadtv . Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) führt in Vertretung des Jnter -
pellanten aus , daß in dem letzten Jahre die Spielautomaten wie
die Pilze aus der Erde geschossen seien . Es kämen Hebel - , Schlag -
und Schietzautomaten in Frage . Man könne sie nur als Appa -
rate für professionelles Glücksspiel ansehen , doch hätten die Ge -
richte zum Teil anders entschieden . Das Publikum der Automaten
setze sich aus Lehrlingen , Laufjungen , Schülern und Fabrik .
mädchen zusammen , denen durch diesen Unfug die Groschen aus den
Taschen gezogen würden .

Stadtrat Fischbeck legt dar , datz die Stadt als solche keine
Möglichkeit des Einschreitens habe , weil die Polizei nichr in ihren
Händen sei . Sie habe sich indessen an den Polizeipräsidenten mit
einer Vorstellung geivandt und die Antwort erhalten , datz dieser
völlig aus dem Boden der Interpellanten stehe , datz bezüglich der
Hebclautomaten schon Strasanträge wegen verbotenen Glücksspiels
gestellt seien , datz mich in bezua auf die Schlagautomaten ein Ver -
fahren durch die Staatsanlvalffchaft eingeleitet sei , in welchem
demnächst Termin anstehe . Eine allgemeine Mahregel habe noch
nicht angeordnet werden können . Gehe es mit den Strafanträgen
nicht , so bleibe nichts übrig , als an die Gesetzgebung mit Peti -
t i o n c n heranzutreten .

Ein Antrag des Stadtv . Ewald ( Soz . ) auf Besprechung
ivird nicht genügend unterstützt ; der Gegenstand ist damit er -
lcdigt .

' ' .
Schluh gegen �0 Uhr .

yehler und Rechtsanwälte .
Gestern hing im Anivaltszimmer deö Landgericht « Berlin I der

Bescheid aus , den der Präsident des Landgerichts , Fabriciu «, auf
die Beschwerde gegen die LandgerichtSräte Kessler und Kämpfe
dein Rechtsanwalt Dr . Oskar Cohn erteilt hat . Das Schreiben
lautet :

„ Euer Hochwohlgeboren Darstellung der Vorgänge während
der Verhandlung der Strafsache wider Fleischmann I . 7 1023 07
vom 29. April 1908 hat durch die von mir bereits am
2. Mai 1908 angestellten eingehenden Ermittelungen dahin ihre
B e st ä t i g u n g gesunden , dass der LandgerichtSrat Kessler auf
Ihre bald nach Beginn der Verteidigungsrede gefallene Aeusserung :
„ Die Kriminalpolizei liege in einem steten Kampfe mit den Hehlern " ,
zu dem neben ihm sitzenden Landgerichtsrat Völcker leise geäussert
hat : „ und mit den Rechtsanwälten " , und dass später .
nachdem Sie die Verteidigung niedergelegt hatten , der Land -
gerichtSrat Kämpfe die Aeusserung getan hat , die ihrer Auf -
fassung nach gelautet hat : . D a S i st f ch ö n

Was zunächst die Aeusserung deS LandgerichtSrats Kessler
betrifft , so hat dieser nach seiner dienstlichen Erklärung
weder die Anwaltschaft im ganzen , noch Sie , Herr Rechtsanwalt ,
beleidigen , sondern lediglich der schon mehrfach und auch an jenem
Tage gemachten Wahrnehmung , dass Beamte der Kriminalpolizei von

Verteidigern scharf angegriffen werden , in vertraulicher , für die
Ocffentlichkcit schlechterdings nicht bestimmter Weise Ausdruck geben
wollen . ES hat ihm . wie er versichert , durchaus ferngelegen , durch
diese Aeusserung das pflichtmässige Verhalten irgendeines Ver -

teidigers in Frage stellen oder gar das Auftreten von Rechts »
anwältcn als Verteidiger zu den Machenschaften der Hehler in
irgendeine Beziehung bringen zu wollen . Ich habe keine Ver -
anlassung , in diese Erklärung Zweifel zu setzen , vermag aber die
Aeusserung trotzdem durchaus - nicht zu billigen , denn
ich muss Ihnen darin beipflichten , dass sie geeignet ist ,
in einem für die RechtSanwaltschast kränkenden Sinne
verstanden zu werden . Der LandgerichtSrat Kehler
hat dies auch anerkannt und gegenüber dem Vor -
st an de derhiesigen Anwaltskammer sein leb -
Haftes Bedauern ausgesprochen , die Aeusserung getan
zu haben .

Der Wortlaut der Aeusserung deS LandgerichtSrats
Kämpfe hat sich nicht mit voller Sicherheit feststellen lasten .
Die Ermittelungen haben aber ergeben , daß der LandgerichtSrat
Kämpfe im unmittelbaren Anfchlnss an die Worte , die nach den
Erklärungen der gehörten Auskunftspersonen auch gelautet haben
können : „ es ist ' schön " , oder „ na schön " zu dem neben ihm
sitzenden protokollfsihrenden Referendar gesagt hat : „Protokollieren
Sie das, " das heißt Ihre Erklärung , dass Sie die Verteidigung
niederlegten .

Nach diesem Zusammenhange hat der LandgerichtSrat Kämpfe
Sie keineswegs beleidigen , insbesondere nidjt zum
Ausdruck bringen wollen , daß er die Niederlegung der Verteidigung
für erfteulich halte . Er hat vielmehr , wie er auch selbst versichert ,
mit seinen Worten nur ausdrücken wollen , daß er die Erörterung
der Sache als abgeschlossen ansehe . Trotzdem kann ich auch diese
Aeusserung nicht billigen , weil sie gleichfalls geeignet
war , das in der Tat bei Ihnen entstandene MissverständniS hervor -
zurufen .

Bei dieser Sachlage habe ich Veranlaffung genommen , sowohl
gegen den LandgerichtSrat Keßler als auch gegen
den LandgerichtSrat Kämpfe wegen der erörterten Aeusse -
rungen im DienftauffichtSwege einzuschreiten . "

Wenngleich die Auffassung nicht recht verständlich ist , dass die
beiden LandgerichtSräte durch ihre Aeusserungen weder die Anwalt -
schaft im allgemeinen noch den Rechtsanwall Dr . Oskar Cohn haben
beleidigen wollen , so ist doch die Mißbilligung und das weitere

Vorgehen des Landgerichtspräsidenten eine erfreuliche Abweichung
von der sonst in Preußen recht stark vertretene » Neigung , Aus -

tchreitungen der Bureaukratis zu beschönigen . Bereits bei der ersten
Mitteilung des Vorfalles hoben wir als das Signifikante des Auf -
tretenS der Richter hervor , daß die richterlichen Aeusserungen dir

Aliffaffung deS Gerichts über die Aufgabe der Richter wahrheitsgemäß
widerspiegeln und deshalb trefflich illustrieren , weshalb es auch in
unpolitischen Prozeffen an Vertrauen zu der Fähigkeit gelehrter
Richter mangeln muß . DieS Urteil trifft in verstärktem Masse zu,
wenn , wie die Herren Kämpfe und Kessler , wie ja nach ihren Aus -

lassungcn anzunehmen ist , sich des ehrenkränkenden Charakters ihrer
Aeusserungen nicht bewußt waren . Der Widerwille gegen einen

Schutz des Angeklagten ist eben manchem Richter so tief in Fleiscki
und Blut übergegangen , datz er sich gar nickst mehr dessen bewußt
ist , wie stark ihm die Verurteilung , die Belastung des Angeklagten
am Herzen liegt , und wie leicht für ihn die Entlastung , die Ver -
teidigung der Rechte des auf der Anklagebank Sitzenden wiegt .

Der zehnte Verbandstag des Haftnarbelterverbandes .
Hamburg , 14 . Mai .

Vierter Bcrhandlungstag .

Es wird fortgefahren in der Debatte über den

Zusammenschluß oller im Transportgcwerbe domizilierende »
Organisationen .

Mehrere Redner bringen Beschwerden vor über Grenzver -
lctzungen , die angeblich mit Zustimmung der leitenden Personen
des Transportarbeiterverbandcs geschehen sein sollen .

Dreher ( Vertreter der Transportarbeiter ) tritt diesen AuS -

führunzcn entgegen , betonend , dass es auch auf der Angreiferseite
sehr gerissene Geschäftsführer gebe . Nach erfolgtem Zusammen -
i' chluss werde man sich schon vertragen und , wenn erforderlich , auch
mal gegenseitig aussprechen . Die Hauptsache sei doch , dass das

gemeinsame Ziel , der erfolgreiche Kampf gegen den gemeinsamen
Gegner , erreicht werde . Alle Redner erklaren sich für den Zu -
samnienschlutz .

Zur Diskussion stehen diese Resolutionen :
„ Der zehnte Verbandstag erachtet eS als im Interesse aller

im Transportgewerbe domizilierender Organisationen liegend ,
wenn der Zusammenschluß derselben zu einer Einheitsorgani -
sation vollzogen wird . Die auf der Vorftändekonferenz vom

September 1906 geschaffene Grundlage dürfte für den Zu -
sammenschluss genügen .

Der Vorstand wird deshalb beauftragt , mit den Vorständen
der in Frage kommenden Organisationen in Verbindung zu
treten , die Bedingungen für den Zusammenschluß zu stipuliercii
und den Zusammcnschlutz unter Wahrung der Interessen unseres
Berufes zu vollziehen . "

„ Der Verbandstag erklärt : Der Inhalt der 3 und 6
des Kartellvcrtrages ist nicht anders auszulegen , als es durch
den Vorstand deS Hafenarbeiterverbandes geschehen und von
der Konferenz der Vorstände der kartellierten Verbände sanktw -
niert ist . Der Verbandstag erwartet von dem Vorstand des

Transportarbeiterverbandes , dass er sich den Beschlüssen der

Konferenz fügt und an seine Verbandsfunktionäre eine ent -

sprechende Anweisung ergehen läßt , damit die mit soviel un -
angenehmen Erscheinungen verknüpften Grenzstreitigkeiten be -

seitigt werden . "
Schumann , Vorsitzender des Transportarbeiterverbandes ,

weist die Grundlosigkeit der Befürchtung statistisch nach , dass durch
Einführung der Arbeitslosenunterstützung die Schlagfertigkcit der

Organisation irgendwie gelähmt werden könnte . Im Gegenteil .
Wenn man sich einigen wolle , dürfe man den in Betracht kommen -
den Kontrahenten nicht herunterputzen . Bei einigem tzuten Willen
ließen sich die Differenzpunkte zur Zufriedenheit beider Kontra -

hcnten leicht beseitigen .
Paul Müller , Vertreter deS ScemannSverbandeS , tritt

für die Annahme der den Zusammenschluß behandelnden Resolu -
tion ein und polemisiert gegen die Auslegung des KartellvertrageS
seitens Schumanns , weiter warnt er vor übertriebenen Hoffnungen
hinsichtlich der Stoßkraft der Einheitsorganisation .

Cohen , Vertreter der Generalkommission , führt auS , es
wäre richtiger , bei diesen Fusionsverhandlungen die einigenden
Momente hervorzuheben als die trennenden in den Vordergrund zu
schieben .

Doering ( Schlußwort ) erwidert , es sei vorteilhafter , bor -
handene Differenzen vor Schaffung der Einheitsorganisation aus -
zutragen , zumal da es sich bezüglich des KartellvertrageS um Wah -
rung eines Rechts st andpunktes handle . Verständigung
müsse erzielt werden , deshalb fort mit Sophistereien ! Ein Diffc -
renzpunkt werde nicht aus der Welt geschafft , wenn man ihin aus
dem Wege gehe , wie das von feiten der Transportarbeiter geschehen
sei . Bei loyaler Auslegung des KartellvertrageS brauche man nicht
auf strittigem Boden zu Agitieren.

Hamiurg , Ii . Mai . ( Privatdepescho deS „ Vorwärts " . )
Der Verbandstag hat den Antrag auf den Z u -

sammenschluß aller im Transportgewerbe
t ä t ' i g e n Organisationen eiustimmig angenommen ,
ebenso den ersten Teil der Resolution bezüglich des Kar¬

tell vextrages, - _
"

Sozialce .
Waldarbeitermai , gel und Löhne .

tn dem „Forstwissenschaftlichcn Centraiblatt " veröffentlicht
ürstlich Reutz ' sche Oberförster Sieber - Ernsee einen Artikel

„ Waldarbeitermangel und Löhne " , in welcher er die Vorschläge
unserer Agrarier zur Setzhaftmachuirg der Land - und Waldarbeiter
einer absprechenden Kritik unterzieht . Nicht etwa die Vergnügung� -
sucht usw . treibt die Landarbeiter in die Städte und in die
Fabriken , sondern die elenden niedrigen Löhne , welche unsere
Agrarier zahlen . Auch die Behauptung , datz die Land - und Forst -
Wirtschaft nicht solch hohe Löhne als die Industrie zahlen könne ,
lätzt der Verfasser nicht gelten . Er sagt :

„ Die Ansicht , daß die Forstwirtschaft nicht die Löhne zahlen
könne wie die Industrie , ist durchaus nicht richtig . . . . .Die
Forstwirtschaft muß und kann ebenso hohe und selbst höhere
Löhne zahlen als die Industrie . . . . . weil die Holzprcise sich
schon seit langer Zeit in steigender Richtung entwickeln u n d
weil der größte Teil der gezahlten Löhne
Erntekosten sind , deswegen sind sie auch durchaus ren -
tabel . Der Forstwirt muh dafür sorgen , stets ausreichende Ar -
beitskräfte zur Verfügung zu haben . Mangel an Arbeitern führt
gewöhnlich zur Einschränkung der Zivischeunutzimgshiebc und
schädigt damit unmittelbar und mittelbar die Erträgnisse des
Waldes . . . . Auch wo aber die Arbeiter einen

auskömmlichen Verdien st haben , soll man sich
nicht abhalten lassen , ihre finanzielle Lage
gu verbessern . Denn man muh immer vorausblickcnd da -

für sorgen , datz niemals uns die Verlegenheit erwächst , den Be -
trieb aus Mangel an Arbeitskräften auch nur teilweise ruhen
lassen zu müssen . "

Der Verfasser führt dann weiter ans , datz man den Wald -
arbciter als qualifizierten Arbeiter einschätzen mutz , etwa wie einen

gelernten Zimmermann . Auch hat „ der Waldarbeiter einen nicht
unbedeutenden Aufwand für Arbeitsgeräte selbst zu tragen " .

Der Arbeitsverdienst ist auch kein reaelmähiger . wie unsere
Agrarier immer behaupten . Hierzu sagt Sieber :

„ Der Waldarbeiter mutz unter ungünstigen Ilmständen ar -
beite », er mutz bisweilen die Arbeit wegen ungünstigen Wetters

unterbrechen . "
Von unseren Agrariern wird immer wieder behauptet,� daß

die Arbeit in der Land - und Forstwirtschaft die gesündeste Beschäf¬
tigung sei . Auch dies lätzt Herr Sieber nicht gelten :

„ Die Arbeit ist anstreligend und erfordert einen kräftig ge -
nähpten med Abgehärteten , Körper . E s ! st a u ch y i ch t r i ch t l g,



daß sie sehr gesund ist , denn alte Waldarbeiter
sind meistens in ihrer Gesundheit recht ge -
schädig t. Besondere Berufsleiden sind Rheumatismus und
Leistenbrüche , die nur in den seltensten Fällen als
Unfälle entschädigt werden . Auch beweist die Unfall -
statistik , daß die Waldarbeiter sehr vielen Unfällen ausgesetzt
find . "

Ter Verfasser kommt zu dem Schluß , daß die Forstwirtschast
«eben höhere Löhne zahlen muß . dann werden die Klagen über
Waldgrbeitermangel auff ) ören . Ein weißer Rabe !

Schadenersatz für Schäden durch eine Dynamitexplofio » .

Auf dem Zechenplatz der Zeche „ Gneisenau " der Harpener
Bergbau - Aktiengesellschaft in Dortmund erfolgte
am 11. Dezember 1902 eine gewaltige Erplosion von Dynamit .
Letzteres war dorthin gefahren worden , um im Wagen der Gnibe
umgeladen zu werden . Die Ursache der Explosion soll nach dem
Gutachten des vernommenen Sachverständigen auf den gefrorenen
Zustand des Dynamits , sowie nach einer Bekundung eines Zeugen
auf die Unvorsichtigkeit der Ablader , welche die Dynamitkasten hastig
in den Förderwagen hincingesetzt haben , zurückzuführen sein . Durch
die Explosion wurden zwei Häuser der Witwe B. in Kirch -
derne beschädigt . Die Eigentümerin klagte deshalb gegen
die Harpener Bcrgbau - Aktiengcsellschaft auf SchadloShaltung .

Während das Landgericht Dortmund die Klage abgewiesen
hatte , erkannte das Oberlandesgericht Hamm auf die Be -

rufung der Klägerin ihren Klageanspruch dem Grunde nach für g e -

rechtfertigt an . In der Begründung hierzu wird ausgeführt ,
daß der Schadenersatzanspruch der Klägerin allerdings nicht auf die

906 , 1004 : B. G. - B. gestützt werden könne , da einmalige vorüber -

gehende Einwirkungen auf das Eigentum eines anderen als

Störungen im Sinne dieser Gesetzcsslellen nicht anzusehen seien .
In Frage könnte nur der Rechtsgrund der unerlaubten Handlung
( §§ 823 , 831 B. G. - B. ) kommen . Die Verwendung von Dynamit
an sich könne der Beklagten freilich nicht zum Vorwurf gemacht
Ivcrden . Auch die Fortschaffung des Dynamits in aefrorenem Zu -
stände enthalte kein Verschulden . Wer aber Stoffe von solcher
Gefährlichkeit gebrauche oder gebrauchen müsse , habe auch das

möglichste zur Beseitigung der entstehenden Gefahr zu tun . Dieser
Pflicht sei nun die Beklagte nicht nachgekommen . Zwar stehe nicht
fest , daß sie entgegen einer Polizeiverordnung ungepolsterte Wagen
zur Beförderung des Dynamits verwendet habe . Es hätte der

Beklagten aber nicht verborgen sein können , daß das ge¬
frorene Dynamit von besonderer Explosionskrast sei und

hätte sie deshalb Anordnungen treffen müssen , um die

großen Gefahren de ? VcrladenS solchen Dynamits tunlichst
zu beseitigen , wie sie etwa das Verladen durch einen höheren
Beamten hätte leiten lassen müssen . DaS habe sie verabsäumt und
habe dadurch K 823 Absatz 1 B. G. - B. verletzt . Weiter führt daS

Oberlandesgericht aus , daß der Unfall duxch den Stoß oder Fall
einer Dynamitkiste bei der Umladung durch Arbeiter erfolgt sei , daß
also der Fall oder Stoß auf Angestellte der Beklagten zurückzuführen
sei sß 831 V. G. - B. ) . Die Beklagte hätte deshalb den Beweis er -
bringen müssen , daß sie bei der Auswahl dieser VerladungS -
angestellten die nach dem Gesetz geforderte Sorgfalt beobachtet
habe . Das sei jedoch nicht geschehen . Die verwendeten Arbeiter
seien bisher nur als Maurer und Handlanger bcschäftigi
gewesen und hätten keine Vorstellung von der Gefährlichkeit
ihrer Arbeit gehabt . Auch hätte der als Aufseher verwendete Berg¬
invalide M. als untergeordneter Beamter , der das Abladen leitete ,

nicht die Auswahl der Arbeiter treffen dürfen . Nach der Polizei -
Verordnung vom 12. Januar 189S habe der Betriebsführer selbst
die Auswahl von zuverlässigen Leuten bei der Verladung von

Sprengstoffen zu treffen . ES hafte deshalb die Beklagte gemäß der

§§ 831/823 dcS Bürgerlichen Gesetzbuchs .
Gegen dieses Urteil hatte die beklagte Bergbau - Miengesellschaft

Revision beim Reichsgericht eingelegt . Der VI . Zivil -
senat bestätigte jedoch daS Urteil des Oderlandesgcrichts Hamm
unter Zurüclvcrwcisung der von der Bellagten eingelegten Revision .

Wohnungselend und Wohnungswuchcr in München .

In München ist ein starker Mangel an kleinen

Wohnungen eingetreten . Die Bezirkspolizeikoinmissäre , besonders
an der Peripherie , haben am Ersten jeden Monats eine Reihe von

Parteien aufzuweisen , die bisher ihren MietSzins stets pünktlich be -

zahlten , aber mit dem besten Wollen eine Wohnung nicht auftreiben
konnten . Diesen Umstand bcnützen die Hausagrarier dazm um die
Mieten der Arbcitcrwohnnngen erheblich zu steigern . Steigerungen
der Miete um b bis 7 Mark monatlich für „ Wohnungen " von
1 —2 Zimmern und Küche sind fast die Regel . Durch eine auf Be -
treiben unserer Genossen im Rathause durchgeführte Wohnuugs -
cnquete ivurde festgestellt , daß in „ Wohnungen " zwei
Familien Hausen ; die „ Räume " sind nur durch einen Vorhang
abgeteilt : außerdem wurden Fälle bekannt , wo sich sogar Prostituierte
in den Räumen von Familien bei heranwachsenden Kindern auf -
halten . Derartige Zustände wurden amtlich erhoben . Trotzdem
haben Staat und Gemeinde nichts getan , um diesen krassen Zu -
ständen zu steuern . Regierung und Stadtgemeinde sahen mit ver -
schränkten Armen zu, wie die Tcrrainspekulanten in und um München
alle « aufkaustcn . Zurzeit kampieren Familien in Speicher - und

Kellerräumen , in Wer ! statten und Waschhäusern .
Dies ist besonders im Westend der Fall , wo die Hausagrarier in

Rücksicht auf die Ausstellung , die kommenden Sonnabend eröffnet
wird , die kleinen Wohnungen herausreißen und größere Wohnungen
für „bessere Herrschaften " errichten, für die wahre Wucherpreise ver -

langt werden . Eine überaus starkbesuchte M i e t e r v e r > a m m -
I ii n g im Münchener Kindlkcller faßte nach einem Referat
des LaudtagSabgeordneten und MagistratSratcS Genossen Eduard

Schmid einstimmig eine Resolution , in der gegen die
weitere Ausbeutung der Mieter gefordert wird : Erlaß eines ein -

schneidenden WohnnngSgesetzeS , Erweiterung d eS

ExpropriationSrcchteS für Zwecke der öffentlichen
Wohlfahrt und einer zeitge mäßen , gesetzlich
geregelten Wohnungspflege . Als Träger und tat -

kräftige finanzielle Förderer der letzteren Maßnahmen im Sinne des

sozialdemokratischen GemcindewahlprogrammS können in erster Linie
nur Staat u u d G e m e i n d e

'
in Frage koinmen . Beiden

Stellen obliege die ernste Pflicht , billige und gesunde
Wohnungen für die M i n d e r b c m i t t e l t e n zu schaffen und

für geeignete VcrkehrScinrichtiingcn zu den WohnungSquarticren
Sorge zu tragen . Die Versammlung erwartet von der Volks -

Vertretung , der Staatsregierung und der Stadt -

Verwaltung rasche und anSgicbige Berücksichtigung dieser Wünsche .

Aus einem „freisinnig " verwalteten Krankenhausc .
LluS dem städtischen Krankcnhause der „ liberal " verwalteten

Stadt Hof kommen Mißstände zur Kenntnis der Oeffentlichkeit , die

vielfach peinlichstes Aufsehen erregen . Innerhalb vier Wochen
begingen zivei zur Beobachtung ihres Geisteszustandes eingelieferte
Personen Selbstmord . Bor einiger Zeit wurde die verfaulte L e i ch e
eineZ neugeborenen Kindes in einem Wäscheschrank deö
Krankenhauses gefunden , ohne daß es gelang , die Herkunft
dieses unheimlichen Fundes aufzuklären . Die beiden Selbstmorde
der letzten Tage zwangen aber doch den Magistrat , in öffentlicher
Sitzung zu der Betriebsweise des Krankenhauses Stelltmj ; zu
nehmen . Und wahrlich , unglaubliche Zustände kamen dabei zur
öffentlichen Kenntnis . DaS Krankenhaus hat nur zwei sogenaitute
„Tobzellen " , die bis zum Transport nach der Kreis - Jrren -
anstalt Bayreuth al » vorübergehender Aufenthaltsort für gemein¬
gefährliche Geisteskranke bestimmt sind . Diese Bestimmung ist aber
längst bloße Farce . ES sind regelmäßig vier bis fünf Geisteskranke
viele Wochen lang im Krankenhause stationiert . Da nun , wie schon
bemerkt , nur zwei geeignete Räume für je einen Kranken vorhanden
sind , so werden die übrigen lln glücklichen mit in
den allgemeinen Krankensälen untergebracht !
Dabei ist das Aufsichtspersonal völlig ungenügend . In Frage
konmien nur drei Personen : ein Heizer , ein Krankenwärter und

die Oberschwester . So sind die Geisteskranken völlig sich selbst über -
lassen . Ganz abgesehen von der Gefahr , der dabei die anderen
Kranken durch diese unheimlichen Nachbarn ausgesetzt sind , sind die
Folgen leicht vorauszusehen : Es herrscht eine wahre S e l b st m o r d-
e p i d e m i e. Vor einigen Tagen sprang eine dieser unbeaufsichtigten
Unglücklichen aus dem Fenster und blieb zerschmettert liegen . Kurz
vorher hatte sich ein geisteskrankerMann durch Aufschneiden der Pulsader
getötet . Die beiden angestellten Aerzte fordern auf ' s entschiedenste
Remedur , die Oberschwester will eine Verantwortung nicht weiter
übernehmen und drängt nach Ablösung . Jetzt mimen die er -
schrockenen liberalen Stadtväter Entrüstung über diese Zustände und
schreien mit großem Pathos nacb Remedur . Sie werden damit nie -
inand imponieren , denn es ist Tatsache , daß sie seit Jahren unter -
richtet waren und in geradezu sträflicher Untätigkeit den Dingen
ihren Lauf ließen . Und wozu haben sie sich aufgesckilvungen ? Sie
wollen nun mit der Kreisirrenanstalt Bayreuth zwecks sofortiger
Uebernahme ihrer Geisteskranken in Unterhandlung treten .

Das ist alles I Sollte das Dunkel , daS über der Herkunft der
Kinderleiche im Wäscheschrank deS von freisinnigen Stadtvätern ge -
leiteten Krankenhauses schwebt , sich durch die Staatsanwaltschaft
nicht heben lassen ?

_

Haftung für Unterschlagung seitens des Unterakkordanten .

Eine interessante Entscheidung fällte dieser Tage daS G e -
Werbegericht in Nürnberg . Ein Tünchermeister hatte eine
größere Arbeit einem Unterakkordanten , einem Italiener , übertragen ,
der auch die Arbeitslöhne ausbezahlen sollte . Eines Tages brannte
der Unteratkordant mit den Lohngeldern durch . Die Arbeiter klagten
nun gegen den Tünchermeister auf Zahlung des nicht erhaltenen
Lohnes . Der Meister weigerte sich, weil er einerseits den Lohn bereits
bezahlt habe , und andererseits , weil nicht er , sondern der Unter -
akkordant der „ Arbeitgeber " im Sinne des Gesetzes sei . Das Gericht
verurteilte den Tünchermeister jedoch zur nochmaligen Zahlung
der Löhne , und zwar mit folgender Begründung : Es mag ja richtig sein ,
daß der Meister dem Unterakkordanten die Arbeiten übertragen
habe . Daran brauchen sich die Arbeiter aber nickt
zu halten , denn nach dem vor dem Gewerbegericht abgeschlossenen
Tarifvertrage gibt es für die Arbeiter die Institution der
Unterakkordanten nicht mehr , deren Abschaffung im Tarif ausdrücklich
niedergelegt ist . — Der T a r i f b r u ch kostet dem Meister einige
hundert Mark . Aber wenn auch ohne Tarifvertrag nach dem Gesetze
in solchem Falle der Unternehmer zu zahlen hat , so neigt sich leider
die Praxis auch an Gewerbegerichten infolge der irrigen Recht -
sprechung Berliner Gewerbegerichtskammeru einer gegenteiligen Auf -
fassung zu . _

Hiis Induftm und Randel
Eine Handelskammer gegen Kohlenwucher .

In ihrem letzten Jahresbericht äußert sich die Handelskammer
in Liegnitz über die Preispolitik des Niederschlesischen Kohlensyndikats
folgendermaßen :

„ Die Verteuerung und Knappheit von Kohle und Koks wie
die Preissteigerung vieler Rohmaterialen und Halbfabrikate sind
als weitere Ursachen der Verschlechterung der ivirt -
schaftlichen Lage anzusehen . Recht drückend fühlbar
machte sich »n unserem Bezirke daS Wirken des
Niederschlesischen Kohlensyndikats und zwar bei allen
industriellen Betrieben , welche durch ihre geographische Lage aus
den Bezug von Waldenburger Kohle aiiaewieien find . Da fast
jede freie Konkurrenz ausgeschaltet ist , haben die Preise für kleine
Sortimente eine Höhe erreicht , daß die Waldenburger Industrie -
kohle , an Ort und Stelle geliefert , sich fast so hoch stellt lvie ober -
schlesische Kohle , obwohl die Fracht von dorther etwa doppelt so
hoch ist . Vielfach ist auch über die schlechte Beschaffenheit der ge -
lieferten Jndustriekohle berechtigte Klage geführt worden . Dies ist
ein Mißstand , der dringend Abhilfe erheiicht . Alle Vorteile , ivelche
sich der Industrielle durch Nutzbarmackung technischer Errungen -
schaften unter großen Opfern zu verschaffe » sucht , werden durch die
mit gewohnter Regelmäßigkeit eintretenden Kohlenpreiserhöhungen
vollständig illnsoriich gemacht . "

Die HandelLkammer bekundet eine merkwürdige Auffassung .
Sie scheint der Ansicht zu sein , die Syndikate müßten , weil sie unter
der Devise „ Schutz der nationalen Arbeit " segeln , auch wirklich eine
den Allgemeinintcresscn dienende Geschäftspraxis betreiben . DaS ist
ein Irrtum ! DaS Aushängeschild dient nur als Dekoration für die
rücksichtsloseste , durch die Praxis der Regierung wirksam unterstützte
Ausplünderung der Koitsumenten zugunsten einiger Kohlenbarone .

Submissionsblüte .
Der Magistrat von Spandau hatte zum 11. Mai eine Submission

auf Lieferung von Eisenbahnschienen für das Anschlußgleis der Hafen -
bahn ausgeschrieben . Das niedrigste Angebot auf neues
Material gab mit 13 145 M. die Bereinigte Königs - und Laura -
Hütte ab . Das vom Stahlwerksverband Düsseldorf abgegebene An -
gebot lautete auf 24 507,43 M. Insgesamt wurden 14 Angebote
abgegeben . Die Artur Koppel - Altiengesellschaft war init KV 205,60 M.
die Höchstfordernde . _

Elektrizität im Staatscisenbahnbetricbe .
Der soeben erschienene Jahresbericht des Vereins für die berg -

baulichen Interessen des OberbergaintSbezirkS Dortmund für 1907
enthält folgende Mitteilung : Die Einrichtung von elektrischen Staats -
eisenbahnberrieben im hiesigen Bezirke hat im Berichtsjahre festere
Form angenommen , so daß voraussichtlich schon das Jahr 1908
eine Verwirklichung dieses Planes bringen wird . - Das
Projekt ist auf einen ministeriellen Erlaß zurückzuführen ,
nach welchem die Eisenbahndirektionen überall dort mit
der Einrichtung von elektrischen Betrieben vorgehen sollen , wo
elektrischer Strom so billig zur Verfiiguug steht , daß eine Hebung
der Rentabilität bei zum mindesten gleicher Sicherheit und Leistüngs »
fählgkcit deS Betriebes zu erwarten fleht . Für den elektrischen Be -
trieb ist von der königl . Eisenbahndirektion zu Essen zunächst die
Strecke Osterfeld —Heißen —Hattingen und zwar einstlveilen nur für
den Personeitverkehr , in Aussicht genommen worden . Desgleichen ist
auch das Projekt einer elektrischen Vollbahn durch die Eisel , welche
den Frachtverkehr zwischen dem Ruhrgebiet und dem Saarrevier und
Lothringen vermitteln soll , aitfgetancht . Wegen der verhältnismäßig
großen Schwierigkeiten und Kosten hat man diesen Plan aber bisher noch
nicht verfolgt ; vermutlich sollen erst die Erfahrungen auf der vor -
erwähnten Strecke Osterfeld —Heißen —Hattingen abgewartet werden .
Sollte die Etsenbahnverivaltung Erfolg niit der Einführung elektrischer
Kraft im Bahnbetriebe haben , so wäre ihrer weiteren Nutzbar -

machung auch für den Güterverkehr namentlich in den Rangier -
bahnhösen im Interesse einer besseren Ausnutzung der Betriebsmittel
mit tunlichster Beschleunigung näher zu treten .

Die amerikanische Wirtschaftskrise .
Die Statistik von 36 amerikanischen und kanadischen Wagen -

bauanstalten weist nach einer Zusammenstellung im Organ des
Vereins deutscher Ingenieure folgende Produktionsziffern auf : Es

Diese Zahlen aeben mir die Durchschnittsziffern für das ganze
Jahr an . In Wirtlichkeit ist der Sturz nicht erst im Jahre 1004 ein -

getreten , sondern hat schon Ende IM eingesetzt . Ebenso verhält es

sich mit den Ziffem für das Jahr 1907 ; hier hat sich die Krisis schon
im Herbst 1907 durch starkes Abflauen bemerkbar gemacht , wenn
auch statistisch erst der Niedergang für das Jahr 1908 sich ausdrückt .

Immerhin zeigt die Tabelle ein regelmäßiges Aussteigen und ein

plötzliches Abfallen . Die obige Zahlenreihe 1905 —07 wird für 1903
das ähnliche Resultat ergeben , wie es für 1900 —1903/04 ge -
wesen ist .

Alt einem anderen Beispiel wird ebenfalls die jetzige Wirtschafts -
krisis erkennbar .

Für die Ueberwachung des Nutzeffektes de ? Wagenparkes der

Bahngcsellschaften hatte sich ein ständiger Ausschuß , die American
Railway Asiociation , gebildet . Im Juli 1907 mußte der Ausschuß
zu außerordentlichen Maßnahmen schreiten , um den plötzlich fühl -
baren Wagenmangel der von ihr vertretenen Bahnen entgegen zu
wirken . Für jeden Tag , den der Wagen sich auf dem Bahnnetz
fremder Bahnen befand , wurde deshalb eine Wagenvcrgütiiiig fest -
gesetzt . Der Ausfall der Fracht infolge der wirtschaftlichen Krise er -
folgte dann aber so schnell , daß sich folgende Tabelle ergab ;

Zeitpunkt Wagen
verlangt leer

30. Oktober 1907 . . . . 90 000 . . . . —
13. November 1907 . . . 57000 . . . . 12000
27 . November 1907 . . . 18 000 . . . . 40 000
24. Dezember 1907 . . . 4500 . . . . 119000

8. Januar 1908 . . . . — . . . . 341 000
22 . Januar 1908 . . . . — . . . . 339053

Während am 30 . Oktober 1907 noch 90 000 Wagen verlauft
wurden , waren schon am 22 . Januar 1903 rund 330000 Wagen als

beschäftigungslos vorhanden .
Einen Gradmesser der Geschäftslage der elektrischen Jitdusirie

bildet u. a. der Stand des Kupfermarktes . Während des Jahres
1907 verbrauchten die drei bedeutendsten amerikanischen ElektrizitätS -
firmen etwa 64 000 Tonnen Kupfer bei einem Warenumsatz im Wert
von 153 Millionen Dollar gegen 70000 Tonnen Kupserverbrauch
und 162 . 5 Millionen Dollar Warenumsatz im Jahre 1906 . Der
jetzigen Geschäftslage würde jedoch ein ungefährer Kupserverbrauch
von nur etwa 36 400 Tonnen Kupfer cutsprechen , was bei an -
haltender GeschäftSkrisiS einem Ausfall von etwa 43 Proz . gleich -
käme .

Der Kapitalismus ist international . Die Krisis in ihren
mannigfachen Erscheinungsformen , wie sie sich drüben in Amerika
abspielt , hat auch ihre iiachhalrigen Wirkungen aus daS europäische
Festland und nicht zuletzt auf Deutschland .

Versammlungen .
Die Generalversammlung der Freie » Volksbühne für daS

zweite Winterquartal fand im GewcrkschaftShause statt . Kurt
E i s n e r , das frühere Ausschußmitglied , hielt einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über „ Die Kunst im Leben Preußens " .
Den Geschäftsbericht erstattete der Vereinsvorsitzende K o n r a d
Schmidt . Im Berliner Theater wurden Mongres „ Der Arzt
seiner Ehre " , Maeterlincks „ Das Wunder des heiligen Antonius "
und in besonders guter Aufführung „ Ter ledige Hof " von Anzen -
gruber gespielt . Im Neuen Schauspielhause folgt auf die Vor -
stcllung von Henri Bernsteins intereffantem Charakterstück „ Die
Kralle " als Abschluß der Saison Jordans Lustspiel „ Durchs Ohr "
und Mirbcaus ätzende Satire „ Der Dieb " . Der Besuch der Abend -
sericn , in denen zuletzt die beiden Mozartopern „ Hochzeit des
Figaro " und „ Entführung aus dcni Serail " und von Dramen
Fuldas „ Robinson " und Halbes „ Mutter Erde " gegeben würden ,
hat sich gegen das erste Quartal gehoben . — Herr Winkler gab
die Uebersicht über die finanziellen Verhältnisse . Die Gesamtcin -
nahmen deS Vereins vom 1. Januar bis 31 . März belaufen sich
auf 50 543 M. , die Ausgaben auf 47 927 M. , der Bestand am
1. April auf 2616 M. Auf Antrag des Revisor ? Jonas erteilt
die Versammlung dem Kassierer Techarge . — In der Diskussion
macht Markus Einwendungen gegen die Wahl des „ Heiligen
Antonius " zur Aufführung . Auch sei die Goethesche „ Iphigenie "
vielen Mitgliedern nicht recht verständlich gewesen . Die Einrich -
tung der Abendvorstellungen habe man in überstürzter Weise vor -
genommen ; es empfehle sich, die Zahl der vier Abendserien in der
nächsten Saison auf zwei herabzusetzen . — Herr K a ß l e r führt
einen Fall an , wo Mitglieder in die abendliche Opernvorstellung
wegen durch Gastkartcn verursachter Ilebcrfüllung keinen Einlaß
gefunden hätten . Gleichzeitig befürwortet er , daß die Zuspät -
kominendeit . um Störung zu vermeiden , während des Spiels nicht
mehr ihre Sitze sollen aufsuchen dürfen . — B a ak e , der Versamm -
lungsleiter , versprach , daß dieser Anregung noch pünktlicher wie
früher Folge geleistet werden solle . — W i n k I e r erörtert die

Verhältnisse , die jene unbestreitbaren Uebelstände , von betten
Kaßler gesprochen , verursacht hätten . Es wird Vorsorge ge -
troffen werden , eine Wiederholung derselben unmöglich zu machen .
Nach Beantwortung einiger weiteren Anfragen wurde die Bcr »
saiiimlung bald nach 11 Uhr geschlossen .

Die Arbeiter - Bildunnsschule Berlin konnte ihre letzte General -
Versammlung nicht wie üblich vor Beginn des Ouartalsunterrichts
stattfinden lassen , da sie diesen , des späten Osterfestes wegen , gleich
im Anschluß an den des 1. Quartals beginnen lassen mußte .
Nach dem von Genossen G e i t h n e r gegebenen Vorstandsbericht
wurden neben den Unterrichtskursen im 1. Quartal drei Vorstands -
sitzungcn und drei Sonntagsversammlungen abgehalten . An
lünstlerischcn Beransialtunacn sind das Stiftungsfest und ein
Schumannabend zu verzeichnen . Die höchste Tcilnehmcrzahl an
den Unterrichtsfächern hatte auch dieses Mal mit 254 ein -
geschriebenen Schülern der Kursus in Nationalökonomie . Zu dem
gleichen Kursus in Tcmpelhof hatten sich nur 53 Teilnehmer ein -

gefunden . Eines guten Besuchs erfreute sich auch der Kursus in
Redeübung mit 173 Schülern . Naturerkenntnis hatte 161 , Gesetzes -
lunde 89 Personen . Von den Geschichtsturscn hatte der Berliner
97 , der Steglitzer 65 Schüler aufzuweisen . Der Kursus in Lite -
raturgeschichtc war von nur 33 Schülern besucht und wird dieser ,
gleich teilt Kursus in Nationalökonomie , in Tempelhof im laufenden
Picrteljahr nicht weiter abgehalten . Im 1, Quartal hatte die
Schule 1335 Mitglieder , darunter 93 Damen . Von diesen be -
teiligten sich an fünf Kursen zwei , an vier Kursen sechs , an drei
Kursen einundzwanzig , an zwei Kursen zweiuiidneunzig . Nur
einen Kursus besuchten 629 Mitglieder . Ans dem Kassenbericht ist
zu entnehmen , daß die Schule in den Monaten Januar —März '
eine Einnahme von 1940,90 M. und eine Ausgabe von 2969,94 M.
hatte . Am 1. April betrug der Kassenbcstand 2376,05 M. Tic
Bibliothek war an 60 Abenden geöffnet und es wurden 1072 Bücher
ausgeliehen . Der Bücherbestand beträgt zurzeit 1830 Bände . Es
ist zu bedauern / daß von 16 Lesern die Bücher , trotz wiederholter
Mahnung , nicht zurückgebracht wurden , sondern aus den Wohnun -
gen der Entleihenden abgeholt tvcrdcn mußten . Den Bibliothekaren
wie dem Kassierer tvurde Decharge erteilt . Für die statutengemäß
ausscheidenden Revisoren wurden Haumerscn wieder , und Gchlhar
neugewählt . Nach längerer Debatte wurde ein Antrag Markus
„ vor jeder Generalversammlung einen Vortrag stattfinden zu
lassen " abgelehnt . Sodann erfolgte Schluß der nicht gerade gut
besuchten Persammlung .

Eine Versammlung der arbeitslosen Holzarbeiter fand am

DonncrStagnachmittag in Freyers großem Saal , Koppcnstraße ,
statt . Eugen Brückner hielt einen Vortrag über das Thema :
„ Hat die Arbeiterklasse im heutigen Staate Gleichberechtigung ? "
Der Redner fand ' mit seinen Ausführungen über die großen Un -

gerechtigkciten , unter denen die Arbeiter im heutigen Staate leiden

müssen , dön lebhaften Beifall der gutbesuchten Versammlung . Ja
der Diskussion verglich ein Redner die Arbeitslosigkeit der rcickcn

Müßiggänger mit de » Zuständen , unter denen die armell Arbeiter
leiden , die auf der Suche nach Arbeit verzweifeln . Ein anderer
Redner forderte zu einer eifrigen Agitation zu den Landtags -
wählen auf . um Vertreter der Arbeiter im Landcsparlamcnt zu
habe » . Die Diskussion tvurde bald geschlossen und Verschiedeixe
BkrhtUidsangklegcuhcitW lamta dgrM aui EkörterMg . - —
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Hkeater .
Freitag , den lä . Mai .

Anlang VI , Uhr .
ttöuiql . Lpcrnhnns . Madamc

Butterfly .
Koiiigl . ZchauivielbauS . Der zer -

brochene Krug . Die Dienslboten .
Ansluig S Ubr .

Berliner . HoPsenralhS Erben .
Neues . Nomon , der Abenteurer .
Deutsches . Die Räuber .

Kamm erspiele . Frühlings Er »
wachen .

Neues Zchnuspielhaus . Der
Dummlops .

Kleines . 2X2 = : 5.
Koiuiiche Oper . Tiesland .
Reiideuz . Der Floh im Ohr .
Leinng . John Gabriel Borkman .
Hebbel . Vorm Tode . DieSIärlere .

Mit dem Feuer Ipielen
Luit ' birlb . iua . « ein Alibi . Der

Braiidstistcr .
Sibiber «». iWallner - Thealer . )

Ohne Geläut .
Schiller Eharlottenburg . Hans

Hulkcbcin .
Friedrich - VSilhelmftädt . Schau -

ipiclhaus . DeS Pastors Riete .
Thalia . Die Brunnennymphe .
Weste » . Ein Walzer träum
Neues Operette » . Der Mann mit

den drei Frauen .
Luisen . Mutier Erde .
Trianou . «eine erste Frau .
Bernhard Rose . Die Loreleh
Nieirapvl . DaS muh man seb' n.
»lp - llo . Di « sähen Grisetten . Epe -

zialitäle ».
Kaüno . Der Brandstisier .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten Dr Rückle
Gustab Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverlaud . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialiläten
Theater a » der Spree . Der

Cowboy
Folies Brrgäre . Spezialitäten .

Liane d' Eue
Reiriisbattc ». Stettiner Sänger .
FvlicS Eaprice . Parisiana . Nr. bS

DaS ruhige Heim
llrauia . T»! idcuiirasse Sti/SL .

Abends 8 Uhr : Kairo und die
Pyramiden .

Sternwarte . Juvalidenitr . 61162.

Schiller - Theater .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Kopfcnratlin Erhcn .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ramon, der Abenteurer
Sonnabend und Sonntag : Die

Hcmsöer .
Montag : Der Dieb . _

Kleines Theater .
AbendS 8 Uhr :

Ä mal Ä : = 5 .
Sonnabend : 2 mal 2 = 5.
Sonntag nachm 3 Uhr : Vater und

Sohn . Abends 3 Uhr : 2 mal 2 = 5.
Montag : 2 mal 2 = 5.

_ _

"Theater des Westens .
8 Ubr : Kln Walrcrtraum .
Sonntag nachm 3' / , Uhr , halbe Preis «:

Die liixtlge Witwe .

Fnedrich - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Des Pastors Rieke .

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend : Frei ist der Bursch .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge»

dornte Siegsried . Siegfrieds Tod
AbendS 8 Uhr : Frei ist der Lursch

Neues Operetten - Theater
Schiitbauerdamm 25, an der Luilenstr .

Heule und folgende Tage 8 Uhr :
Ter Vkann mit den drei Frauen .

Residenz -Theater.
— Dircltion : Riehard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwant in drei Akten von Georges
Feydeau . Deutfch von Woiff - Jacoby .- r
Lustspielhaus .

Abends 8 Uhr :
Borher :

Der Brandstifter .
Sein Alibi .

Luisen - Theater .
Neichenderger Strafte 31 .

Abends 8 Uhr :

Geschloflene

Bereins - Borstellung der

freien Volksbühne .
Sonnabend : Der Weg w» Verberben .
Sonnlag nachm . 3 Uhr : Im Haufe

der Sunde . AbendS 8 Uhr : Der
Weg WS Verderben .

Montag : Der Weg inS Verderben .

Sanssouci , S ' V
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag , Monlag und
Donnerstag :

lloffmsnns

und

Tsiukränzclien
Beg . Sonnt . 5,wochenl . 8 U.

S chilier . Ideale : 0. fWallner - Tbeater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Vhav Gciänt .
Schauspiel in drei Aufzügen von

gedor v. Zobcllitz .
Sonnabend , abends 8Nhr :

IIa » . Ilrielredelii .
S o u » l a g, nachm . 3 Uhr :

Traanuilas .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Der ' Weg zum Herzen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbenstr . 48/43 .
Abends 8 Uhr :

Kairo und die Pyramiden.

Schiller - Theater Charlottenburg .
Freitag , abendS 8 Uhr :

Haan Hnckebein .
Schwank in drei Akten von Oskar

Vlumcnihal u. Gustav Kadelburg .
Jen n abend , abends 8 Uhr :

vor Widerspenslixen Zähmung .
Sonntag . Ii a ly ni . 3 Uhr :

Da » vierte Gebot .
« au Ii tag , abends 8 Übt :
Der Widerspenstigeo Zähmung .

Passaoe-Panoptikum.
Zum ersten Male in Berlin I

DielangeDora
Das gröBte Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

fernem1 �8801 ) 388�
NeapolitanischeBriganten - Kapelle .

Alles ohne Extra - Entree !
EintrittSOPf . Kinder , SoldatenZSPf .

TUglich :

Gr. Militär -Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Hebbel - Thealsr , g ' ST
Abends 8 Uhr : Vorm Tode .

Tie Stärkere .
Mit dem Feuer fp�elen .

Drei Einaklcr oon August Sirindberg

II
Köpenicker Strafte 68.

Täglich 8 Uhr :

Der Cowboy.

I
ERMDRaSEIMDi

nSc. Frantinrler Str .
Abends 8 Uhr :

Die Loreley
Aoinani . Volksichausp . m. Gef . u. Tanz .

WochentagSpreife . 1
Sonnabend : Die Lorele » .

Metropol - Theater
Zum 237. Male :

Revue in 12 Bildern in. Gef . und Tanz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

UM Bierfachcr Erfolg l
llallett :

Die Tiichter der Terpfichore .
MWO- biiirr . lalltitton : gllT ?
rranpoie Räthig . X llrote Lallus .
Karl Brelsedneider . X D' OsIa - Irie .
Enrico Caruso durch daS Auyetophon
d. deutfchen Grammophon - GeseUschaft .

Operette : W
Die Hüllen Grisetten .

Von H. Reinhardt .
In Szene gef. vom Dir . Rudolf Schier .

gf5 ~ Hantoiiiiine : " WA
in Abend in einem amerifantsl

Tingel - Tangel ,
ausgeführt von Verl . Vernards .
Original . PanlomimenKompagnis

E ch.

�eues proxrsmm .
Otto Reutter .

Orford ' s Elephanten .
Palace Glrln , Englische Ge¬

sangs - und Tanztxuppe .
Xlards , Akrobaten .
HueedornM Wnndercrotte .
I . ill Schreiber , Soubrette .
Fcrry Corwey , Musik . Clown .
Gnyer und Crinpl , Amerika¬

nische Excentrics .
PcresiolT - Truppe , Jongleure .
To <| ii� . der Hund als Heiter ,

Equilibrist und Jongleur .
Tainbo and Tauibo , Banjo -

Jongleure .
Biograph . _
. kaöääaaaaaaaaaaaaaa�

Passage-Theater. |
Abends 8 Uhr ; '

| Das größte
Phänomen

aller Zeiten !

Dr. Rüekle
Das Tagesgespräch

Berlins !

KasinosTheater .
Lolhringer Strafte 37. Täglich 8 Uhr :
Der urtoniilche Mälzer und das

erftllasfige Mai Programm .
Ter

Brandstifter .
Drama von H. HeijcriiianS jr .

Sonntag 4 Uhr : Ein Dorfroman .

1V . Z�oaLkL7tleater
Dtreltw »: Rod. Dill , vcuinieiiitr . tv .

Heute : Geschlossen .
Sonnabend : Gxtra . Borstellung .

Führt uusnilljtiuDtrsndiung
Groftes Schauspiel in 3 Alien .

Ansang 8 Uhr . _ Enlrec 30 Ps.

Variete - Theater
Weinbergsweg 19. 20, Rosentb . Tor . |

AbendS 8 Uhr .

ü Die neuen großartigen

Mai-Speziaütäten.

6 . Wahlkreis .
Sonntag » den 17 . Mai 1908 , abends 6 Uhr :

2 öffentliche Versammlungen mml Frauen
bei Bernhard Raabe » Äolberger Straße 23 uud bei Fritz Wille , Bruuucustraße 188 .

TageS - Ordnung : 226/18 »

1. Bortrag : Tie Frauen und das Wahlrecht . 2. Dislnssion .
Referenten : Die Genossen I . Haff und I . Hildcnbrandt .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Die Abteilungsführer .
— — — Nach der Tcrsamnslnng :

■ Gemütliches Beisammensein und Tanz . >

Deutscher Ifietallarbeiter ' Verband .
ArbcitHnacha ciw : Vertvaltun�sstelle Berlin .

Hof 1. Amt III . 1239 . CliaritCHtraBc 3.
Hanpt - Bnreaa :

Hot III . Amt III 1087 .

Im Tunnel : Konzerte .

Nolksgarten - Theater
— am Bahnhof Gefundbrunnen . —

Hour . ert — Theater - und
Spczinlitilten - Yorntcllung
Gustav Schappel — Hedwig Daring
Julius Wilms , Bros Dorsan , RobinTrio .

Fidele I . nnipen .
Poffe mit Gef . in 3 Allen v. Reifflingen .

örunnen - Theoler
Badstratz « 58. Direkt . : Bernh . Rose .

Freitag , den 15. Mat 1908 :

Das Leben ein Traum.
Vorverkauf vorm . 10 —2 Uhr .

Kaffcneröffnnng 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Sonntag , 17. Uni. vorm . 10| Iljr , im GemMMslMse , Eilgrlllfer 15, Sflfll 4 :

Versammlung
aller im Deutschen Metallarbeiter - Verband organisierten Rohrleger

und Helfer Berlins uud Umgegend .
TagcS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Tarif . 2 . Diskussion .
Kollegen l Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der TagcSordmnig und da in dieser Versammlung

auch ein entscheidender Beschluß betreffs nnierer Tarisangelegeiiheit gefaftt wird , ist es Pflicht eines
jeden von Ihnen , alle Kollegen , welche im Deutschen Metallarbeiter - Verbände organisiert find , auf
diese Versammlung aufmerksam zn machen . uo/S

— Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne dasselbe keinen Zutritt . —

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Die Ortav crwaltnu g .

B' eJS iSSesr Zentrahterband der Dachdecker
berg uutl Berlin IE. H. IIb).

Sonntag , den 24. Mai , vormittags
9 Uhr . in den Reuen Rathaus -
fälc » lTumiel ) , Meiningerftrafte 3:

AuLei - » rdei > tIlebe

Deuefat-Velsauiultuu;].
TageS * Ordnung :

Statutenberatuug !
Mitgliedsbuch legitimiert !

Um zahlreiches und pünktliches Er »
scheinen der Mitglieder ersucht
287/4 » Der Borstand .

Reiclisliallen - Tiieater .
Stettiner Sänger .

Ken ! Äeu !
1 arlete - Sterne .

Burleske von Mcyfel .

Anfang
Wochentags

« Uhr .

Ansang
Sonntags
7 Uhr .

Tnanon - Tdealei ' .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Seine erste Frau .
Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Des groften Erfolges wegen prolongiert
Die schön « Mih BeWeehs mit ihren
Dg » - dressierten Bären . - ME
Hau ! Innere Barlne . Neu !

Lebensbild mit Gesang und Tanz .
Heu I Gest Zäppelin mit feinem lenk¬

baren Luftballon Modell 1909.
Aufterdem Tuskes Bitograph und

30 Spczlalttütrn .
Anfang 8 Uhr Sonntags 6 Uhr .

Orts - Krankenkasse

Weisjeusee .
Bekanntmachung .

fleneral - Vemmmlnng
der Vertreter

am Freitag , den tsi . Mai 1908 ,
abendS 8 Nhr .

im Restaurant » Zum Prätaten «
hier . Lehdcr - Ttraftc Nr . ISÄ .

TageS - Ordnung :
l . Rechnungslegung für . das Rech -

nungSjahr 1907 durch den Vorstand .
2. Bericht der ZlechnungSprüfungS -

komniiffion und Dccharaeerteilung
für den Vorstand u. den Rcndanten .

3. ErgänzungSwahl zum Vorstand
( ein Arbeitgeber ) .

4. Bericht der SlatutenberatungZ -
komniiffion und Bcschluftfassung
über vorzunehmende Acndcruiigen .

5. Verschiedenes .
Bcuierkniig : Eventl . Beschwerden

gegen den Vorstand usw. werden in
der Generalversammlung nur beant -
wertet , wcikn diese mindestens drei
Tage vor der Generaloerfammlung
im Kaffculokal schriftlich abgegeben
werden . 274/2

Zum Eintritt berechtigt sind nur
die mit Einladungskarten versehenen
Vertreter .

Weiftcnsee , den 24. April 1903.
Ter Borstand

der Orts - Krankenkasse für den
Gemeindebezirk Weiftenfee .

I . A. : I ' uhrniuan , Vorsitzender .

Billigste Bezugsquelle siir

' ygienische
Bedarfs - Artikel

Drogerie Zurembu ,
Berlin N. . Weinbergsweg I .

-- -- - Ein Versuch =
( Ohrt zu dauernder Kundschaft .

K!

Jenen sias Räder ! Moai

□ TeUzahlnng !10 Jahre Garantie !

Adlers Räder !

2428L * Phänomen Räder !

Groskurths Social - Räder von M. 56 . — an !

Annwahl In sebraaclitcn R & dern ! * =
Motorzweiruder ! rahrradEiibchbr itpottbilllc !

R . Groskurth , Berlin C. , Müozstraße 23 .

1 J aLmm ( loLü 2 Min . v. Bahnh . Schön .
holz , Endhaltestelle der

Linien 36 und 37.
Lüh . Hermann Ramlew .

3cbi - n Sonntag ; Garten - Konzert bei freiem Eintritt .

Grofter schattiger Garten . Zwei neue verdeckte Kegelbahnen . Kasseclüche .

Im Parlctt - Zpiegel - Zaal rit * DGn > . Rnll bei siarkbesetttem
von 4 Uhr :

VLit Orchester .

Empseble den geehrten Vereinen und Gtselljchajlen m- ine
Lolalitäicii , Saal mit Thealerbühne zu Sommerseglichleiten .

WVMMMMWM 'l

Vcrsvaltung/sstcllc Berlin .
Sonntag , den 17 . Mai 1008 , vormittags 10 klhr , bei Kern ,

W- inftrafte 11 :

Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Wahl der AnSschuftmitgiieder . 2. Stellungnahme zur BestragSsrage .
3. Unsere ArbeitSveriniticliing . 4. VerbaiidSangelegenheiien . 51/8

Die HllsSarbelter werden ersucht in dieser Bersammliing ebenfalls recht
zahlreich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .
Der Vorstund .

Verband der Halenarbeiier u. verw . Berufsg .
Dciitnchland » . Slitsllcdschart Berlin .

Sonntag , den 17 . Mai 1908 , vormittags 10' / » Uhr ,
im ItUnlzrstadt - Iiaismo , Holzmarktstr . 72 :

Mitglirder - Urrsammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Bericht deS Delegierten vom zehnten VcrbandStage . 2. Verbands -
angelegenheiien . 3. Verschiedenes und Ausnahme neuer Milgliedcr .

Der wichtigen TageS - Ordnung wegen wird um regen - Besuch gcbeicu .
19/3 Der Vorntand .

liWi rer s
- - -- Z « v e i g v c r e i n

Sektion der Gips - und

ü e r 1 1 n . — — —

Zementbranche .

Gruppe : Zementiercr , Einschaler , liilfsarbeiter .

Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr :

�litglicdcr - �rsamtntung
im Gewerkschastshause , Engel - User 13 ( Saal l ».

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Zahlreichen Besuch erwartet 137/20

Der Gruppenvorstand .

in der ir
Dcntschlands . Zwelgvereln Berlin a . l ' nigegcnd .

Sonntag , de « 17 , Mat , finden in folgenden Lokalen

MitgUeder - Uerjammimigen
statt :

Sektion der vachdecker - Hiltsardeiter
vorm . 10 Uhr im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer IS ( Saal 7 ) \

Sektion der Staker
vorm . 10 Uhr im Englischen Garten , Alexandcrsir . 270 ;

Sektion der Putzerträger
vorm . II1/ , Uhr bei Oblclo , Schwedter Strafte 23 .

Montag , den 18 . Mai :

Sektion der Töpferträger
abends 8 Uhr bei ' Wohlfahrt , Rosculhalcr Strafte 57 .

Zahlreichen Besuch «rwarlet 30/14
Der Zwolgvcrclnsvoratnnd .

Tischlers Verein , ie

HmkUMlic
>>

am Sonntag , den 17 . Mai , naib Bernau
und Umgegend . — Abfahrt : Früh VI , Uhr vom
Steliincr Vorortbahnhos . Ter Borstand .

in
Uebermorgen . Sonntag , den 17 . Mai , erste diesjährige Extrafahrt

mit Niusit zur Baumblüte nach der

Berliner Schweiz und Schillerwarte .
Daselbst : ] £ oiAZSR ' t und Tanz .

Absähet vorm . 9 Ubr und 2' / , nachm . Hin und zurück 75 Ps. Kinder
50 Ps. Einfache Fahrt öO Ps. Bei günstigem Wetter findet auch Montag
2 Uhr eine Extrasahrt für nur 50 Ps. statt . G. Zachow , Reeder .

NB. Bis zur Fertigstellniig des Neubaues der Nodiitugschra
Dampferdrüite finden die Abfahrten von hier aus statt . _ 2054b

Verantwortlicher Redakteur : &tvra Davidsohn . Berlin . Für den Jnseratentell verantw� TH- GlockttBürlin . Druck u. Bcrlsg : Vorwärts BuKdruckerej u. Lerlassanstalt Paul Singer & Eo. . Berlin SW .
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Die

allveroräentliche ( Generalversammlung
des

Aerbandts sozialdemokratischer Wahlvereiae
findet am

Souatag , de » 17 . Mai , mittags 12 Uhr ,
in den „ Germania - Säleu " , Chausseestr . 110 statt .

Tagesordnung :
1. Die Aufstellung der Kandidate » Groß - Berlins zur

Landtagswahl 1908 .

2. Die Landtagswahl 1908 . Referent : Genosse
Paul Singer .

3. Partei - und Verbandsangelegenheiten .
Gntritt zu den unteren Räumen der „ Germania - Säle "

haben nur die durch ihre Karten legittmierten Delegierten .
Ohne Karte kein Zutritt .

Eine beschränkte Zahl Gastkarten find den KreiS -

wahlvereinen zugegangen .
Der Zentralvorstand .

Zur Caudtagswahlbewegung .
Rixdorf - Schöneberg .

Rixdorf . Wie allgemein bekannt , hat die Rixdorfer Behörde
alle Einsprüche der Wähler gegen die Anwendung des niedrigeren
Steuersatzes vom Vorjahre als unberechtigt zurückgewiesen . Die

Folge davon ist , daß eine große Anzahl der Wähler in der dritten

Abteilung verbleiben , die sonst in die zweite oder auch erste Ab -

teilung aufgerückt wären . Es ist deshalb Pflicht aller derjenigen
Urwähler , welche gegen die Richtigkeit der Urwählerliste in der an -
gegebenen Richtung Einspruch erhoben haben , daß sie auch bei Aus -

legung der Abtcilungslisten von neuem protestieren , weil sie durch
die Zurückweisung ihres Einspruchs in eine falsche Wteilung ge -
kommen sind oder in der richtigen Abteilung an einer falschen
Stelle stehen .

Die öffentliche Auslegung der Abteilungslisten zu jedermanns
Einsicht erfolgt am

Sonntag , den 17. Mai , von 12 —5 Uhr nachmittags ,
Montag , den 18. Mai , von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr

abends ,

Dienstag , den 19. Mai , von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .
Die Abteilungslisten liegen für alle Bezirke an denselben

Stellen aus , an denen die allgemeinen Urwählcrlisten ausgelesen

haben . Und zwar für die Bezirke :
1 —21 in der Turnhalle , Weserstr . 12/13 .

22 — 42 in der Turnhalle , Am Hertzbergplatz .
43 — 63 in der Turnhalle , Emser Straße .
64 — 83 in der Turnhalle , Lessingstr . 89 .

84 — 103 in der Turnhalle Erkstr . 27/28 .
Da unS durch eine Anzahl von Beamten bei der Auslegung

der allgemeinen Liften Schwierigkeiten bereitet wurden , hat das

Wahlkomitce beschlossen , dieses Mal keine besonderen Protestzettel
anfertigen zu lassen ; wir fordern vielmehr unsere Parteigenossen

auf , daß jeder persönlich seinen Einspruch zu Protokoll gibt .
Die Beamten sind verpflichtet , ein Protokoll aufzunehmen ,

gleichviel , ob sie persönlich den Einspruch für berechtigt oder un -

berechtigt halten . Es ist nicht Sache der Beamten » darüber zu ent -

scheiden . Lasse sich also niemand abweisen . Sollte es hier oder

dort dennoch geschehen , so benachrichtige man auf dem schnellsten
Wege das Wahlkomitce davon .

Die Parteigenossen des 74 . UrWahlbezirks werden nochmals

auf die am Freitag , den 15. Mai , abends 8 Uhr , bei Gellert , Stein -

metzstr . 113 , stattfindende öffentliche Wählerversammlung auf -

merksam gemacht .

Schöneberg . Die bevorstehende Landtagswahl war das Thema ,
über das Genosse Kloth in einer bei Grassel tagenden ösfent -
lichen Versammlung referierte . Redner besprach in großen Zügen
den Einfluß , welchen die im Landtag dominierenden Junker auf
die gesamte Reichspolitik ausüben . Nur wenn deren Macht ge -
brachen , könne an eine freiheitliche Entwickelunz gedacht werden .

Dazu sei unbedingte Notwendigkeit , daß das bestehende Wahlrecht
beseitigt und durch das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht
ersetzt werde . Im weiteren Verlauf seines Vortrages legte Redner
dar , daß nicht nur die Arbeiterklasse , sondern auch der sogenannte
Mittelstand , die Privatbeamren , der kleine Handwerker an der

Beseitigung der preußischen Zustände ein Interesse haben müßten .
Das bildungsfeindliche Schulgesetz , eine Ausgeburt klerikal -

junkerlicher Machtwillkür , lasse eine wahre Volksbildung nicht auf -
kommen . Und das eigentümliche sei , daß das sogenannte frei -
sinnige Bürgertum nicht nur nicht gegen die jede freiheitliche Ent -

Wickelung unterbindende Mehrheit des Landtags den Kampf auf -
nimmt , sondern der reaktionärsten Partei , den Konservativen , er -
neut die Steigbügel hält , um in den Landtag hineinzukommen .
Diese Erscheinung müsse alle freiheitlich gesinnten Teile des Volkes
in diejenige Partei treiben , die allein konseauent für die Beseitl -
gung der heutigen Zustände rümpft . Die Tatsache , daß in fast
allen Staaten der Widerstand gegen das Klassenwahlrecht auf -
gegeben wird , muß auch das preußische Proletariat zu energischem
Kampfe anfeuern . An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen knüpfte Genosse Eduard Bern st ein an . Auch
er besprach die wichtigsten Gebiete , die dem Einfluß der Landes -

gesetzgebung unterstehen , so unter anderem die Volksschule . Das

Justizwesen unterstehe zwar dem Reiche , die Ausführung jedoch
werde vom Staate erledigt ; der Geist , der auf den Universitäten ,
speziell in den juristischen Fakultäten , herrsche , sei der kleinliche
preußische Polizeigeist . Daselbst werden aber unsere zukünftigen
Richter vorgebildet .

Das Vereinsrecht sei ja nun den Staaten entzogen , aber schon
die Ausführungsbestimmungen zum neiien Vereinsgesetz zeigen ,
daß wir uns in Preußen schlechter befinden als bisher .

Auch die Gewerbegesetzgebung sei Reichssache : der Staat stelle
aber die Gewerbeinspektoren an , regele auch sonst alles übrige , in
welcher Weise , das zeige die Verfügung des Eisenbahnministers ,
daß die Eisenbahnwerkstätten nicht der Aufsicht der Gewerbeinspek -
tton unterliegen . Die Selbstverwaltung in Gemeinde , Kreis und

Provinz wird noch ganz im Landtag geregelt . In den Städten
wird durch das Hausbesitzerprivileg den Haus - und Grundbesitzern
die Hälfte der Mandate überlassen , in den Landgemeinden sei dies
aber noch schlimmer . Auf solchen Organen wird dann die Kreis -
und Provinzorganisation aufgebaut . Daß da nicht viel Ersprietz -
liches herauskomme , liege klar vor Augen . Hier könne nur die
Aenderung des Wahlrechts helfen . Bei dieser Aenderung sei jedoch
Uur auf die Arbeiter zu rechnen ; aber auch die Frauen werden
und müssen Hand anlegen . Wenn früher befürchtet wurde , daß ,
wenn die Frauen das Wahlrecht erreicht hätten , sie dasselbe in
reaktionärem Sinne gebrauchen , so sei dies nicht zu erwarten .
Sollte dies trotzdem eintreten , so sei das allgemeine Sttmmrecht
an Erziehungsmittel , die Fraueo würde » nach und noch die Waffe

des Stimmrechts voll und ganz zu gebrauchen wissen . Die Beteili -
gung aber an den jetzigen Wahlen müsse eine starke sein , die Ar -
beiterschaft dürfe sich die Entrechtung nicht länger gefallen lassen .
— Genosse K ü t e r sprach dann im Sinne der beiden Redner , er -
suchte ebenfalls energisch an den Wahlarbeiten , an der Aufklärung
der Wählermassen teilzunehmen , wies auf die Notwendigkeit der
polittschen Organisation hin und schloß mit der eindringlichen Auf¬
forderung , am Tage der Wahl nur sozialdemokrattschen Wahl -
männern die Stimme zu geben .

Die Wahrheit kommt ans Licht .

Schöneberg . Am Dienstagabend fand eine von der freisinnigen
Volkspartei einberufene Wählerversammlung statt , die für ihren
Landtagskandidaten Herrn Justizrat Reinbacher Propaganda
machen sollte . Ten Namen dieses Herrn wird man sich von jetzt ab
merken müssen , denn er gab am Dienstag Enthüllunzen zum
besten , die geradezu epochemachend wirken müssen — für die Natur¬
geschichte des Freisinns . Und das kam so.

Das Referat des Abends hatte — an Stelle des angeblich er -
krankten Herrn Wiemer — der Rektor K o p s ch übernommen .
Herrn Kopsch Nam ' und Art sind in deutschen Landen so bekannt ,
daß wir es uns ersparen können , hier nochmals seinen Ruhm zu
singen . Begnügen wir uns mit der Feststellung , daß er eine echte
— Kopschrcde hielt . Das Vereinsgesetz konnte er — gewiß sehr zu
seinem Bedauern — nicht ganz unerwähnt lassen ; denn da sozial -
demokratische Debatteredner anwesend waren , so mußte er von
vornherein deren Nachweis , daß den Freisinn stärken die Reaktion
stärken heißt , zu entkräften suchen . Also erzählte er mancherlei
von den vielen „ Verbesserungen " , die angeblich das neue Gesetz
geegnüber dem annoch geltenden Zustande bring «, und weinte so-
dann die üblichen Kopschtränen über den Sprachenparagraphen ,
den ja seine Fraktion auch viel lieher nicht gesehen hätte , den sie
aber doch hätte annehmen müssen , um die sonstigen „ Segnungen "
des Gesetzes nicht zu verlieren .

Kaum hatte Herr Kopsch geendet , so nahm er Hut und Stock ,
verließ das Lokal und ward nicht mehr gesehen . Ander -
weitige Verpflichtungen riefen ihn , wie der Vorsitzende in einem
viel späteren Stadium der Verhandlungen dem gechr . tcn Publi -
tum mitzuteilen für gut befand .

Aber das hätte nicht kommen müssen . Man kann sich denken ,
daß die sozialdemokratischen Dcbatteredner nicht glimpflich mit den
Kopschiadcn verfuhren . Die innere UnWahrhaftigkeit der ganzen
Rede wie des Freisinns überhaupt wurde unbarmherzig von ihnen
aufgedeckt . Insbesondere wiesen sie nach , daß der Freisinn jetzt
gezwungen ist , die geringen Verbesserungen , die das Vereinsgcsetz
wirklich bringt , ins Ungemessene zu übertreiben und andererseits
seine Rückschritte hinwegzudisputieren , wodurch natürlich die Ge -
fährlichkeit dieser Rückschritte , insbesondere des Sprachenpara -
graphen , bei der bekannten preußischen Verwaltungspraxis noch
bedeutend vergrößert werden .

So war es 1 Uhr nachts geworden , bis die Debatte sich er -
schöpfte . Aber Herr Kopsch war nicht da , und dem Kandidaten
Reinbacher fiel die Aufgabe zu , die Schlußrede zu halten . Und

hierbei entpuppte er sich als ein wahres enkant temble der Frei¬
sinnigen . Wahrend nämlich Herr Kopsch — wie alle „vorsichtigen "
Redner seiner Partei — Tränen des Schmerzes vergossen hatte
über den leidigen Sprachenparagraphen , den man blutenden
Herzens habe mit in den Kauf nehmen müssen , schlug der
wahrheitsliebende Herr Reinbacher ganz andere Töne an .
Aus einem Zeitungsblatt las er vor , daß die Polen die gar er -
schröckliche Absicht hätten , „ den preußischen Staat zu beseitigen "
fhu ! ) , und folgerte daraus , daß der preußische Staat sich in der
Notwehr befände . „ Dafür kämpfen die Polen, " so rief Herr
Neinbacher voll Emphase , „ und da sollen wir es uns gefalle » lassen ,
daß das auch noch in die Versammlungen getragen und die Leute
vergiftet werden ? "

Aber bester Herr Reinbacher , wie durften Sie nur so die
innersten Herzensgeheimnisse ihrer vcrehrlichen Parteileitung ans
Tageslicht zerren ! So was tut man wohl , aber so was sagt man
doch nicht . Also jetzt wissen wirs , daß alle die Tränen der Herren
Kopsch . Paher und Konsorten die pure Heuchelei waren .

'
Jetzt

wissen wir — aus dem Munde eines offiziellen Kandidaten der
freisinnigen Volkspartei ! — daß der Freisinn dem Sprachenpara
graphen nicht wider Willen und „ schweren Herzens " zu
gestimmt hat , sondern mit der Absicht und zu dem Zweck , die pol -
nische Propaganda , d. h. die polnische Meinungsfreiheit , zu unter
drücken . Wenn die Polen sich begnügen , das zu reden , was dem
Freisinn beliebt , dann will er ihnen gnädigst Redefreiheit gestatten .
Sobald sie sich aber unterstehen , eigene Pläne zu verfolgen und
eigene Ideale zu propagieren , da greift der Freisinn — zu alters
schwach , um ihnen mit Rede und Schrift Abbruch zu tun — zum
Polizeiknüppel .

Teltow .

Aus feinem Herzen keine Mördergrube
machte am Montagabend der freisinnige Agitator Herr Notar
Jakobsohn in Halensee . Dort fand eine vom „ Sozialliberalen
Verein " — d. h. von der Barth - Gruppe — einberufene Urwähler -
versammlung statt , in der Herr v. G e r l a ch das Referat hielt .
Eine kleine Anzahl Wiemer - Jünger — übrigens fast ausschließlich
ältere Herren — brachte während der Diskussion durch ihre
Zwischenrufe und ihr sonstiges Benehmen einen richtigen Radau -
charakter in die Versammlung . Herr I a k o b s o h n unternahm
es , zur Verherrlichung der Wiemcrpolitik , die nach seiner Meinung
ansehnlichen liberalen Errungenschaften des neuen Vereinsgesetzcö
zv preisen . Als man ihm zwischenrief : „ Ausschluß der
Jugendlichen " , da entschlüpften dem Gehege seiner Zähne die
bedeutsamen Motte : „ Ich bin allerdings der Meinung , daß nicht
jeder dumme Junge in die Versammlungen zu laufen braucht ! "

Man merke sich dieses Wort , denn es kennzeichnet den Frei -
sinn . Zwar die politischen Kenntnisse des Herrn I a k o b s o h n
sind uns unbekannt . Allzu groß scheinen sie nicht zu sein , der
Herr wußte nicht einmal , daß in Preußen von jeher Frauen an
öffentlichen politischen Persammlungen teilzunehmen berechtigt
sind . Aber auf die Person dieses einzelnen Agitators kommt es
auch gar nicht an . Hauptsache ist , daß der Freisinn hinter der
Redensart von den „ dummen Jungen " die schwere Schädi -
gung des Kvalitionsrechts verbirgt , die er begangen hat . Die
Oeffentlichkeit soll nicht merken , daß durch den Ausschluß der
Jugendlichen die Arbeit der Gewerkschaften ungemein
erschwert wird zu Nutz und Frommen des Kapitals .

Von Interesse ist noch eine Mitteilung , die in derselben Ver -
sammlung gemacht wurde . Danach hat am letzte » Sonnabend in
einer konservativen Versammlung des Kreises Teltow -
Beeskow ein Scharfmacher den Ausspruch getan : „ Wenn die Ar -
beiter noch lange aufsässig sind , wollen wir sie mal

drei Monate lang aushungern ! "
Der Ausspruch zeigt ebensowohl die krasse Brutalität wie die
blöde Unwissenheit der Konservativen .

Steglitz . Schlafburschen sind nicht Wahl -

berechtigt , so hatte unser Gemeindevorsteher die Beamten

instruiert , die die Einsichtnahme der UrWählerlisten überwachten .

Zweifelte irgendeiner dieser „ minderwertigen " Menschen diese
kühne Behauptung an , dann las ihm der Beamte aus dem Wahl -
gesetz vor . daß nur „selbständige " Preußen wählen könnten . Er

knüpfte daran die Belehrung , daß Schlafburschen nicht „selb -
ständig " seien — und damit dasta . Man hielt es deshalb auch für

überflüssig , einen Protest zu Protokoll zu nehmen . Mancher Schlaf -
bursche mag auf diese Weise sein Wahlrecht eingebüßt haben .
Andere , die sich um Auskunft an unsere Parteigenossen wandten

lwd dün » ihre Eültragung Ul die Wählerliste keantraate «, fcfcn

jetzt die Genugtuung , sich ihr Wahlrecht erkämpft zu haben , da

sie infolge ihres Einspruchs in die Listen aufgenommen wurden .

Hoffentlich vergißt unser Gemeindevorstand bis zur nächsten Land -

tagswahl nicht wieder , daß Schlafburschen doch Wahl -

berechtigt sind .
_

parte ! - Hnüfelecfenbeitcai *
Achtung , Spreewaldbesucher ! Die unterzeichnete LandagitationS -

kommission ersucht die Parteigenossen , Gewerkschaftskollegen , Gesang - ,

Turn - und Radfahrervereine , sowie auch einzelne Genossen , die die

Absicht haben , eine Spreewaldpartie zu unternehmen , um sich an den

dortigen Naturschönheiten zu erfreuen , sich wie im Vorjahre nur an

den Unterzeichneten zu wenden . Derselbe vermittelt dort uns

freundlich gesinnte Fährleute , unter denen wir Verbindung suchen

und zum Teil auch gefunden haben , um endlich einmal tiefer in

diese konservative Domäne einzudringen . Weiter soll auch verhütet

werden , daß die Ausflügler betreffs deS Fahrpreises übers Ohr ge -

hauen werden . Bitte aber dringend , eventuelle Aufträge mindestens

4 bis S Tage vorher an mich gelangen zu lassen , damit ich Zeit

zum vermitteln habe .
Die LandagitattonSkommission .

Wilhelm Zachow , Kottbus , Klosterstraße bS, II .

Ltttz - Buckow . Sonntag , den 17 . Mai , nachmittags 6 Uhr , findet
bei K. Klein , Buckow . Chausseestr . 12. eine Versammlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Bottrag des Genossen Händel
über : „ Die Landtagswahl " . 2. Verschiedenes . Zahlreiches Erscheinen
der Frauen und Männer erwartet Der Vorstand .

Alt - Glienicke . Sonnabend , den 16. Mai , abends 8 Uhr , findet
im Lokale des Genossen Saß , Grünauer Straße , eine Mitglieder -

Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Wahl der

Delegierten zur Verbandsgeneralversammlung . 3. Aufnahme neuer

Mitglieder . 4. Bereimsangelegenheiten . Pünktliches und zahl -

reiches Erscheinen erwartet Ter Vorstand .

Woltersdorf . Am Sonntag , den 17. Mai , nachmittags 2la Uhr ,

findet im Volbmannschen Lokale eine öffentliche Äolksversamnrlung
statt . Tagesordnung : „ Die Landtagsivahl und ihre Bedeutung für
das Volk " . Referent : Genosse W. D ü w e l l - Berlin . Genossen ,

sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung . Die Handzettelvcr -
breitung findet von der bekannten Stelle gus statt .

Der Vorstand .

Weißensee . Die Genossen , welche sich an der Landagitation am

Sonntag , den 17. Mai er. , beteiligen , treffen sich früh 7 Uhr beim

Genossen Roßkopf , König - Chaussee 33 . Pflicht eines jeden ist es .

sich hieran zu beteiligen . Der Vorstand .

Neuenhagen und Umgegend . Am Sonntag , den 17. d. M. findet

für den ganzen Bezirk in Fredersdorf bei Max Girke . nachmittags
6 Uhr eine Volksversammlung statt , in welcher Genosse Artur

Stadthagen über die preutzischen Landtagswahlen referieren
wird . Pflicht aller Genossen ist es . für die Versammlung zu agi -
tieren . Ebenso wird ersucht , daß sich die Genossen an der »Fackel " -
und Handzettelverbreitung beteiligen .

Bezirk Waidmannslust . Sonntag , den 17. Mai , früh 8 Uhr ,

Flugblattverbreituny . Es ist Pflicht jedes Genossen sich hieran zu
beteiligen . Die Hermsdorfer Genossen treffen sich im „ Forsthaus " ,
die Waidmannsluster im . . Schweizerhaus " , die Wittenauer bei

A. Schulze , Hauptstraße ; und die Borsigwalder bei Reuter . Am

Sonnabend , den 16 Mai , Mitgliederversammlung bei A. Schulze ,
Wittenau . Hauvtstraße . Anfang Lfh Uhr . Zahlreichen Besuch

Der Vorstand .erwartet

Hohen - Neuendorf und Stolpe a. d. Nordbayn . Am Sonntag .
den 17. Mai , vormittags 9 Uhr , findet im Lokale des Genossen

Bergemcmn in Stolpe der Zahltag statt . Ilm Montag , den 18. Mai ,
abends L Uhr , Flugblattverbreitung . Der Ahteilungsführex .

berliner JVachncbtcn .
Aus der Stadtverordneten - Versammlung .

Den Stadtverordneten war gestern eine reichhaltige
Tagesordnung vorgelegt worden , die eine lange Sitzung ver -

hieß , aber sie bewältigte die Arbeit in verhältnismäßig kurzer
Zeit .

Ueber die Arbeitslosenfrage , deren Erörterung
im Winter mit dem bekannten Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion anhub , war in der gestrigen Sitzung wiederum Be -

fchluß zu fassen . Debattiert wurde aber nicht mehr . Was der

Ausschuß in nochmaliger Beratung endlich zustande gebracht
hat , ist nicht viel . Doch konnte die sozialdemokratische Fraktion
diesmal darauf verzichten , aufs neue zu sagen , welche Pflichten

auf dem Gebiet der Arbeitslosenfürsorge der Gemeinde zu -
gewiesen werden müssen . Die ganze Sache bleibt ja noch in

Fluß ; sie weiter zu fördern , werden unsere Genossen Gelegen -
heit haben in der g e in i s ch t e n Deputation , die sich
mit ihr noch beschäftigen und eine Arbeitslosen¬

versicherung für Berlin herbeiführen soll . Die Auf -

forderung an den Magistrat , mit den Stadtverordneten in

gemischter Deputation hierüber zu beraten , gehört zu den Be -

schlüssen , die vom Ausschuß gefaßt worden sind und vom

Plenum gutgeheißen wurden .

Zur Frage der S p e i s u n g hungernder Schul -
kinder wurde gleichfalls ein Beschluß gefaßt , von dem man

sich eine Förderung dieser Angelegenheit versprechen darf .
Ueber den Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , die

Speisung auch auf die Sommermonate aus -

z u d e h u e n , hatte ein Ausschuß beraten . Er hatte sich über -

zeugen müssen , daß diese Forderung nur zu begründet ist , und

empfahl nun dem Plenum , ein diesbezügliches Ersuchen an
den Magistrat zu richten . Genosse Borg in a n n rügte
gestern nochmals , daß der Magistrat Ende März die Speisungen
ohne weiteres eingestellt hat , und daß es immer wieder für

nötig gehalten wird , die von der Lehrerschaft angestellten Er -

Mittelungen erst noch durch die Armenverwaltung nachprüfen
zu lassen Herr Cassel erklärte , solche Nachprüfung sei
keineswegs überflüssig : er sürchtet , daß vielleicht doch mal

ein Kind ohne Not aus den Suppenkesseln der Stadt miwsseu
könnte . Die Vorschläge des Ausschusses wurden angenommen .

Ueber die Vorlage betreffend die neuen Geschäfts -
anweisungen der Bauverwaltung und die Aenderung
ihrer Submissionsbedingungen sprach sich die

Versammlung noch nicht aus . Nach einer kurzen Debatte , die

eigentlich nur formale Bedeutung hatte , wurde diese Vorlage
einem Ausschuß überwiesen .

Um ihr Wahlrecht gekommen
sind zahlreiche Personen durch die Bestimmung des preußischen
Wahlgesetzes , nach der stimmberechtigter Urwähler iL, wer in



der Gemeinde seit K Monaten seinen Wohnsitz hat . Wer also
etwa im Januar , Februar oder gar Anfang März von Berlin

nach einem Vorort oder von da nach Berlin gezogen ist , dem

wird die Ausübung seines Wahlrechts unmöglich gemacht .
Wer beispielsweise noch Mitte März seinen Wohnsitz geändert
hat , dem wird in seinem bisherigen Wohnorte erklärt , er

könne nicht in die Wählerliste aufgenommen werden , weil er

zurzeit der Aufstellung der Liste nicht mehr da gewohnt habe
und im neuen Wohnort wird die Aufnahme in die Wähler -
liste verweigert unter dem Hinweise , daß der Neuangezogene
noch keine 6 Monate in der Gemeinde wohne . Auf diese
Weise kommen zahlreiche Personen um ihr ohnehin winziges
Staatsbürgerrecht . Wer öfter das Pech hat , gerade bei einer

bevorstehenden Landtagswahl umziehen zu müssen , kann unter

Uniständen nie in seinem Leben zur Ausübung feines Wahl -
rechts zum Landtag gelangen . Auch eine Schönheit des
elenden Drciklassenwahlrcchts .

Ein Menschenfreund ! Ein Arbeiter , dcm ' s schlecht ging , weil
er keine Beschästigung fand , las in einem bürgerlichen Blatte
eine Annonce , die kurz und bündig versprach : „ Menschen -
freund hilft wirklich Notleidende n" . Im ersten
Augenblicke war er freudig überrascht , aber dann stellte sich sofort
ein Mißtrauen ein . Er sagte sich , daß hinter solchen Ankündi -
gungcn zumeist Schwindler stecken , die cS darauf abgesehen haben ,
den Notleidenden noch ihre allerletzten Groschen nnd Pfennige aus
der Tasche herauszuholen . Oder sollte er ' s doch mal probieren ,
sich bei dem Menschenfreund zu melden und ihn um Hilfe zu
bitten ? Name und Wohnung dieses hilfsbereiten Mitmenschen
waren nicht annegeben , die Annonce nannte nur eine Chiffre ,
unter der die Meldungen eingeschickt werden sollten . Was konnte
sich dahinter verbergen ? Wer konnte cS sein , der noch Geld weg -
warf , um Notleidende zu crnüttcln , denen er helfen wollte ? Ein
Kerl vielleicht , der nach bekanntem Muster dem Hilfesuchenden
schreiben wollte , er solle mal erst soundsoviel M schicken , dann werde
postwendend „ geholfen " werden ! Unserem Arbeitslosen gelang es ,
diese sich ihm aufdrängenden häßlichen Gedanken von sich abzu -
schütteln . Er überwand sein Mißtrauen , setzte sich hin und schrieb
dem Menschenfreund , er leide wirklich Not und bitte um Hilfe .

Es dauerte nicht lange , da kam auch schon ein Nntwortbrief
vom Menschenfreund . Erwartungsvoll öffnete ihn der Empfänger .
Na, was war ' s ? Bedruckte Blätter lagen darin , drei kleine
Blätter , weiter nichts . Ucbcr dem einen stand : „ Eine Zahlungs -
anwcisung , die stets gültig bleibt " ; das andere war überschrieben :
„ Der rettende Freund " ; am Kopfe des dritten Blattes las inan :
« Haft Du Frieden ? " . Traktätchcn waren es , verfaßt von
einem „ General von Viebahn " , verlegt von der „ Dcutsch - Evan -
gclischen Buch - und Traktatgesellschaft , Berlin . Ackerstraße 142 " .
Das also war die „Hilfe " , die der rätselhafte Menschenfreund für
die Notleidenden bereit hielt ! Und hierfür hatte der Arbeitslose ,
durch die lockende Annonce verleitet , noch Porto ausgegeben ! Nun
konnte er sehen , ob die Lektüre des erbaulichen Geschreibsels ihn
satt machen werde . Unter der „ Zahlungsanweisung ,
die st e t s gültig bleibt " , versieht das Traktätchcn die „ Ver -
hcißungen Gottes " , von denen die Bibel spricht . „ Die Bibel ist ",
so belehrt den Hilfesuchenden das Traktätchcn , für jeden Glau -
benden ein Scheckbuch der Verheißungen Gottes . Nimm , welches
Vcrheißungsloort Du willst , das Gott dem Glauben gab , halte cS
in demütigem Flehen Gott vor , fordere getrost die Auszahlung .
Der allmäclitigc , dreieinige Gott ist keine bankerotte Firma , wie
viele Menschen denken — nein , Er zahlt ! " Auch eine Probe
der göttlichen Zahlungsfähigkeit ist gleich beigefügt ,
ein Geschichteljen , das über ein diesbezügliches Erlebnis eines „ zu -
vcrlässigen Gewährsmannes " berichtet . In Not war auch er ;
wegen W1 Mark , die er nicht zahlen konnte , wurde er gepfändet .
Aber er vertraute auf Gott . Und siehe , zwei Tage vor dem Termin ,
der für den Verkauf der Gegenstände festgesetzt war , machte ein
Kaufmann seinen gewohnten Spaziergang inS Kcld und fiel von
einem Herzschlag getroffen tot um . Da kriegte der Ausgepfändete
den Auftrag , für den Verstorbenen den Sarg zu machen , und man
zahlte ihm genau t >0 Mark dafür , so daß er noch im letzten Augen -
blick den Verlauf der Pfandstücke abzuloendcn vermochte .

Ja , es sieht merkwürdig aus in den Verstandskästen der
Frommen ! Das Erlebnis dieses auf Gott vertrauenden Mannes ,
dem durch Gottes Fügung zu rechter Zeit ein Mit «
mensch starb , so daß er ihm dann den Sarg anfertigen konnte ,
erinnert uns an ein ganz ähnliches Gefchichtchen . Irren wir nicht ,
so war ' S der brave Stöcker , der einmal öffentlich erzählte , das
Gottvcrtraucn eines Notleidenden sei dadurch belohnt worden , daß
er — Geld fand , das ein anderer verloren hatte . Und mit solchen
Spaßen wollen diese Menschenfreunde den Hunger der Notleidenden
beschwichtigen !

Neues Fernsprechverzeichnis . Bon dem Verzeichnis der Teil -
nehmer an den Fernsprechnetzen in Berlin und Umgehend hat die
Kaiserliche Oberpostdirektion eine neue Ausgabe veranstaltet , die in
den nächsten Tagen zur Verteilung kommt . Neu aufgenommen
sind in den Vorbemerkungen die Fernsprechautomatcn auf den
Bahnhöfen , in Theater - , Gerichts - , Hochschul - und anderen Ge -
bänden . Solche Automaten gibt es in Berlin auf 26 Bahnhöfen ,
in 17 Theatern und Zirkussen , bei den Gerichten , in der Handels -
Hochschule , in der Landwirtschaftlichen Hochschule und im Patent -
amt . In den Vororten haben zum Teil auch die Krankenhäuser
Automaten In die Vorbemerkungen aufgenommen ist ferner eine
Empfehlung der Bezeichnung Amt Moabit statt Amt 2 zur Ver -
meidung von Verwechselungen der Zahlen 2 und 3 bei der Anmel -
dvng von Verbindungen . Verbindungen mit den Eelbstanschluß -
stellen werden jetzt durch Amt la vermittelt . Ueber Ferngespräch «
mit GesellschastSanschlüfsen in Oesterreich , deve » einzelne Teil -
nehmer mit römischen Zahlen bezeichnet werden , ist die Bemerkung
aufgenommen , daß Gespräche damit auf 3 Minuten beschränkt sind .
Infolge der Vermehrung der Anschlüsse ist das Buch loieder um 66
Seiten gewachsen . Es umfaßt jetzt 1403 Seiten . ES wird all -
mählich ein recht stattlicher Band .

Eine Frau verbrannt .

Ein schweres Brandunglück hat sich in der vorletzten Nacht
in der E I i f ab cthk i rchst r . 14 zugetragen . Dort wohnt im
Dachgeschoß ein bejahrtes Ehepaar Schmidt . Der Mann ist in
einem Restaurant in der Friedrichstraße angestellt und kommt
abends erst spät nach Hause . Gegen Mitternacht bemerkte man nun
aus der Schmidtschen Wohnung Rauch dringen und benachrichtigte
daher die Feuerwehr . Als diese die Wohnung gewaltsam öffnete .
fand man die 66jährige Frau Schmidt tot in der Küche liegend
vor . Der Körper war über und über mit Brandwunden bedeckt .
Nach dem ganzen Befund scheint die Petroleumlampe umgefallen
zu sein . Die Leiche wurde der Polizei übergeben . Das in der
Küche ausgekommene Feuer , das die Möbel und den Fußboden
ergriffen hatte , konnte bald gelöscht werden .

Ein schrecklicher Strahenunfall hat sich gestern abend an der
Ecke der Voigt - und Rigacr Straße zugetragen . Ter 7jährige
Schüler Willi Thieß aus der Pettenkoferstraßc 35 hatte an der er .
wähnten Kreuzung mit anderen Kindern gespielt . Er achtete dabei
?ncht auf das Herannahen eines hochbcladenen Bretterwagens und
rannte gegen das Fuhrwerk . Ter Knabe wurde unter die Räder
gerissen , die ihm über beide Unterschenkel hinweggingen . Ter linke
Fuß wurde dem Kinde vollständig zermalmt , so daß er in dem
Kvankenhause am Friedrichshain amputiert werden mußte . Auch
der rechte Unterschenkel Ivar teilweise zersplittert worden . Außer «
dem hatte T. innere Verletzungen davongetragen .

Zwei schwere BetriebSmifälli haben sich wiederum in den Borsig -
werken in Tegel ereignet . Am Dienstag früh 8 Uhr geriet der

Gußputzer Birk so unglücklich zwischen eine mit Eisen bepackte Lolvx y

und eine eiserne Wand , daß er eine schwere Quetschung des Beckens

davontrug und in ein Krankenhaus gebracht werden mußte .

Augenscheinlich schlimmer erging eS am Mittwoch dem An -

schleifer Schallert . Sch . hatte einen Kran zu beobachten . Dabei

wurde er von dem sich horizontal bewegenden Schlitten einer Hobel -

Maschine gegen eine unvorschriftsmäßig stehende Feilbank gequetscht .

Dem Unglücklichen wurde das ganze Gesäß zerrissen . Blutüberströmt

wurde Sch . nach der Berbandsstation und von da nach einem

Krankenhause gebracht .
Bemerkt sei , daß die Feilbank schon öfter der Hobelmaschine im

Wege stand , einmal sogar hochgelippt wurde . Aber erst muß ein

Unglück passieren , ehe die Werkbank an einen anderen Platz

gestellt wird .

Nach uns gewordenen Mitteilungen scheint eS in dem Riesen¬
betriebe an allen Ecken und Enden an Platz zu mangeln . Dieser

Platzmangel ist auch die Ursache der schweren Unfälle . Hier sollte

der Gewerbeinspektor einmal eingreifen und Anordnungen treffen ,

die geeignet sind , die Arbeiter vor den schwersten Gefahren zu

schützen .

Aus dem Polizeibericht . Am Mittwoch sprang der wohnungS »
lose 45 Jahre alte Tischler Adolf M. von der Schloßbrücke in den

Spreekanal , wurde aber noch lebend ans Land gezogen und mittels

Droschke der Unfallstation in der Brüderstraße und dann dem

Krankenhause Moabit zugeführt . Als Beweggrund gab M.

Nahrungssorgen infolge Arbeitslosigkeit an . —

In seiner Wohnung in der Prinzenstraße wurde vormittags der
31 Jahre alte Maler Wilhelm R. mit einer Schußwunde in der

rechten Schläfe tot aufgefunden . Nach einem hintcrlasienen Briefe
ist der Selbstmord auf Krankheit und aus Groin darüber , daß eine

beantragte Rente abgelehnt worden ist , zurückzuführen .

Wer ist der Tote ? In der Nacht vom 3. zum 4. Mai d. I .

gegen 4 Uhr Wurde ein ungefähr 45 Jahre alter Mann , 1,66 Meter

groß , dunkelblondes Haar , graumelierter Schnurrbart , schwarze
Joppe , schwarzgestreifte Hose , geflickte Gummizugstiefel , in der

Türnische des Hauses Keibelstrahe 4t bewußtlos aufgefunden .
Derselbe wurde Nuttels KrankentranSportwagens nach dem
Krankenhaus Am Friedrichsbain gebracht , woselbst er am 5. d. M.

gestorben ist , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .
Derjenige , welcher zur Ermittelung des Unbekannten zweck -

dienliche Angaben machen kann , wird ersucht , in der Zeit von
8 bis 2 Uhr vormittags im königl . Polizeipräsidium , Zimmer 324 ,
sowie in jedem Polizeirevier zu J. N. 2888 IV 59 68 Mitteilung
zu machen .

Tic Linienstrahe von der Prenzlauer Straße bis zur Bartel -
sirahe wird behufs Ajphalticrung sofort bis auf weiteres für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt .

Abermals Feuer in einer Asphaltfabrik . Nachdem erst am
Mittwoch die Fabrik der Aktiengesellschaft für
?l s p h a l t i e r u n g nnd D a ch b e d e ck u n g vormals

Johannes I e s e r i ch, am Salzufer 18/19 , von einem Brande

heimgesucht wurde , kam gestern früh 6 Uhr in derselben Fabrik ein
neues Feuer zum Ausbruch . Diesmal brannte die Tcertocherei 2
in größerer Ausdehnung . Auf mehrmaligen Alarm hin war Brand -
direttor Baihrdt bald mit dem Löschzuge aus der Charlotten -
burger Hauptfeuerwacke und dem Automobillöschzuge aus der

SWsfenerwache in der Suarczstraßc zur Stelle . Angesichts der bc -

drohlichen Situation wurden sofort vier Schlauchleitungen in

Tätigkeit gesetzt . Trotzdem dauerte es fast zwei Stunden , bevor die

Feuerwehr wieder abrücken konnte Ein Teil der Tachkonstruktion
ist mit vernichtet . Eine Betriebsstörung wird auch nach diesem
Brande nicht eintreten .

Vorort - I�acdricdten .
Rummelsbttrg .

Sliis dem hiesigen Krankciihausc , mit dessen Mängeln Wir unS

schon üftct veschäftigen mußten , gelangen t in ist e r wieder

Klagen an unS . Ein Schlosser K. , der eine Woche hindurch dort

gelegen hat , berichtet uns jetzt , daß er eines ? Norgcnö von einem
Wärter angewiesen worden sei , den Nachttopf auszutragen . Er
antwortete , das sei doch wohl nicht das Amt der Patienten , simdern
des Wärtcrö selber ; wenn der Wärter die ihm zugeteilte Arbeit

nicht bewältigen könne , so sollte man eben mehr Personal
anstellen . Da hatte K. nun freilich einen wunden Punkt bc »
rührt ; denn im Krankenhause zu Rnmmclsburg wird an allen
Ecken und Enden inögliclist mit den Ausgaben geknappst . Am Abend

desselben Tages erfreute der Arzt diesen Patienten durch den

Wunsch , ihn mal zu untersuchen . Als die Untersuchung beendet
war , erklärte der Arzt : „ Sic können arbeiten , Sic werden ent -
lassen ! " K. . der an den Folgen eines ihm sechs Wochen vorher �u-
gestoßenen Unfalles sSchenkelquetschung ) litt , wunderte sich . Seine
Wiederherstellung kam ihm ziemlich unerwartet , weil er sich nicht
erinnerte , daß der Arzt sie ihm als nahe bevorstehend angekündigt
Hütte . Noch mehr aber erstaunte K. , als der Arzt im Anschluß an
diese frohe Botschaft ihm in erregtem Tone vorhielt . K. habe gegen »
über dem Personal sich „ Frechheiten " erlaubt . Dem
wider Erwarten rasch ans dein Krankenhaus erlösten Patienten
ist nicht recht klar , was für „ Frechheiten " denn das gewesen sein
können , über die der Herr Doktor sich so sehr echauffiert hat . Und
auch das begreift er nicht , welchen Anlaß der Arzt haben konnte ,
ihm die angeblichen „ Frechheiten " just in dem Augenblick vorzu¬
halten , wo er ihn für arbeitsfähig erklärte und seine Entlassung
verfügte .

Treptotv - Baumschulenweg .
Ein aufregender Vorfall spielte sich vorgestern nachmittag ober -

halb deS Restaurants „ Elerhänöchen " ab . Gegen 5 Uhr sprang dort
ein vierzigjähriger Mann , in welchem später der Arbeiter Schlesinger
erkannt wurde , in selbstmörderischer Absicht aus einem Mietsboot in
die Spree . Schiffer , die mit ihren Zillen die Stelle passierten .
unternahmen sofort Rettungsversuche , die sich jedoch dadurch außer -
ordentlich schwierig gestalteten , daß sich Sch . init aller Gewalt da -

gegen sträubte und sich den Händen der Schiffer zu entziehen ver -
suchte� Erst nachdem der Arbeiter die Besinnung verloren hatte .
konnte er aus den Fluten gezogen werden . Der Gerettete , der sich
bald wieder erholte , erklärte , daß er einer schweren Krankheit wegen .
an der er schon seit anderthalb Jahren leide , sich habe da ? Leben

nehmen wollen .

GeneKtg - Leitung .
Anklage wegen Auftretens gegen Vertragsbruch .

Der Bäckergeselle Pfefferkorn hatte sich am Mittwoch vor
dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Vergehens gegen
Z 153 der Gewerbeordnung zu verantworten . Die Anklage fand

dieses Delikt darin , daß Pfefferkorn Flugblätter hatte verteilen

lassen , in denen zum Zwecke des B o y k o t t s die Geschäfte bezeichnet

wurden , welche die Forderungen der im Streik befindlichen Bäcker -

gesellen nicht bewilligt hatten . Der Angeklagte machte durch seinen Ber -

teidiger , Rechtsanwalt Heinemann geltend , daß der § 153 schon

deshalb keine Anwendung finden könne , weil die Bäckergesellen

durch den Streik lediglich die I n n e h a l t u n g des von den ver -

tragsbrüchigen Jnnungsmeistern gebrochenen Tarif¬
vertrages und die Erfüllung der durch die Arbeiierschutzgesetzgebung
statuierten Vorschriften erstrebt haben . Sei dies aber der Fall , so
scheide der § 153 aus . Von dessen Anwendung tonne aber schon
deshalb keine Rede sein , weil er nur Drohungen gegen den auf
derselben Seite der Lohnbewegung Stehenden bestraft , nicht

angebliche Drohungen gegen den G e g n e x im Lohnkampf . Um solche

handle es sich aber hier , wo durch die Arbeiter die Bäckermeffler He«

droht feien .
Das Gericht schloß sich entgegen dem Antrage deS Staats -

anwalts diesen Ausführungen an und sprach den Angeklagten frei .

Kurios , daß die Staatsanwaltschaft gegen Arbeiter vorgehen

zu niüssen glaubt , gleichviel , ob sie Jnnehaltung oder Aenderung
von Vertragsvorschristen anstreben , aber gegen die B ä ck e r m e i st e r

erst eingeschritten ist , nachdem das Kammergericht dies angeordnet

hatte . Die Anklage gegen die Bäckermeister ivegen gröblichster

Beleidigungen und Verrnfserklärungen soll am IS . Juni zur Per -

Handlung gelangen . _

Ungerechte Anklage .

Auf wie schwachen Füßen Anklagen stehe », die gegen Arbeiter

erhoben werden , zeigte wieder eine Anklage , die daS Rixdorfer

Schöffengericht beschäftigte . Unter der Anklage der Auf -

wiegelung . der gefährlichen Körperverletzung
und des Werfens mit Mauersteinen hatten sich die

Maurer Ernst Hoff mann und Hermann Gast schon

zu verantworten . Die beiden Angeklagten erklärten auf die

schwere Anklage , daß sie sich keiner Schuld bewußt seien .

Der Tatbestand , der zur Anklage geführt hat . ist kurz

folgender : Am 21 . November v. I . wurde auf dem Neubau des Schul -

grundstückes in der Bouchöstraße in Treptow gestreikt . An diesem

Tage gingen die Arbeitswilligen « kkordmaurer Brüjan , Cajelvski ,

Senninger und Jllhardt sowie der Arbeiter LiSke wie sonst trotz deS

Streits auf den Neubau . Die Arbeitswilligen wurden beschimpft ,

bedroht , geschlagen und mit Steinen bombardiert . Von wem ,

konnte jedoch nicht festgestellt tverden . Der Polier
Claus vom Schulneubau gab der Polizei gegenüber an ,

Hoffmann könne möglicherweise der Anstifter und Auf -

wieglet fein , da er mit seinem Fahrrade Streikposten

„ fuhr " . Außerdem sei ein gewisser Gottschalk ( nicht Gostschan )

dabeigewesen . Für die Polizei und die Staatsanwalt -

s ch a f t genügte dies , um gegen die beiden Angellagten das

Verfahren einzuleiten . In der V e r h a n d l u n g erklärten sämt¬

liche Zeugen unter ihrem Eide , die Angeklagten

überhaupt nicht zu kennen . Die Täter seien groß und

korpulent gewesen und nicht so schmächtig wie die Angeklagten . Der

A m t S a n w a l t sah sich nach beendeter Beweisaufnahme selbst ge -

nötigt , die Freisprechung der Angeklagten zu beantragen . DaS

Urteil erfolgte auch dementsprechend .
Damit ist aber dem allgemeinen Rechtsempsiuden keineswegs

Geniige geschehen . Wird gegen diejenigen , die für Erhebung einer

solchen Anklage verantwortlich sind , Anklage oder Disziplinarverfahren
eingeleitet werden ?

_

Der Kronzeuge der Staatsanwaltschaft .
Bei Gelegenheit des Schlosserstreiks im Jahre ! 966 sollten die

Schlosser E x n e r und Merten « einen Arbeitswilligen Hanne -
mann beleidigt und bedroht haben , um denselben zum Anschluß an
den Streik zu bewegen . Daö Sch ö f s e n g e r i ch t hatte beide An -

geklagten freigesprochen . Gegen dieses Urteil legte der
Staatsanwalt Berufung ein . In der Berufungsinstanz , Ivoselbst
erst jetzt die Sache zur Verhandlung kam , bekundcien nicht nur zwei
Streikposten , daß nicht die Augeklagten den Hannemann ,
sondern daß dieser die Angeklagte » beleidigt habe . Als letztere
ganz ruhig und höflich den Hanneinann auf das Bestehen dcö
Streiks anfinerkfam niachten . schrie dieser sofort : . W e » n S i e
in i ch nicht gehen lassen , so haue i ch I h n c n e i n S i u
die Fresse . " Letztere Tatsache wurde auch von einem völlig nn -

beteiligten Kaufmann , der zufällig den Vorfall wahrnahm , bestätigt .
Trotzdem beantragte der Staatsanwalt auf Grund der

Aussage Hannemannö gegen die beiden ganz unbescholtenen
Angeklagten eine Gefängnisstrafe von je zwei Woche nt
Slnf Antrag des Verteidigers des Angeklagten , des Rechtsanwalts
Heinemauu . wurde gegen den Protest des Staatsanwalts das

Strafregister H a n u e m a n » s erfordert und verlesen , wobei sich
herausstellte , daß dieser ungezählte Male wegen ehrenrühriger Delikte ,
u. a. mehrfach niit Zuchthaus wegen Gittlichkeits -
verbrechen bestraft war . Da » Gericht erkannte in Ueber «

emstimmuiig mit dem Schöffengericht an , daß hiernach dem Hanne -
mann keinerlei Glauben beizumessen sei und sprach beide An «

geklagte frei . _

Wenn ein „ Ritter von " unter Anklage steht .
Der Sohn des bekannten österreichischen antisemitischen Reichs -

rats von Schönerer , StudioiuS Ritter von Schönerer .
hatte in Halle im „ Neuen Theater " im Winter durch bezahlte
Bummler eine Vorstellung , in der eine ihm nicht genehme Schau¬
spielerin auftrat , stören lassen . Er stand am Mittwoch wieder wegen
Beamtcnbeleidigmig vor dem Hallenser Schöffengericht . Er
war eines Nachts in „stark angeheiterter Stimmung " Arm in Ann
mit mehreren Kommilitonen singend und johlend durch die Gericht -
straße gezogen . Als ein Polizeisergeant um Ruhe bat .
wurde der Ritter frech und rief dem Beamten zu :
„ Halten Sie die Schnauze , wir machen das ,
wie wir das wolle n. " Vor Gericht entschuldigte er sich
mit hochgradiger Trunkenheit und mit dem Bemerken , seine Beuße -
rungen täten ihm leid ; er würde sie widerrufen , wenn er könnte .
Das Gericht vertagte hierauf die Verhandlung , um d e in r e u -

mütigen Ritter ohne Furcht und Tadel Zeit und
Gelegenheit zugeben , bei der Polizeibehörde eine Zurück -
nahine deS StrafantraßeS zu erwirken . — Würde man mit einem
Arbeiter auch so viel Umstände machen ? Weist man doch ans -
ländische Arbeiter , die nichts Strafbares getan haben , nicht ran -
datieren , sondern arbeiten wollen , aus .

) Ziis der Frauenbewegung .
Verboten — genehmigt .

Der Herr von Stubenrauch rettete kürzlich den preußische . «
Staat ; er „ verbof " den Frauenwahlverein l Michel schlaft

Zwar reicht diese Tat nicht an die Genialität heran , die
der neue Polizeipräsident beim Bau des Teltowkanal » bekundet hat .
dafür war der Schlag gegen die Frauen aber auch viel weniger
schmerzhaft , als für etliche kanalbcglückte Gemeinden Stubenrauchs
Kanalfinanzpolitik . Manche Kommune muß blechen , daß ihr das

Wasser bis an den Hals steht , und schlaue GruiidstückSspckuIanteii ' machcn
den Rebbach . Das hat ' von Stubenrauchs Tatendrang nicht gc -
hemmt . Er verbot Wahlrechtsdemonstrationen und war zu weiteren
Tatbeweisen bereit . Man könnte fast auf den Gedanken kommen ,
er habe als den schon oft ersehnten Mann mit den starken Nerven
und der erforderlichen robusten — '

Logik sich in empfehlende Er «

innerung bringen wollen .
Wie bei der vorigen Wahl gründeten die Genossinnen nach AuS -

schreibung der LandtagSwahl auch diesmal einen Frauenwahlverein .
Da war zu kühner Tat Gelegenheit . Frauen dürfen politische Bereine
nicht gründen und solchen auch nicht angehören . Also befahl
Berlins Polizeipräsident . Aber eS gab Leute , die eS unter -
nahmen , die polizeiprästdtale Konsequenz auf die Probe zu stellen .
Einige von denen gründeten einen „ Allgemeinen sozialdemolratischcn
Wahlverein " , der auch Frauen als Mitglieder aufiiehme » sollte .
So steht ' s in den Statuten und so in der Aufforderung zum
Beitritt .

Und stehe da . Herr v. Stubenrauch genehmigte die Statuten l

Zunächst hatte der Verein nur sechs mmmliche Mitglieder . Weiter



schewt seine Anziehungskraft auf da » männliche Geschlecht nicht ge «

reicht zu haben . War auch nicht nötig . Bald aber liefen zahlreiche

Anmeldungen von Frauen ein . Genosie Ernst , der Vorfitzende des

Vereins , konnte Herrn Stubenrauch schon nach einigen Tagen eine

Mitgliederliste unterbreiten , die 150 Namen zählte , aber darunter

war kein Repräsentant deS Geschlechts , dem der Herr bisher das

Recht der Mitgliedschaft gnädigst zugesprochen hatte . Ob er sich
mittlerweile eines anderen besonnen hat , oder sonst waS passiert ist ,
wer weiß , jedenfalls : er hatte selbst die Gewogenheit , durch Be -

scheinigung der Anmeldung die Gesetzmäßigkeit der weiblichen Mit -

gliedschast anzuerkennen .
Da eS jedoch nicht ausgeschlossen erscheint , daß nur

ein Versehen vorliegt , Herr Stubenrauch immer noch auf
dem von uns als falsch erachteten Standpunkte steht .
wir aber zu gutmütig sind , zu dulden , daß ihm durch Irrtum Un -

gelegenheiten erwachsen , machen wir auf die widersprechenden Eni -

scheidungen der objektivesten Behörde an dieser Stelle aufmerksam .
damit Herr v. Stubenrauch seine Reputation event . retten kann ,
indem er nun auch den » Allgemeinen sozialdemokratischen Wahl -
verein� schleunigst auflöst . ■

Genossinnen !

Nur noch zwei Wochen trennen uns von der Wahl .
Unsere Pflicht ist es . alles aufzubieten , um der Reaktion einen

Schlag zu versetzen , der herrschenden Klasse zu zeigen , daß
das Proletariat nicht länger rechtlos und machtlos im Staate

sein will .

Genofsinnenl Weckt die Indifferenten ! klärt die

Unwissenden aufl Zeigt Ihnen , daß »vir nur kämpfend
vorwärts dringen , nur durch eigene Kraft bessere Zustände
erringen können . Sagt den Gleichgültigen und Lauen , die

beiseite stehen und meinen , auf sie komnie es nicht an , daß
nur der Zusammenschluß vieler eine staicke Kampfesorganisation
schafft .

Ter „ Allgemeine sozialdemokratische
Wahlvcrein für Berlin und Umgegend " hält
am Dienstag , den 19 . Mai , abends 8 Uhr , bei Rabe , Fichte -
straße 29, eine Versammlung ab , in der Genossin Wurm
über daS Thema :

„ Die Frauen und die LaudtagSwahlen "
sprechen wird . Gäste sind sehr willkommen .

Genossinnen ! Agitiert für regen Besuch . Zeigt
durch zahlreiches Erscheinen in der Versammlung , daß die

Proletarierinnen mitstreiten im Kampfe um daS geheime , all -

gemeine , gleiche und direkte Wahlrecht , im Kampfe der Recht -
losen und Ausgebeuteten gegen die Mächtigen und Besitzenden .

_
Die Vertrauenspersou .

Wertschätzung der weiblichen Arbeit .

Eine Privatlehrerin schreibt uns : Unlängst wurde im „ Lokal -
Anzeiger " ein gebildetes Fräulein mit französischen Sprachkeimt -
uisscn zur Beaufsichtigung eines schulpflichtigen jiiwbcn verlangt ,
» ud für eine tägliche Beschäftigung von fünf bis sechs Nachmittags -
stunden das großartige Gehalt von 20 M. monatlich geboten —

„ ohne Üost " war noch ausdrücklich dabei erwähnt . Ta die Annonce
sich nicht lvioderholt hat , muß man wohl aiinehmen . daß sich trotz
dieses niedrigen Salärs eine Refl - ktantin dafür gefunden hat .

Ein bekannter Naturheilkundiger . der häufig öffentliche Vor -
träge über Hygiene . Gesundheitspflege . LebcnSreforni . natur .
gemäße Behandlung verschiedener Krankheiten usw . gehalten hat ,
suchte vor längerer Zeit durch ein ZeitungSinserat eine Lehrerin ,
welche seine Tochter bei den Schularbeiten beaufsichtigen sollte . Als
ich mich meldete , fand er meine Ansprüche zu hoch und bot mir bei
einer täglichen , mehrstündigen Beschäftigung ganze — ' 26 M.
monatlich . Aus dem Engagement wurde natürlich nichts . Mehrere
Wochen später besuchte ich einen Vortrag dieses Herrn , in lvelchem
er hauptsächlich gegen die gesundheitswidrige , mihygiemsche Lebens¬
weise des lveiblichen Geschlechts zu Felde zog . Unter anderem ließ
er sich auch über die mangelhafte Ernährung der ärmeren Volks -
schichten , insbesondere der auf ihr eigenes Verdienst angewiesenen ,
alleinstehenden Frauen und Mädchen aus . Mit vollem Recht maß
er die Hauptschuld an diesem Uebelstand der geringen Bezahlung
der lveiblichen Arbeit bei , indem er die Folgen der Unterernahrung ,
die gesundheitlichen Störungen , die beeinträchtigte Wderstands -
fähigkcit des Körpers gegen krankhafte Einflüsse in den schivärzesten
Farben malte . Der Redner drückte dabei sein lebhaftes Bedauern
über diese trübe Ecscheinung im Wirtschaftsleben aus und schloßdaran
den dringenden Wunsch , daß in absehbarer Zeit eine Besserung in der
Besoldung derFrauenarbeit eintreten möchte . Als die zahlreicheSchar
der Zuhörer aus dem Lokal strömte , hörte ich zufällig in mcinerNähe ,
wie sich zwei junge Leute über den Bortrag unterhielten und der
eine mit sarkastischem Lächeln sagte : . Hier kann er gut über die
schlechte Bezahlung der Frauenarbeit schimpfen . Dabei gibt er
selbst einer Lehrerin , die seine Tochter alle Tage ein paar Stunden
bei den Schulaufgaben beaufsichtigen muß , nicht »nehr als 12 M.
monatlich . "

Einmal erkundigte ich mich infolge eines . Inserates , �durch
' . vekches eine gebildetes Fräulein mit englischen und französischen
Sprachkeimtniffcn zur Beschäftigung mit Kindern und zur Beauf -
sichtigung ihrer Schulaufgaben für den ganzen Nachmittag verlangt
wurde , nach den Bedingungen . Für eine Arbeitszeit von 1 Uhr
mittags bis 0 Uhr abends wurde nur 30 M. und Nachinittagsiost
geboten . Daß ich mich mit diesem großartigen Gehalt , das im
tchreienden Mißverhältnis zu der langen , achlstündigeii , täglichen
Arbeitszeit stand , >»cht zufrieden geben mochte , fand die Dame des

Hauses „ unerhört " . Tatsächlich sind 30 bis 35 M. monatlich das

Durchschnittsgehalt für citvc Lehrerin , die sich den ganzen Nach -
mittag mit den Kindern abquälen muß und dafür noch genötigt
ist , sich immer anständig und adrett zu kleiden .

Nicht seltei� liest man in den Zeitungen , daß eine Gesell -
schasterin oder Stütze ganz ohne Gebalt bei Familienanschluß oder ,
wie der schöne Ausdruck lauict , „ ohne gegenseitige Vergütung " ge -
sucht wird . Nächstens wird man von den Frauen verlangen , daß
sie für das Recht , arbeiten zu dürfen , noch zuzahlen . Unter dem
leiblichen Bureaupcrfonal gibt es eine nicht geringe Anzahl , die ,
bei ihren Eltern wohnend , nicht für ihren Lebensunterhalt zu
sorgen braucht und , sich daher mit einem bescheidenen Taschengeld
als Salär begnügend , als ewige „ Anfängerinnen " jahraus , jahrein
nicht mehr als 25 oder 30 M. monatlich erhält und daher für ihre
Kolloginnen , di : von ihrer Arbeit leben müssen , eine gefährliche
Konkurrenz bodeuten .

Ein junges Mädchen , das als Empfangsdame und zur Hülfe
im Operationszimmer bei einem Zahnarzt angestellt und bei

zloeistündiger Mittagspause täglich von 9 Uhr morgens bis nach
6 Uhr abends beschäftigt war , erhielt für ihre Millhe als Ent¬
schädigung 25 M. monatlich , ohne Kost . Als sie auf ihre Bitte nach
einem Kalben Jahre keine Zulage bekam , verließ sie ihre Stellung
und meldete sich bei einem anderen Zahnarzt , der eine Empfangs -
bame suchte . Zu ihrer nicht geringen Enttäuschung wurde ihr der -
selbe knappe Lohn geboten , mit dem sie sich bisher begmigen mußte ,
trotzdem sie die Branche bereits gelernt hatte und darüber ein vor -
zügliche » Zeugnis austveisen konnte .

Von einem Universitätsprofessor , der mit dem Ertrag seiner
schriftstellerischen Arbeiten zusammen eine Iahreseinnahme von
9000 bis 10 000 M. erzielt , . wurde mir erzählt , daß er häufig
Damen zu „ unterstützen " pflegt , indem er sie mit dem Abschreiben
seiner wissenschaftlichen Werke beschäftigt , vorausgesetzt , daß sie
eii « gute Handschrift besitzen . Tann erhalten die Damen 1 M.
täglich , bei einer Arbeitszeit von neun bis zehn Stunden .

ivs wird weibliche Arbeitskraft — bezahlt .

Weibliche Irrenärzte .

Aus Paris kommt die Nachricht , daß dort das erste „ Fräulein
Doktor " vom Ministerium deS Innern die Genehmigung erhalten
hat , an öffentlichen Irrenanstalten als Assistenzärztin zu fungieren .
Im nüchternen , burcaukratischen Deutschland sind wir natürlich
noch lange nicht so weit . Immerhin bedeutet dieser französische
Präzedenzfall einen wichtigen Schritt vorwärts in der allgemeinen
Jrrenpflege und Jrrenbehandlung . Bei der gewaltigen Ausdehnung ,
die dieses medizinische Spezialgebiet in den letzten Jahren gewonnen
hat , aber auch angesichts der traurigen Tatsache , daß die Zahl der Uw

glücklichen , deren Geist im Kampfe ums Dasein zerrüttet wird .

sich erschreckend mehrt , ist die Anstellung weiblicher Irrenärzte eine

zwingende Notwendigkeit . Es wird dies mit einem Schlage klar ,
wenn wir uns vorhalten , daß der Irrenarzt ja weit miehr Seelen

arzt als Mediziner sein soll . Wer ist aber besser geeignet , in die

unendlich fein verzweigte Seele des weiblichen Wesens haarscharf
hineinzuleuchten , als die Frau selbst ? Der moderne Psychiater
behandelt und beurteilt seine Kranken ieider noch viel zu wenig
individuell . Wer , wie der Schreiber dieser Zeilen , namentlich das

deutsche Jrrenwesen in öffentlichen Anstalten jahrelang an der
Quelle studiert hat , ohne jede Voreingenommenheit und ohne
Rücksicht auf den medizinischen Gesichtskreis , der muß zu der lieber .

zcugung gelangen , daß auch auf diese „geistigen Bcgräbnisplätze '
nur zu gut der Ausdruck „ summarisches Verfahren " patzt . Schon
dem männlichen Kranken gegenüber wird die psychiatrische Wissen .

schaft , die selbst Virchow als „ keine exakte " bezeichnet hat . häufig

zur Stümperei . In Tausenden von Fällen ist der auf seine Kunst

außerordentlich stolze , vielleicht zu stolze Psychiater viel zu sehr

Arzt , anstatt fühlender Mensch zum Menschen zu sein . Vor der

kranken Fraucnscclc versagt diese Kunst oft vollständig , weil selbst

sehr gescheite Irrenärzte , das heißt gescheite im rein fachwissen -

schaftlichen Sinne , zu wenig oder gar kein Begriffsvermögen mit -

bringen für die harten Momente , an denen der empfindliche

Fraucnkopf sich gestoßen hat . Wenn irgendwo die Liebe zum Mit -

menschen ein wesentlicher Hcilfaktor ist . dann sicher hier . Wie soll
man aber von einem scclenkrankcn Weibe , das an der

Liebe halb zugrunde gegangen ist , verlangen , daß es seine

heiligsten Gefühle enthüllt vor dem . der selbst als Arzt doch immer

ein fremder Mann bleibt . An dieser Schranke der natürlichen ,

echt weiblichen Scheu , die sich selbst im Krankheitsstadium meist

nicht verleugnet , bleibt der allzu kühle Verstand des männlichen

Irrenarztes ratlos stehen . Welche Perspektiven eröffnet dagegen
das Eindringen der gesunden Frauenseele in die Seele der kranken

Mitschwester ! Was die Geisteskranke dem Manne vielleicht niemals

entdeckt , das spricht sie vor dem Weibe , indem sie mit dem feinen

Instinkt so vieler Seelenkranken die ehrliche Hülfe ahnt , rückhalt -
los aus . Lehren doch Tausende von Fällen , daß gerade solche
Kranke vor dem Arzte eine unüberwindliche Scheu , ja fast eine

Abneigung offenbarien , während sie sich an eine einfache Wärterin

mit dem Herzen förmlich festklammerten . Erst auf diesem Um -

wege wurde der geistige Kontakt geschlossen . Daß aber die einfache
Wärterin , trotzdem sie ihrer Mitschwester daS größte Mitgefühl

entgegenbringt , nicht die geeignetste Kraft ist , um die Punkte her .

auszufinden , an denen der kranke »veibliche SeclenmechaniSmuL

anzugreifen ist . bedarf wohl keiner Beweisführung . Selbstverständ -

lich wird in den meisten Krankheitsfällen die Behandlung wcib -

licher Geisteskranken seitens des männlichen Arztes vollkommen

ausreichen . Die Irren iirzlin soll also vorläufig nur als wertvolle

Ergänzung deS wissenschaftlichen Heilapparateö gedacht sein . Ehe

es bei uns in Deutschland zu einem solchen großzügigen Ausbau

des modernen , überaus morschen Jrrcnwcsens kommt , wird frei -
lich noch manches Jahr vergehen .

Vermilcbtes .

Zehntausend Chinesen ertrunken .

Große Verheerungen scheint der vor einigen Tagen im chinesischen

Hafen Hankau wütende Sturm angerichtet zu haben . Der in Seattle

auS China eingetroffene Dampfer „ Titan " brachte , wie die „ Köln .

Ztg . " aus New gork meldet , die Nachricht , kürzlich habe eine Spring -
flut an der Mündung des Jangtsekiang einen große » Teil der

Hafenstadt Hankau zerstört . Zehntausend Chinesen seien

umgekommen .
Auch in Louisiana hat . wie aus New York gemeldet wird , der

Wirbelsturm großen Schaden verursacht . Der Ort Gilliam ist fast

ganz zerstört , drei Menschen sind umgekommen . Auch Oilcity

( Kentucky ) und Bollinger ( Missouri ) wurden schwer geschädigt . In

Bollinger wurden ebenfalls drei Personen getötet .

Ucbcrfallen und beraubt . Wie au » Augsburg berichtet wird ,
wurde der Kansinann Brenner von dort von einem Unbekannte »
überfallen und beraubt . Brenner wurde mit zertrümmerter Hirn -
schale ausgefunden . Der Mörder hat sein mit dein Tode ringendes
Opflr in den Kanal geworfen , au » dem es als Leiche geborgen
wurde .

Ein Bauunglück hat sich gestern früh in Erfurt ereignet . Räch
einer Meldung von dort stürzten auf dem Neubau der Oberrealschule
infolge Brechens eines Brettes sechs Arbeiter aus dem zweiten Stock .

werk in die Tiefe . Drei von ihnen wurden schwer verletzt , die

anderen drei erlitten leichtere Verletzungen .

verschüttet wurde beim Spielen auf einer Kiesgrube am alten
Weitendorfer Weg bei Feldberg in der Prignitz die dreijährige
Tochter des Fabrikarbeiters Oelbeck aus Feldberg . Während ihr
Bruder noch lebend aus den Sandmassen herauSgegrabrn werden
konnte , war das Mädchen schon eine Leiche .

eingegangene Druchrdmften .

Don der „ Neuen Zeit » ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »
33. Hest de ! LS. Jakrgang « erschienen . Au » dem Anhalt de » HefteS heben
wir hervor : Die Partei der Gebildeten . Von Heinrich Schulz . — Die
Philosophie des Individualismus und die bürgerliche Gesellschast . Von
St Josse . — Die Zulunst der Jugendorganisationen . Von Ludwig Frank .
— Zur Taktik bei den preußischen icandlagSwablen . Von Emil Kloth . —
Literarische Rundschau : Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter von Hannover ,
Linden und Umgegend . Von E. Ttjomaser . — Robert Michels , Prolo -
tariato e Borghesi » nel movimonto socialist » italiano . Von O. L.
— Zettschriftenschau .

Die . Neue Zelt " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Such -
Handlungen , Posianstalte » und Kolporteure zum Preise von S,S5 SN. pro
Quartal zu beziehen ! jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Ouarlal
abonniert werden . DaS einzelne Hejt loslet ' 15 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Vcrjügung .
Bon der „ Gleichheit ' - . Zeitschrist für die Interessen det Ardelkerlnncn

( Stuttgart , Vorlag von Paul «inger ) , ist uns soeben Nr. 10 des 18. Jahr -
gangs zugegangen . Au « dem Inhalt dieser Nummer hebe » wir hervor :
Zur Steuerpflicht da « Wahlrecht . — Schulspeisung . Von Luise KauISky . l .

Aus , In den Wahlkamps I Von Gustav Hoch. — Die dritte sozialdcmo -
kratilche Frauenlonsercnz in Oester - reich . — Die Berge kreißen . . . Von
dl . Kt . — Auch eine Heldin . Von Slnna BloS . — Liberalismus und
Fraucnsragc . Von K. I) . — Frauendicust in den badischen Irrenanstalten .
Von m. g. — AuS der Bewegung : Von der Slgilation . — Jahresbericht
der BcrtrauenSpersun des Kreise « Teltow - BceSkow - Storlow - Charlotienburg .
— Die Behörden im Kampse gegen die proletarischen Frauen . — Politische
Rundschau . Von L. B. — Gewerlschastliche Rundschau . — Rotizeuteil :
Dienstbotensragc . — Frauenstiminrechi . — Frauenarbeit auf dem Gebiete
iu Jnizustrie , des Haadcls - mW VttkchrSwestnS . — SoMijlische gtaueu » .

dewegnng tm Ausland . Feuilleton - Die verkstatt . von Morris Rosen «
seid. ( Gedicht . ) — Grete Bose. AuS Leben und Liebe deS Proletariats .
Von Lu Märten . — Beilage : Flugblatt zu den preußischen Landiagsivahlen .

Für unsere Kinder : Der zunge Schiffer . Von Friedrich Hebbel . ( Gc-
dicht . ) — Die Sklaverei im Auertum . Von K. D. — Der sterbende
Gladiator . Von Lcrmontofi . ( Gedicht . ) — Die Sage vom Hirschgulden .
Von Wilhelm Hauff . ( Fortsetzung . ) — Oben und unten . Von Wagemann .
( Gedicht . ) — „ Raum sür alle hat die Erde " . Von Brand . — Frühlings -
gespenster . Von Julius Sturm . ( Gedicht . ) — Aus dem Zwcrgeureich .
Märchen von M. K. tz. — Der kleine Reiter I Nach einem böhmischen
Kinderlied . Von Franz Mädwg . ( Gedicht . )

Die . Gleichheit " erscheint alle l4 Tag « einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der SlbonnementSpreiS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband LS Ps. Jahresabonnement
2,60 �

_

BrUfhaften der Redaktfon .

Tie jiirlstisihe Sprechstunde findet Lindenftraste Nr . 3, zweiier
Sof , dritter Gingang , vier Treppen , OM " Fahrstuhl - MG
uiochentäglich abends von ?>/ , bis O' /t Uhr statt . Geiistnet V Ilbr
Sonnabends beginnt die Eprechstunde »in « Uhr . Jeder Slnfrag - ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Brieflich « Slmwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstnude vor .

R. I . 6 . Wenden Sie sich an den Vorsitzenden Paul Litsin , Memeler »
straße 67. — Mitteuwaldcrftr . 1. Evangelisch ; es genügt zu schreiben :
Ich beabsichtige , ans der evangelischen Landeskirche auszutreten . —
D. ll . 42 . Das Mobiliar ist der Frau Herauszugeben . — Böttcher lt .
Sie haben Anspruch aus Schadenersatz , denselben haben Sie bei der Eisen -
bahiidii - ektion geltend zu machen . — SperliugSnatiir . Die Ehescheiduugs -
klage hätte s innerhalb sechs Monaten nach dem Sübnrtcrmiu angestellt
werden müssen . Jetzt sind leider die damaligen Gründe nicht mehr maß -
gebend . Raisam erscheint es, daß Sir aus einem anderen Grunde , zum
Beispiel wege » Ehebruch , nunmehr von neuem SühnelermiN beantragen
und dann die Ehescheidungsklage anstellen . Slnch wenn Ihnen das Sinnen -
recht nicht bewilligt werden werde » sollte , sollten Sie mit der Klage
nicht mehr zögern . Die Kosten der Klage hat der Mann vorzuschießen .
— H. G. Ivtl . Wenden Sie sich an die Sikadcmie oder an irgend einen
Malproseffor . — E. G. 100 . j . und 2. Wenden Sie sich direkt an die
Physikalisch - technische NcichSanstalt , Charloltenburg . 3. NnS nicht bekannt .
— Tchilo 40 . Legen S. le den Sachverhalt schrlstlich dar , fügen Sie
das Schreiben des OrtSpsarrers bcl , beantragen Sie die Stellung eines
anderen Vormundes und laffen die Eingabe von der Mutier unter -
schreiben . Die Mutler erhält dann schrtstltchen Bescheid seitens dc-Z
Vorinundschastsgcrichis und könnte eventuell gegen denselben Beschwerde
einlegen . — Seglersp « rt . - Der „Verein Berliner Segler " , Boot ? «
platz Schmöckwitz und der Scglerklub „FratcruitaS " - Wendeusckloß .
— Brasse . Ja . am Dienstag . — P . R. LI . 1. und 3. Ja . 2. Die Ver -
sichcruna ist Vorschrist . — W. 2 , 0. 1. Stein . 2. Das hängt vom Inhalt
der Statuten ab. 3. Nein . — F. ist . OB. Wenden Sie sich an die
„ Flamme " , Breite str. 3. — B. F . 2 ! 9. 1. Die Dienstboten sind nicht
krankenverstcheruugspslichtig , die Hcrrtchast ist aber verpflichtet , sür die Dauer
von sechs Wochen sür Kur und Verpflegung Sorge zu tragen . Die hiersür
verauslagten Koste » darf sie aus de » sür dicsc Zeit eulsallenden Loh » an -
rechnen . 2. Wenn nichts weiter vereinbart ist, als 14 Tage , so kann soivohl
am 15. wie am 1. gekündigt werden . 3. Leider stets : - - W. B. SO.
1. Eine Klage aus Rücksordermig lvär « nur nach erreichter Majarität und
auch nur dann mit Slussicht aus Er- solg anzustellen , wenn daS Mädchen nach
erreichter Majorität die Forderung anerkennt 2. Nein . — A. G. 49 . Sie
würden mit Aussicht aus Ellolg klagen könncii . — W, M. 99 . Rein .
— G. 100 . Der Antrag ist an den Polizeipräsidenten zu richten und hat
Aussicht aus Ersolg . — Strip ietz . Wenden Sie sich n » einen Slrzt .
Üü. H. 85 . Leider steht Ihrer Mutter ein Anspruch nicht zu. — K. B. I ! ! .
Zahlen Sie a » keliien , sondern hinterlegen Sie die Miele . — H. M . 30 .
Die Gesellen haben Sliisprnch aus den »ollen Lohn und würden diesen mit
Ausiichi aus Ersolg beim Gewerbegcricht aeliend machen . — B . 150 . Ja .
— G. P . 13 . 1. und 2. Nach der Kündigung muß angemesiene Zeit zum
Arbeitaussuche » gegeben werden . Kommt eine Einigung über die An -
gemesseuhcit nicht zustande , so ist das Gewerbegericht anzurufen . 3. Ja .
14 Tage . — Ch . H. W. 57 . Der Verlrag wäre bei einem Slnwalt zu
vereinbaren . — W. Dch . 130 . 1. bis 3. Die Leistung des OffenvUrungs -
cidcs hat keinerlei weitere Wirkung , als daß der Schuldner eidlich angegeben
hah waS er besitzt . Er kann soviel er lvill neu erwerbe ». 4. Nein .
— F. K. 100 . Beantragen Sie schristlich bei der Slraskammer Zahlung
der Zeugengebühren unter Hinweis darauf , daß Sie den cnlsprcchcnden
Slnlrag bereits früher gestelli haben . — W. K. 29 . 1. Eine Aussage er¬
zwingen könne » Sie nicht. 2. Eine bestimmte Zahl kennt das Gesetz nicht .
3. Die Klage gegen Ehebruch müßte innerhalb icchs Monateil nach Kenntnis
von demselben angestrengt werden . — <5. L. 18 . Eine Ehescheidungsklage
wegen der von Ihnen angeführten Umstände und wegen böSItcher Ver -
lafsüng hätte i » Ihrem Falle Aussicht aus Erfolg . — Berta 31 . Liegt kein
Testa »ie »t vor , so erhält die Frau ei » Vterlel , die Kinder drei Viertel deS
NachlaffeS , Die von Ihnen aiigcsührleu Beträge sind zum Nachlaß nicht
zuzurechnen , wenn sie der Witwe als solcher und nicht e ! wa als Vertreterin
der Erbe » gezahlt sind , — G. 117 . Sie müßten bei der Polizeiverwaltiliig
aufrage », wohin der Betreffende gezogen ist, und müßten bei der Polizei
deS OrteS , der Ihnen dann geliamii wird , abermals misragen .
— I . P . 31 . 1. Wenn Sie fiel der Beslellung bereits majorenn waren .
so würden Sie tm Falle der Klage verurteilt werden . 2. In diesem Falle
würde die Frau mit SluSsicht aus Ersolg sür den Fall der Pfändung die
JnterventlouSklage erhebe » können . 3. Der Beschlngaahmebejehl gilt bi' S
zur Befriedigung des Gläubigers . ES muß Ihnen soviel golasien werden ,
als zum standeSuiäßigcn Unterhart Ihrer Familie crsorderlich ist. Wieviel
daS ist , ist von Fall zu Fast durch Gericht jestzuietzeu oveniucll
aus Beschwerde gegen den Beschlaguahiilebeschluß vom Bcschwerdcgericht .
— Grammatik 99 . Heye , Deutsche Grammatik ( Perlag Hahnsche Buch«
Handlung , Hannover ) b,6y M. ; Lyon , Deutsche Grammatik (i . • imnlung
Göscheni 80 Ps. Beide Schriften auch zu bezseben durch die Buchhandlung
Vorwärts , Lindensir . 69. — F. X. 3 1. Die Hälsle der aiullichcn Steno
graphen im Reichstag schreibt nach dem System Stolze , die andere nach
dem System GabeiSderger . 2. Je zwei nehmen 10 Minuieu lang die Rede
aus . 3. 18 M. pro Sitzung . 4. Bei Wochenlohn die höchste Marke ( 36 Ps. ) ,
sonst richtet sich die Marke nach der Höhe de ? sür die Krankenkasse maß -
gebenden Tageiohnes . — A. N. 1991 . Für den Fall einer Klag : würde
Verurteilung ersolgen . _

Nmtlicher Marktbericht der städtischen Marklholleu - DIrcklion über
den Großhandel tn den Zentral - Rarktballen . Marktlage : Fletsch :
Zufuhr stark , Gcschäst schleppend , Preise sür Schiveineffeisch nachgebend ,
sonst unverändert . SSild : Zufuhr nicht genügend , Geschäjt rege , Preis «
gut . Geflügel : Zufuhr reichlich , Geschäji eiwaS reger , Preise behauplet .
Fische : ZusUhr mäßig . Geschalt ruhig . Preise wenig verändert . Butter
und Käse : Geschalt lebhafter , Preise sür Butter fallend . Gemüse ,
Obst und Südsrücht « : Zusuhr genügend , Geschäft ruhig , Preis »
wenig verändert .

«attternngSüberstcht vom 14 . Mut 1998 . morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für Freitag , den 15 . Mai 1908 .
Zunächst ziemlich heiler , am Tage wärmer bei mäßigen südlichen

Winden ; später wieder Trübung , etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner Wetterbureau .

ZEayMEH . Sterliekassfi
iter Tapezierer .

Filiale Berlin I.

Am 9. d. M. starb plötzlich unser
Mitglied

EmU Matthes .
Ehre seinem Andenke « t

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 16. Mai , nachmittags
31/, Uhr , aus dem Hetlig - nreuz -
Kirchhos in Martendorf statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
_ vi « Ortsvarwaltung .

J . Baee *

välktl ' Kg Ecke
iPrini . - Allea

Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
El . Paleiois u. Havelocks

Großes Lager
iin - und ausiändisolier
Stoffe zur Anfertigung

nach Maß. •

Allerbllligste , streng feste Preis *.

Snglisstien Unterricht ,
clnjelu und im Zirkel , erteilt 3637L *

Gertrud Swisnty,
Schfineberg , Scdanjtraße 67. III



Macht das schmutzigste Metalt

spiegelblank und schmiert nicht.
Nur echt

Bit SohncuDurk *

„ KAOL "

In Glas - placfhAn � I ®» 20. 30
n. Blech - riHbtnCD nnd 60 Pt |

UeberaU aa habe » .

Fabrik Lobszyntkl A Co. , Berlin NO. 1

Einzelverkauf an Private IS
Beffrttndet 1873 . Begründet 1873 .

r . Fllz - , Streb - ». Zyllnder -
bfiten . Cbapeao claques ,
neueste Moden

zu außergewöhnlich billigen
unö streng testen Preisen

�yor atett iSe Spezial - HutsEngroslager
Neue Königstr . 48 , 1 Treppe , am Alexanderplatz .

Petzold & Ranke
Markneukirchen i. S.

Vorteilhafte Bezugsqnelle für alle
Sorten Musik - Instrumente und
Saiten . Kein Risiko . Umtausch
oder Geld retour , falls Instrument

nicht nach Wunsch .

„ Tlora "
SpandMi , pjfcbrribotferftr . 39 .

«. gr?!?». , Gr . Ball .
Familien können Kaffee kochen I

63682 » Emil Koepnick .

lOOOGOOeOOOOO Znr OGOOGOOGeeO
Frühjahrs - und Sommer - Saison

lade ich das kaufende Publikum zur Beiichtigung mein , in grosser'
Auswahl u. nur aus Neuheiten bestchd . Warenlagers in Herren - u.
Knaben - Garderoben ergebenst ein. W Besichtigung ohne Kaufzwang . >

Mein seit 1888 als reell bekanntes unter der Firma

Heinrich Ferester ii
bestehendes Herren n . Knaben - Garderoben - GeschlUt , J J

welches sich nach wie vor nur allein , »

8
Reinickendorf er Straße Q ! !

vis - a - vis der Oankeskirche , neben der Markthalle am < |
Weddingplatz befindet , ' *

bietet fc. kaufenden Publikum Zchn « vor Ileberborteilung , denn

Oer Verkauf der fferren - und
Knaben - Garderoben geschieht
zu den denkbar billigsten , aber

streng festen Preisen .

Jeder Gegenstand ist mit fett¬
gedrucktem , Illr jeden Klufer
sichtbarem Verkaufspreis deut¬

lich versehen .

SKeln Vorschlag ! Kein Abhandeln ! Keine Uebervorteilnoi !
Lieferant des Rabatt - Spar - Vereins . . NORDEN" .

W «

Besfer Schuh - Putz
In Dosen zn 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .

Fabrik : Urban & I . enun , Charlottenbnrg .

u. Ziehung ; 8. KI . 218 . KrI . Prems , Lotterie .
Zkehung vom IL Hat 1808, vonntttags .

Kur die Gewinne Uber 840 Mark alnd den betreSeadea
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
81 U1 515 810 888 lOM [500] 279 S41 45 400 81 809

dt 67 705 808 979 2104 81 88 93 450 598 696 801 [ 1000]
52 79 3185 319 887 483 53 80 61 581 [ 10 000] 88 891 023
27 75 4093 361 90 TOS 48 988 5048 311 8« 848 482 533 606
889 937 604 ? 310 19 842 760 7132 213 414 639 800 927
( 5001 8010 46 114 318 320 48 036 976 9328 »36 000 [000]
856 761 81 906

10043 [1000] 00 199 633 780 934 [ 1000] 111 * 7 80
857 TO 417 587 733 801 12 63 983 1 2009 317 490 849 933
61 13020 93 137 727 963 93 1 4019 117 23 501 806 [500]
31 15348 461 819 TO 913 18065 268 44* 021 646 80 810
62 1 7412 743 943 [500] 65 1 8131 280 348 [ 3000] 456 049
11000 ) 722 911 19070 3<2 621 786

20237 330 717 043 21133 347 [000] 347 448 T« 7*8
818 379 2 2094 231 [500] 401 562 79 607 716 2 3298 458 560
24007 [5001 91 031 46 [ 1000] 628 999 2 5 237 488 808
[ 1000] 913 19 2 6010 69 225 74 877 [ 1000] 514 850 [ 1000]
703 [3000] 27037 123 274 [500] 2 8238 76 323 469 873 754

170 910 42 91 29035 99 [500] 188 602 771
30005 89 595 862 31141 92 328 480 [1000] 8*9 32 « 8

100 25 29 331 496 721 33129 90 361 444 621 27 »71 34241
413 60 88 [ 3000] 628 650 766 907 95 3 5070 657 607 40 78
[600] 700 802 45 930 3 6037 362 328 [500] *9 Ol 022 03
696 739 4* [ 3000] 84g 911 37058 129 339 87 618 829 [000]
38037 238 310 71 421 69 60 502 [3000] 03 736 [500] 897
968 39200 309 [500] 60 460 557 624 87 743

40067 107 305 633 [500] 84 981 41139 69» [000] 887
42077 [ 1000] 281 308 478 725 [1000] 96 67 860 43114 TO
03 214 54 88 98 512 93 689 772 44172 207 92 854 068
13000] 71 660 [500] 749 897 943 45158 241 389 746 64
[ 500] 906 10 67 46394 442 011 710 47027 118 7« 763
[500] 48285 IST 718 81 670 [ 3000] «9 907 4910 , *20
[30001 596 »73

50110 23 *0* 711 *3 690 51088 71 241 539 600 BT
863 81 5 2033 118 320 39 445 99 533 85 693 [500] 79p 872
065 5 3011 126 31 261 303 59 421 719 858 97 5 4473
[ 1000] 721 917 55248 [1000] 617 73 933 5 6254 84 871
717 [5001 812 [500] 78 [500] 57005 22 114 813 [6001 »
[1000] 517 97 629 708 896 970 80 5 8490 707 80 873 6 9047
234 64 339 84 488 016 604 65 736

60670 710 57 61111 [500] 423 «8 tlOOO] 843 963
62053 174 [ 3000] 75 241 69 838 48 724 856 63137 227
863 «35 71« 70 75 946 6 4024 317 [ 1000] 89 56 [600] 43«
89 613 [1000] 621 [500] 762 813 65166 204 651 84 848 88
6 6039 132 288 481 607 685 6 7222 [3000] 62 SIT 2« 59
85 496 [500] 568 636 48 718 [500] 870 68238 440 563 «67
707 872 69108 454 541 982

70138 [ 1000] «8 77 359 [1000] 79 841 8» 90» 71 71W9
*87 812 76 60 406 606 87 [500] 833 72024 [ 600] 184 *34
411 4! 727 928 7 3122 53 487 49 539 827 7 4068 75 806 23
39 7 5153 65 97 [500] 370 [500] 76056 153 61 662 «40 804
7 7061 246 373 662 66 612 822 903 7 8048 52« 768 79100
Z52 370 447 794 024 25 48 903 [ 3000]

80235 408 641 78 719 75 [500] 79 8 1089 13! 828 808
17 82112 550 683 83123 316 602 [3000] 649 [16 000] 58
[ 1000] 894 967 8 406 « 144 94 618 821 [ 1000] 64 978 8 520 «
70 417 [ 3000] 80 [1000] 524 685 830 8 6039 106 [15 000]
*32 63 [600] 391 444 605 84 8 7077 277 [500] 838 454 630
88119 466 698 763 89182 [ 1000] 318 70« 872 033

90134 87 41 53 «74 78 734 83 84« 72 9 1 02« 190 *7*
31* 414 «35 98 702 963 92177 447 86 891 940 9 3020 57
101 261 89 371 629 10 44 85 605 859 [ 3000] 66 910 94032
83 168 77 225 31 501 744 48 [500] 871 9 5214 340 499 648
605 71 932 96147 97 328 617 [500] 939 97069 468 «81
98123 225 507 751 84« 99221 «6 840 481 »4 544 697 [600]
175 [500] 87 967 , ■

1002 08 69« [600] «60 760 874 9 « [ 3000] 101 * 08
[500] 78 353 569 77« 802 »62 1 02199 446 678 811 [ 8000]
22 [ 1000] 67 993 1 03027 88« [500] 562 681 81? 104088
378 551 72 710 18 952 1O5008 80 12« 67 289 885 582
639 729 1 0 6073 202 6» 312 630 59 9«! 107364 456
789 [ 1000] 898 108173 34S 634 «30 92» 109214 68 602
49 81 963

11026 « 87 5 » [600) »4« «0 «29 111024 367 [ 1000)
403 112129 8« 250 356 74 83 681 646 629 920 113213 44
409 35 568 «13 34 757 97 114237 304 2« 413 978 115142
410 65 92 [500] 516 [500] 30 71« 848 972 116085 101
15 [ 3000] 30 263 303 467 733 861 72 117148 «2 234 77
„ 4 543 «57 7« 749 72 908 67 118019 23 5« 325 32 481
655 777 119027 71 531 39 «22 750 [10 000]

120090 128 83 «54 64 [ 1000] 741 800 33 1 2 1 066
104 219 330 416 «6 [600] 98 524 1 22389 411 89 600 80
62 817 [500] 123081 140 265 81 64 [1000] 843 96 434 74
656 670 [500] 732 809 942 [600] 79 124043 80 197 808
85 92 «18 [500] 716 32 1 25013 83 127 568 96 600 SO 883
12623 « 809 [600] 626 852 83 949 1 27111 32 217 479
688 804 1 28193 436 747 13 830 68 96 903 1 29064 863
[ 500] 520 626 729 924

13O070 188 263 [ 3000) 841 94 «67 [500] 706 2* 48
[ 500] 834 938 74 93 [ 3000] 131138 80 403 602 77 1 3 2067
892 94 432 53 133 098 165 229 488 570 [500] 650 54 56
736 72 [ 3000] 850 82 [1000] 949 13 4267 357 480 541
135260 444 82 842 960 91 136084 157 137046 105 277
92 409 559 665 11000] 862 96 970 79 1 38067 132 86 908
139268 [500] 841 73 791 909

140266 584 841 66 141094 119 88 41 80 8M 434
608 26 1 42162 202 [500] 9 339 64 509 800 1 43035 99
219 322 430 38 613 60 768 74 813 1 44118 Sit 627 623
798 803 992 1 4 5004 168 38 [ 1000] SU 66 466 [ 1000] 910
22 140036 155 [ 30 000] 820 577 «Ol 33 [500] 989
■147049 127 [1000] 53 673 850 934 1 48075 [500] 127
[ 1000] 56 209 13 488 624 ISüüüJ 64 633 »2« 39 149484
080 829 69 970 [ 1000]

1BOS41 TM 88 151421 [ 500] 88 6» [ *068) WJ N
807 74 681 15 2063 118 214 85 621 762 1 53135 45 [1000]
*45 71 83 818 74 tBOO] 527 619 [500] 715 810 154026
110 215 68 301 87 4SI 866 930 53 155031 414 68 542 58
692 895 [ 1000] 15 0038 85 173 208 12 80 90 [1000] 825
658 91 721 «3 816 [ 1000] 157033 702 914 1 58123 70
287 857 [ 600] 418 669 777 868 83 915 [3000] 84 159718
884 917 50

160068 107 269 SIT 587 (500] 807 SO [500] 980 [ 500]
16 1 003 285 [500] 879 535 [500] 88 SO« 20 877 [500]
162043 303 SO 81 38 [ 5000] 751 163187 387 89 448 [500]
608 1 64055 208 65 537 930 64 1 6 5381 93 672 »12
166191 856 71 [8000] 991 167 009 292 [1000] 472 543

633 8JJ 729 1 68 354 521 63 1 69042 122 64 [ 8000]
947 [ 5000]

170062 [3000] 101 51 97 [500] 283 89 497 1 7 106 ,
« 8 420 506 761 849 68 1 7 2372 446 788 [1000] 825
173089 133 289 389 1 74303 74 [3000] 95 679 97 87«
936 40 5« 175016 803 88 430 686 [ 1000] 442 [ 1000] 95
17 6010 141 46 326 99 1 7 7380 473 536 623 53 058
[3000] 178090 251 474 911 179039 [ 3000] 181 390 457
659 895 929

180910 179 [ 1000] 217 36« [500] «7 95 431 57 539
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Der Kerbandstag der Gastwirtsgehilfen.
Leipzig , 13. Mai .

In der heutigen Vormittagssitzung wurde zunächst die De -

tatte über die Geschäftsberichte fortgesetzt und zu Ende geführt .
Von den meisten Rednern wurde wiederum auch die Frage der

Kcllnerinnenorganisation besprochen .
P la n n e r e r - München meint , daß es ein sehr schlechtes Licht

auf die Verhältnisse in Norddeutschland werfe , wenn man erkläre ,
daß die Kellnerinnen dort Eigenschaften hätten , die sie geradezu

unfähig zur Organisation machten . Nach München seien Kell -

uerinnen aus Hamburg gekommen , die sich als durchaus anständige
Kolleginnen bewährten . Er , Redner , als Leiter von über 500 orga -
nisierten Kellnerinnen Münchens würde sich für diesen Posten be -

danken , wenn man diesen Mitgliedern etwas anderes nachsagen
wollte . — Nachdem Zi l l m a n n hierzu als Verhandlungsleitcr
erklärte , daß sich die Acußerungen über die Organisationsunfähig -
keit nur auf die norddeutschen Animierlokale bezögen , nicht auf die

süddeutschen Kellnerinnen , und daß es z. B. in Hamburg nur drei

große Lokale gäbe mit Kellnerinnen nach süddeutscher Art , erklärt

P l a n n e r e r , danach müsse er allerdings annehmen , daß die

Mehrheit des Verbandstags dann wohl Grund zu ihrer ablehnenden
Stellung zur Organisierung der norddeutschen Kellnerinnen haben
müsse . In seinem Schlußwort geht P o e tz s ch auch nochmals auf
diese Frage ein und bemerkt , daß der Verband den Grundsatz be -

folge , alle weiblichen Angestellten im Gastwirtsgewerbe zu organi -
sicren , daß man aber aus den schon angeführten Gründen nicht an
die Organisierung der norddeutschen Kellnerinnen herangehen
könnte . � !

Im übrigen wurde in der Debatte von vielen Rednern über
die höchst mangelhafte Durchführung und gänzlich unzureichende
Kontrolle der Bundesratsverordnung geklagt .

Hierzu lagen folgende Anträge vor , die beide der Haupt -
Verwaltung zur Berücksichtigung überwiesen wurden :

Nürnberg : Es niöge der Verbandstag dahin wirken ,

daß die Fabrik - und Gewerbeinspektion mehr wie bisher auf
unser Gewerbe ausgedehnt wird , damit die Ruhezeiten besser wie

bisher eingehalten werden und wir mehr Aushülfen unterbringen
können .

Stettin : Die Hauptverwaltung wird beauftragt , eine

einheitliche Petition für sämtliche Ortsverwaltungen aus -

zuarbeiten , die von den einzelnen Verwaltungsstellen an die

maßgebenden Behörden einzureichen ist , daß bei Kontrollierung
der Bundesratsverordnuug Angestellte im Gastwirtsgewerbe
hinzugezogen werden .

Dem Hauptvorstand bestimmten Auftrag zu geben , diesen An -

krägen entsprechend vorzugehen , davon wurde Abstand genommen ,
weil man sich erst im vorigen Jahr mit derselben Sache an die

Behörden , auch an sämtliche Gcwerbeinspektorcn . gewandt hatte .

Der Antrag Niedermeier - München , soweit er zum Ziele
hatte , daß die Hauptverwaltung bei Errichtung von Ortsbureaus
des Verbandes die Hälfte der Unkosten tragen sollte , wurde ab -

gelehnt , nachdem man zu der Uebcrzeugung gekommen war , daß
eine derartige allgemeine Regel nicht zweckmäßig , noch durchführbar
ist , und die Ortsverwaltungen schon bisher nach Bedürfnis von
der Hauptverwaltung Zuschüsse erhalten . Es wurden dann noch
einige Anträge erledigt . Unter anderem wurde beschlossen , daß
die Namen der » euaufgenommenen Mitglieder nicht mehr im Fach -
organ bekanntgemacht werden sollen , wie es bisher in Versamm -
lungsberichten aus einzelnen Orten geschah . Dem Hauptkassierer
wie der gesamten Hauptverwaltung und dem Ausschuß erteilte der
Verbandstag einstimmig Dccharge .

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung

Stellenvennittelung

wird folgende Resolution vorgelegt :

In Erwartung eines gesetzgeberischen Eingriffs gegen die

Stellenvermittelung fordert der 5. Verbandstag in Leipzig : -

1. Eine Aenderung der Gewerbeordnung dahingehend , daß
die Erlaubnis zur Ausübung der gewerbsmäßigen Arbeits - oder

Stellenvermittelung nicht mehr erteilt wird und bereits gc -
nehmigte Konzessionen am I. Oktober 1013 als aufgehoben gelten .

In der Zeit vom Tage der Jnkrafttretung dieser Gewerbe -
Novelle bis zuni 1. Oktober 1913 ist zu verbieten , von stelle -
suchenden oder in Stellung vermittelte Personell Gebühren zu
fordern oder anzunehmen .

2. Durch Rcichsgesetz zu bestimmen , daß mit dem 1. Oktober
1913 jedwede Arbeits - und Stellenvermittelung , a uch die

unentgeltliche von Verbänden , Vereinen und

Innungen , eingestellt werden muß .
3. Auf dem Wege der Gesetzgebung durchzuführen , daß in

allen Gemeinden von 20 000 Einwohnern und mehr staatliche
oder städtische Arbeitsnachweise errichtet werden .

Die Kosten dieses Arbeitsnachweises trägt der Staat oder
die Gemeinde . Die Anstellung aller Arbeitsnachweisbeamten
erfolgt durch die beteiligten Berufsorganisationen — Arbeit¬

geber - und Arbeitnehmeroereine — , denen weitgehendste Selbst -
Verwaltung einzuräumen ist .

Mit der Errichtung eines staatlichen oder städtischen Ar -

beitsnachweises sind die Behörden zur Inanspruchnahme des -

selben verpflichtet . Sie haben auch im Vcrtragswege zu ver¬
anlassen , daß die Inhaber fiskalischer oder auf fiskalischem
Boden errichteter Betriebe und auch solche Unternehmer diesen
Arbeitsnachweis benützen müssen , die für den Staat oder die Ge -
meinde Aufträge auszuführen haben . (

Der Referent S t a a k e - Berlin führt hierzu u. a. aus , daß
eine ausführliche Schilderung der Schandtaten der Stellen -
vermitteler nicht notwendig sei , da diese Mißstände ja den Dele -

gierten hinreichend bekannt sind , man sich ja auch auf früheren

Verbandstagen , und Kongressen damit befaßt habe . Sowohl die

Arbeitsnachweislonserenz in Wiesbaden ( 1905 ) wie der Kölner

Verbandstag ( 1906 ) haben Beschlüsse auf gesetzliche Beseitigung der

gewerbsmäßigen Stellenvermittelung - und Einführung staatlicher
oder städtischer Arbeitsnachweise � mit öffentlich - rechtlichem
Charakter angenommen . Nun �gelte es , auf dem bereits be -
schrittenen Wege weiterzukommen . Ter Redner weist ferner daraus
hin , daß der Verband deutscher Gastwirtsgchülfen der einzige ist ,
der seinen Schild hinsichtlich der Stellenvermittelung rein gehalten
hat und rein hält . Wohl haben sich von Gehülfenorgauisationen
auch der Kellncrdund wie der Genfer Verband für gesetzliche Be -

seitigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung erklärt , aber

sie selbst lassen die Vermittelung ' gewerbsmäßig betreiben . Von

Prinzipalorganisationcn hob der ' Redüet die ' einzig rühmliche Aus -

nähme hervor , daß der Internationale Verein der Hotelbesitzer
eine unentgeltliche Stcllenverniittelung unterhält und sich auch
grundsätzlich gegen die gewerbsmäßige Vermittelung erklärt hat .
Leider handeln die OrtSvereinc dieser Organisation nicht alle
danach , wie z. B. der Hamburger Verein , der einen neuen Arbeits -
Nachweis gründete , uni die Organisation der Hoteldiener zu vec -
Nichten , was allerdings nicht gelang . Der Redner bemerkte auch ,
daß in Paris das gesetzliche Verbot der gewerbsmäßigen Stellen -
vermittelung zur Folge gehabt hat , daß die Stellcnvcrmitteler
Vereine gründeten , die nun die Stellen gegen hohe Beiträge
vermitteln und so zu einer schweren Plage für die Kellner usw . ge -
worden sind .

Die Debatte über diesen Punkt wurde auf morgen vertagt .
Der Nachmittag des heutigen Tages wurde durch Kommissions -
sitzungcn ausgefüllt .

Wasserstands - Nachrtchten
der LandeZanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wettcrbureau .

Wasserstand

M e m - 1 . Tilsit
Bregel , Jnstcrburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Franksurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall , — ' ) Unlerpeget .
ZSÜSSkl

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
lBezirl Grost - Berlin . )

HIernnt diene den Kollegen
zur Nachricht , daß unser lang -
lährigeS Mitglied , der Packer

Lml Brilke
am 12 d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andeuten !
Die Beerdigung findet heute ,

Freitag , nachmittags i ' l , Uhr , vom
der Leichenhalle deS St . Georgen -
Kirchhoses , Landsderger Allee ,
aus statt .
KS/2 vis Ortsvcrwaltung I.

Verband d. baugewerblichen
Hilfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

( Bezirk Südost ) .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Hermatm Zeising
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 15. d. M. , nachm . sst , Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhoses in Rixdors , Hermann -
stratze , auS statt . 30/13

Um rege Beteiligung ersucht
Der ZweigvereinSvorstand .

Allen Kollegen und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
DienStag , den 12. Mai , mein
lieber Mann , unser guter Bater ,
der Pianosortemacher

Karl Klapper
nach langen schweren Leiden sanft
cntschlasen ist. 2053b

Um stilles Beileid bitte »
Klapper

nebst Kindern .
Die Beerdigung jindet sonn -

abend , den 16. Mai , nachm . 4 Uhr .
von der Leichenhalle des Sankt
Michael - Kirchhoses , Waricndorser
Weg, aus statt .

lodes - �meixe .
Allen Freunden und Be -

kannten die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Bruder und
Onkel

Hennsim Gefeller
am 12. d. M. nach langem Leiden
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Gefeller .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Mai , nach -
mittags 4' / , Uhr . von der Leichen -
Halle der Thomas - Gemeinde aus
statt . 2052b

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

GllZls ? Bedrenöl
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

116/7 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
unvergeßlichen herzensguten ManneZ
und Vaters

Lorenz Hansen
sage ich allen Kollegen , Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank . Frnu Hansen .

Wollen Sie etwas Feines rauchen ?
Dann empfehlen wir Ihnen

„SalemHIeilsum
Garantiert naturell - aromatische , rein tQrkische Cigarette .

Diese Cigarette wird in No. 3 nur lose , in den Nummern
4 bis 10 auch in einfachen Kartons a 20 Stück Inhalt ,

ohne Kork , ohne Goldmundstück verkauft .

Prpic - No- 3 4 6 6 8 1°
i icia ,

gI/t 4568 10 Pfg . das Stück
Nur echt , wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht ;

Orientalische Tabak - u . Cigarettenfabrik „ YENIDZE "
Inhaber : Hugo Zietz . 130/20 *

Deutschlands größte Fabrik für Handarbeit - Cigaretten . — Ueber 1400 Arbeiter .

? da

Zu haben in den

Cigarren - Geschäften

Danksagung .
Allen Freunden . Bekannten und

Kollegen sage für die rege Teilnahme
am Begräbnis meiner lieben Frau
meinen herzlichsten Dank .

HeiiMiin Forstmann .

TanksagunA .
Für die liebevolle Teilnahme und

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -

äung
meiner lieben Frau I - ntitc

lulin sage ich allen Verwandten
und Freunden , besonders den Kollegen
der Firma Schuster , Böhme u. Co.
sowie dem Gesangverein „ Sorgen «
fm " für den Gesang am Grabe
meinen herzlichsten Dank .
2055b I * » nl Ii all n .

Reu erschienen ist :

Her deutsche
Bauernkrieg
Von Friedrich Engels .

Mit Einleitung und Anmerkungen
herausgegeben

von V' i - sn » Mehrtnff .
Elegante Ausstattung .

Preis drosch . 1,50 M.

Das Proletariat und die

russische penolution .
Von A. Tscherewanin .

Mit einer Vorrebe von tt . tloland -
Holst und einem Anhang vom

Uebersetzer S. Lewitin .

Preis 2, — M.
Billige Ausg . drosch . 1,80 M.

geb. 1,50 M.

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW .

Lindenstraste 69 , Lade » .

PTeuerscheinungen !
Der Kiassenkampt des Proletariats

von Pavvus .
tzest 3.

Die Soziatdemlikralie
und der Dlirlomeuwismus .

Preis 25 Pf .
Vorher erschienen find :

Hest 1. Der gewerkschaftliche
Kampf . . . . .16 Pf .

Hest 2. Die kapitalistische Pro¬
duktion « . das Proletariat

30 Ps.

Die Zopntdkmokratie
im dkutschen Dkillistage .

Heft 3.

vie sozialdeniokratisehen Wahl-

aulrute tiir die Reiclislagswalilen
1881, 1884 , 1887

von Aueust Bebel .
Preis 1 M.

Die vorhergehenden Hefte be -
handeln :
Hest 1. Dte parlamentarische

Tätigkeit des deutschen
Reichstages und der Land -
tage und die Sozialdemo -
kratie von 1 « 7i - 1 « 74

von A. Bebel .
Preis 00 Ps.

Hest 2. Die parlameutarische
Dätigkeit des deutschen
Reichstages und der Land -
tage und die Sozialdemo -
kratie vo » I874 - IS76

von A. Bebel .
Preis 1 M.

Expedition des Vorwärts ,
Berlin SW „

Lindeuftr . 69 , Laden .

Allen Sportsgenossen zur
308gL *Na��t , daß

Hasselwerder-Nieder-Sehöiieweide
der beste Ruheplatz ist für Rodler .

Mit Frisch - Aus
Bruder Wilhelm .

wwwwwwnwwwvw

direkt aus der Fabrik .
Kein Laden I

Nach beendeter Engros - Saison

enorm

Ucbergangs -

Paletots

Capes

Jacketts

Staubmäntel

Kostüme

Kostüm - Röckr

Mädchen -

Paletots

Robert Baumgarlen
Hausvogtei Platz II , I. Etage

( an der JerusalemerstraDe ) .

Bei Vorzeigung diese « In¬
serates an der Kasse werden

6 Proz . Rabatt vergütet .

Auch Sonntags gefiffnet .

Haben Sie Stoff ?

( MaB- AnzUge , Paletots 7E \ | fj
Ifertigen für I ' l , •

| prima Futter , garant . Sitz ! |
Lieferung prompt ! !

Bekleidungs - Industrie
Grüner Wee 8 , 1 links

U- Kiil
Preise

beliebige Teil «
znhliiiig . *

Olga Jaoolison , . S' : , " ; .

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PriözeDslF . 41,Äpiamtz ,
10 —2 , 5 —7 , SoanUgs 10 —13, 2 —i

Auf Teilzahlnug
Wöchentlich nur 1 Iflnrk !

Graste Auswahl Pbren ,
l Goldware » jeder Art . Zithern ,

Phonographen ,
Graminophone ,
Musikwerke usw
Berkaus von prima
Platten und Vlalzen .

JuhreÄ König ,
Straße 68, I. Etage , und Reinicken¬

dorfer Straße 101, I Etage . *

Jeriiöer Meiler -
Mahrer - lfemiT

Mitglied des Arbeite »
Nadsahrer - Bundes

. Solidarität ' .

Touren

zum Sonntag , den 17 , Mai .

1. Abt . früh 7 Uhr : gwiebusch ;
nachm . 1 Uhr : Müggelheim . Starts :
Bülowstratze 68.

2. Slbt. früh 6 Uhr : Streifzüge durch
den Blumental : nachm . 1 Uhr : KaulS -
darf ( Hamann ) . Starts : Fontane -
Promenade 15.

3. Abt . früh 7 Uhr : Obstbaukolonie
„ Eden " bei Oranienburg : nachmittags
l Uhr : Birkcnwdrder . Starts :
Marianncnplab .

4. Abt . früh 5 Uhr : Beelitz ;
nachm . 1 Uhr : Wannsce ( Philipp ) .

Starts : Küstriner Platz .
5. Abt . nachm . 2 Uhr : Familien -

tour nach Hirschgartc » ( Waldburg ) .
Starts : Ellssium .

6. Abt . srüb 7 Uhr : Rüdersdors i
nachm . t Uhr : Wilbelm . hagen .
Starts : Odcrberger Straste 28.

7. Abt . srüh 7 Uhr : WollcrSdors
( Schiost Wollersdorf ) : nachm . 1 Uhr :
Friedrichshagen ( Kieckow) . Starts :
Grenzslr . 21.

8. Abt. srüh 7 Uhr : Kremmen :
nachm . 2 Ubr : Hcrmsdors . Starts :
SiemenSstraste 3.

9, Abt. nachm . 1' / » Uhr : gehlen -
dors ( Mieck) . Start : Schillingstr . 15/16 .

10. Abt . srüh 7 Uhr : Saarmund ;
nachm . 1' / , Uhr : gehlendors . StartS :
Lothringer Straste 37.

Motorsahr er . Früh 9 Uhr :
Löwenberg . StartS : Bahnhos Gesund -
brunnen . 11/13

Montag , den 18. Mai : Vorstand¬
sitzung .

AeltesteS Tcilzithl . - Geschäft
fül Brennabor - Räder !

Kein Laden !
Günstigste

Bedingungen .
Berti » SO . ,

Louis ßartli,Spiickenstf. 10a , pi.

Nur für Zig - arrenltüudier
AM " billigste Einkaufsquelle " MU

Zi( iarren , Zigaretlen und Tabaken .
eingeführten Sorten zu Original • Fabrikpreisen .

MatZiejanhals, "«; ! ®.

von

Alle bekannten

V CHARLOTTENBURG
IV SCHARREN5TRV36



Grts - KmkeiikiO der ©nteitff und mmiindltu Geivnbe
z » Berlin . - - - - - - -

Kaffenlokal : S. 14, Jnselstraße e. — Kasseiisiundcn : Wochentags 2 —1 Uhr .

Kaffenrcchnung pro 1907 .

Einnahme .
1. Kassenbeftand am Anfang deS Rech «

iiimgSjahreS

. . . . . . . . .
2. Zinfen

...........
3. EintnttSgcIder

. . . . . . . . .
4. Beiträge

...........
S. Ersatzleistungen Dritter für gewährte

Krankcnunterstützmig

. . . . . .
6. Ersatzleistungen von BerusSgcnossen -

schasten , Unternehmern , Versicherung «.
ansialten iür gewährte Kranlenunter -
slützung

. . . . . . . . . .
7. Au « verlauste » Wertpapiere » . . .
S. Tvitstige Einnahmen

. . . . . .
2 460

177 500
5 383

870 117 20

Ausgabe .
1. Arzt - Honorar . . . . . . . .
2. Arznei und sonstige Heilmittel , ,
3. Krankengeld : a) an Mitglieder . .

d) an Angehörige . .
4. Wöchnerinnen

. . . . . . . .
5. Sterbegeld

. . . . . . . . .
6. Kurkosten an Krankenhäuser inkl .

Fürjorge sür Rekonvaleszenten . .
7. Ersatzleistungen an Dritte sür ge-

währte Krankenunterstützung :
a) nach 8 § 57 u. 57a K. - V. - Ges . .
b) nach § 11 Gew. - Uns . - Vers . - Ges . .
c) nach § 11 Jnv . - Vers . - Gef . . . .

8. Zurückgezahlte Beiträge

. . . . .
9. Für Kapitalanlage

. . . . . . .
10. VerwaltuiigSkosten : a) persönliche .

b) sächliche . .
11. Sonstige Ausgaben

. . . . . .
12. Kassenbestand am Schluß deS Rech -

»lungsjahreS . . . . . . - - .

M.
53 926
69 517

173 339
3 448

11 119
8 427

194 614

27 663
242
288
416

217 757
53 465
15177

2110

33 602 14

Pf .
74
30
05
16
32
93

10

870 117 1 20

DaS Gesamtvermögen der Kasse beträgt

. . .. . . . .
Nach dem vorjährigen Abschluß betrug daS Gesamtvermögen .

514 628,94 M.
491 409 . 10 .

_
23 219,84 M.Vermögenszunahme

Berlin , de » 31. Januar 1903 .
Der Vorstand .

Poppe , Vorsitzender . Braun , Schrislsührer . Stammer , Rendant .

Borslehende Rechnung ist von uns geprüft und mit den Büchern und Belegen übereinstimmend befunden worden .
Berlin , den 26. März 1903 .

Die Bevlslonskommltislon .
Peterman » . Grau . Liistow . 274/10

distst grvssto Sicherheit , besitzt

spielend leichten Lauf und
besticht durch seine Eigenart

üertreter überall _

Brennabor - Werke , Brandenburg a . Havel

Filiale Berlin W. , Kronenstraße II , nahe Friedrichstraße .

kein Angreifen der Faser ist bei Be -

uuUung des neuen konkurrenzlosen
Waschmittels

PersS !
« q befürchten , da es den Schmutz

spielend löst und ohne jedes Reiben und

Bürsten die Wäsche von selbst wäscht .

Für jede Waschmethode geeignet , daher

einfachste Anwendung , falscher Gebrauch

ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf .

Fabrikanten": Henl(6l&C0. , OüSSSiilorf
auch der weltbekannten Henkels 8 ! eich - Soda .

rGrosseBetten12MI(7s
( Dbertetb Unterbett , S Niffenl

mit doppeltgereinigicn neuen Bett »
ledern , bellere Letten IS, IS, 24 Wt. :
IV, tot , Beilen 15, 20, £8, 29, SS Mk.
ulw, Äcriand geg. Nachnahme . Preis »
liste , Proben , Verpackung koiicnlrei ,

Gustav Lustig ,
L «rötzt . Spezial - Belchäst Deustchl . �

/Nonats - Oaräeroben - ttaus K

prlnTenstrske »
vis scbonzton 2905L * 1

Herren - Sommer - Paletots rmi - Anzüge
in getragener , speziell Monats - Garderobe .

Vo » Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede j
Figur passend , speziell Bauchanzüge , sind in größer 1
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu nahen

Paul Lowicki , Prinzensir . 6.Im Laden

HochbabnataSlon : PrlnzonstraBe ,

I Inh . Adolf

Kohl
!!li». Oll Ulli ! ! !

50
1762L »

Pf .
wöchent¬

lichHerrensAnzüge ,
Sommer > Paletots , U

u. andereGobrauchsgegonstände

Kohl & Reimann , Tresckowsir . U, II . wm�pZ *
! ! Ditte genau auf Hausnummer 14 zu achten ! !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg - : das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr . in der haupt - Expeditlon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche milgarbeiifeilerngabrtk »
Niederlage fflrofce ftranklurlerliratze 0,
varierre kein Laden . Mauerbost .
VorwärtSkefer 6 Prozent Rabatt . �27

Federbetten . Stand 11,00 , grosie
16,00 , PfandleihhauS , Küstrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . 332K -

Pfaudleibbaiis , Küstrinerplatz 7,
am Grünenweg . Verfallener Pfänder »
verkauf . spottbilliger Gardinenver »
kaus, Porticrenverkauf , Wäicheverkaus ,
Deckenverkaus , Anzügeverkauf , Uhren »
verkaus , Goldsacheu , Iilbersachen
passende EinscgnungSgeschenke . 331K

Tcpplcijc ! ( jebiervaiie ) in allen
Grützen sür die Halste deS WerleS
ti » Teppichlager Prunn . Hackeicher
Markt 4, vabubo « «örte . 264 , lt »

Anzüge , Paletots nach Matz . AuS
l a Stostresten , Monats - und nicht
obgehoiis Sachen staunend billig .
Matzschneiderei Vosi . Brunnen stratze 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor . +

Slcppdecken spoltbillig , Kabrit
Grotze Frankiurterstratze 60. 2993K '

Bekanntmachung ! Spottbilligste
EinkausSauellel Für Arm und Reich l
Berlin ! Umgegend I sowie auswärtige
Käufer ! sinde » die reichhaltigste
Warenauswahl zu extrabilligen Ver -
lausspreiscu im Psandleihhause Her -
uianliplatz 6. Siaunendbillige hoch »
seine SommerpaleiolS l Herrenanzüge !
Herrenhosen I Bcttenverkausl Riesen -
auswahl ! Brautbetteii l Vermietungs -
bett I Bettstücke , Wäscheverkausi Gar «
dinenverkaust Teppichverlaus ! Plüsch -
tischdeckenl Steppdeckenl Psänder »
verkaus I Nähmaschinen I Uhrenver -
kaus ! Kettenverkausl Ringcoerkaus !
Schmucksachen l Belohnt wird der
weiteste Weg I Durch extrndilligeii
Emlaus l Im Psandleihhause Her »
mannplatz 6. Sonntags cieiisalls
geöffnet !_ j - lOS*

Teppiche mit Farbfehlern fpoit -
billig . VorwärtSlefer 5 Prozent Extra -
rnbatt . Thomas , Oranienstraße 160.
Oranienplatz� _ 798St *

Stnderbettstelle . Kinderwagen ,
Sportwagen . Sommer , Wiener -
stratze 51. _ 1887b '

Mouatsanzüge und Sommer -
paleiol » von 5 Mark sowie Hose »
von 1. 5-0, Gehrockauzüge vo » 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preise », aus Psaudleihe »
verfallene Sachen kaust ma » am
billigsten bei Ratz , Mulackltratz « 14.

Sicue Parzellierung ! Ouadratrute
iiur 8 Mark , an Wald und Dors
Kleinschönebelt . Holzhüter , Schön -
eiche, Bahnhof RahnSdors . 2011�

Harzer Kanarienhähne , Zucht¬
weibchen , junge , sprechende Papageien .
Restaurant Koininandantenstratze 52.

NähNiaschtue « . Vergüte bis 20. 00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden . 2970 « »

Betanntmachuiig . Humboldt -
Pfandhaus , einzig und allein mir
Brunnenstratze 53, Eckhaus «Iral -
suiiderstratze täglich grotzcr Psänder -
verkaus , riesengrotzer Bcitenverkauf ,
Bettwäsche , AuSfteuerwäsche , hochseine
Somincrpaletots , Jackettanzüge ,
Herrenhosen , spottbillig , Gardinen -
verkaus . Teppichverkauf , Uh renverkaus .
Riesenauswahl . Sonntags geöffnet . *

Tüllbettdecken 1,95 , 2,35 , 2,85 ,
3,65 , 4,50 usw. Grotze Frankfurter -
stratze 125. ß05K »

Steppdecken in allen Farben , 3,85 ,
4,85 , 6. 25, 7,85 usw. L06K »

Plüsch - und Tuchtischdcckcn mit
kleinen Stickschlem 1,65 , 1,95 , 2,65 ,
3,50 , 4. 85 usw. E. WeitzenbergS
TeppichhauS , Große Franksurter -
stratze 125. 807K�

Deutsches Leihhaus , Schönhanscr
Allee 110. Grotzcr Verkauf : Herren -
anzüge , SommerpaletoiS , Brauk -
beiien , VermieiuugSbeiten , einzelne
Bettstücke , ' AuSsietierwäsche , Bett -
Wäsche, Gardinen , Stores , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche ,
Bciioorleger . Goldsachen , Taschen -
Uhren , Frcischwinger , Möbel , Pianinos ,
Bilder . Verkauf fpottbillig . Sonn -
tags geöffnet . _ _ 532K »

Eine allererste Firma in Herren «
und Knabenkonsekiion sucht für ihre
Artikel regelmäßige dauernde Ab-
nehmcr . Es wird nur aus Kund -
schalt reflektiert , die kaust ohne zu
handeln , dafür wird aber beste
Ware und billigste Preise garantiert .
Insbesondere : Sommer - Paletois für
Herren von 20 —40 Marl . Gummi -
und Regenmäntel . Elegante Jüng »
lingS - , Burschen - und Knaben - Au -
ztige . Herren - Anzüge von 16 bis
60 Mark . Knabeii - PaletotS , Jüng -
liiigs - Paletots , Beinkleider , Phantasie -
Westen , Joppen , Pelerinen usw. usw. —
Anerkannt reellstes Herren - Kon -
seltions - Geschäst Berlins . Größtes
Knaben - Konscktions - Lager des
Westens . Hcrrmann Schlesinger ,
Berlin KW. , Turmstratze 58. Aus
Wunsch : Matzanjertigung . Sämtliche
Berusskleidung . _ 65851 »

Ltougreststofse , Stores , Gardinen ,
Stickerei , Tüllbettdecken verlaust unter
Preis wegen Erbschastsreguliernng
und Auflösung Grüner Weg 80,
parterre , 69851 *

Siähiiiaschtne ». Zahle höchste Ver -
gütung , Käufer oder Nachweiser .
Alle Frister - Rotzmann - systcme , Teil -
zahlung . Hruda , Rosenthalcrstratze 19,

Damenhemden , Herzsasson , mit
gcstickterPasse 1,25 , HerrenhemdcnIM ,
Bettbezug nebst zwei Kopskissen 4,75 ,
Rormaliväsche , Arbeiterhemden , so-
wie einzelne Reisemustcr spottbillig ,
Wäschesabrik Salomonsly , Dtrcksen -
stratze 21, Alexanderplatz , Sonntags
geöstnet , _ 254/10

Monntsanzüge , Sommerpaletots
von 6 Mark an . Auch neue elegant «
Herrengarderobe sowie Bauchanzüge
laust ma » den dritten Teil billiger
als im Laden beim Schneidermeister
Fürstetizett , nur Strausberger -
stratze 46, parterre . 1968b

Littauer - Nähmaschinen ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wienerftratze 1 —6 , War -
schauerslratze 67.

_ 2048 &

Abfall und schlerhaste Teppiche
3,25 . 5,85 , 6,65 , 8,25 . 9,85 usw. Grotze
Franksurterstrage 125, E. Wettzeitbergs
TeppichhauS . _ , SOMff

Angeschmutzte und zurückgesetzte
Gardinen mit 15 Prozent Rabatt . »

Wasch - und Wringmaschinen ,
billigste Preise , prima Qualität . Bei
Abzahlung größtes Entgegenkommen .
Bcllmann , Gollnowstratze 26 . 79651 »

Plüschportieren . Einzelne Fenster
sür die Halste . Vorwärtsleser 5 Proz .
Extrarabatt . ThomaS , Oranien -
stratze 160, Oranienplatz . _

8005t *

Frühjahrstoiletten , Hochzeits¬
kleider , hochelegant , gräflichen Häusern ,
spottbillig vertäuflich NW. , Essener -
stratze 19, IV rechts , Ausgang B

Kinderwagen , Gummireisen , wie
neu . Flllssing , Rixdors , Warthe -
stratze 23.

vesedSktsverkLuke .

Restanration billig zu verkaufen
Naunhustratze 69. fio

Möbel .

Speisezimmer , eichenes , komplett
725, sofort Lothringerstratze 26, Ans -
bewahrungs - Spetchcr . _ 2021 &+

Salon , gute Arbeit , entzückend ,
500, sofort Lothringerstratze 26. Aus-
bewahrungS - Speicher . _ 20226 *

Herrenzimmer , eichenes , komplett
480, sofort Lothringerstratze 26, Stuf -
bewahrungs - Speicher . 2023b »

Schlafzimmer , komplett 240, gute
Arbeit Lothringerstratze 26, Aus -
bewahrungS - Speicher . _ 20246 *

Dame verlaust sofort 4 Zimmer
Nutzbaummöbel und Küchensachen ,
geschnitztes Nutzbaum - Büselt 120 Mark ,
Lederstühle 9, Ausziehtisch 15, hoch-
seine Walzenstühle 4, Marmortoilette
26, Ruhebett 20, Musaelbettstelle mit
Fedcrmattatze 36, Sstiischelkletdcrspind ,
Muschelvertilo 28, Ankleidcschrank 75,
Bücherspind , Diplomatentisch , Herren -
schreibtisch 50, englische Bettstellen ,
komplett 40 , Federbetten , Bilder ,
Portteren , Teppich 8, Tischdecke 5,
Neue Königstratze 29, vorn I rechts ,
nahe Alexanderplatz . 132,12 »

Räumungsperfausk Zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel sollen
vom 15. bis 19. Mai zu autzer -
gewöhnlich billigen Preisen verlaust
werden . Darunter hochelegante
Garnituren von 100, — an , Kleider -
spind 24, —, Vertiko 28, —, Auszich -
tisch 16, —, Bettstellen mit Mattatzen
19, —, Waschtoilctle 20, —, elegante
Taschensofas , Büfetts staunend billig ,
Herrcnschreibiisch 26, —, moderne
Küchen von 38, — an , Lagerung und
Transport frei . Stargardts Möbel -
sabrik und Speichereien , Dresdener -
stratze 107/108 . Auch Sonntags ge-
öffnet . _ _ _ 254/9

Mehrere Einrichtungen 150, 225,
300, 380, 450 —1500 Mark , sonst zirka
der doppelte Wert , sofort Lothringer -
stratze 26, Aufbewahrungs - Spetcher . »

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstücke 8 Mark an,
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
„Berollna " , Kaslanien - Allee 49. »

PabrrSder .

Herrenfahrrad , Damenfabrrab
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
stratze 36 b.

_
2 >2K»

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marlen und
Systeme , Brennaborrädcr , Dürkop -
rüder , Opelfahrräder , Wandererräder ,
Sldlersahrräder . Günstigste Gelegenheit
sür Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterslratze 14, *

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Aufschlag , Loth -
ringerslratze 40, 674K »

Herrenfahrrad sosort spottbillig
verkäuflich Gilschiiierstratze 95, Papier .
geschäsi . _ 254/3 *

Herrenfahrrad , nagelneues ( Ga¬
rantieschein ) , lraiilheitshalber jeden
Preis . Exerzierstratze 25, III links .

Herrenfahrrad , hochelegantes ,
Schuldeit angenommen , Witwe ,
Neue Schönhauserstratze la II rechts .

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenslratzc 20 Skalitzerstratze40 . 32051 »

Herrenfahrrad verkaust oder
vertauscht gegen Damenrad Schul -
stratze 115 vorn I geradezu . t82

Verschiedenes .

PateiitanNialt Wessel , Gitichiner .
stratze 94». 255551 »

Kuiiststopferei von Frau Kokosty ,
Schlachtensee . Kursttatze 8, III . _

Lernt die Muttersprache beberrschenl
Erfolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deutichen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhafter Privallehrer . Die
Stunde tostet eine Marf . Eine Unter¬
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter Ö. 4 an
Expedition bes . Vorwärts » zu richten .

„ Leihhaus Merkur », Grotze Frank «
surlerstratze 116 I. Hohe Beleihung
für Uhren , Goldwaren , Garderoben ,
Pelzwaren . Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . 50351 *

Kamuierjäger . Jng . Jödccke ,
V/. 8, Taubenstratze 47. Reellstes
Geschäft dieser Branche . ( Arbeiten -
Nachweis honoriert die . Kammer »
jäger - Zettung ' . ) 789K »

Bücher , alle , Lexika und ganze
Bibltokhelen kauft Beyer , Oranien -
stratze 138. _ 1997b »

Wer Slosj hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider¬
meister . Lichtenbergerslratze 9. 132/10 »

Rixdorf . Hierdurch allen Genossen
und 5iollegen zur Nachricht , datz ich
im Hause Niemctzsttatze 2 ein Milch - ,
Backwaace und Kolonialwarengeschäft
erössnet habe . F. Dickow .

Schlafstellen ,

Sofort Schlafstelle bei Sello ,
Schmidstratze 10, Hof l . _ 132/9 »

Möblierte Schlaf stelle sür zwei
Herren , Pankskatze 46a , bei Grätzlcr .

. Arheitsniarkt .

Stellengesuche .
Patcntmatratzenbespanner aller

Systeme , auch Maschinensach und
Hausarbeit , sucht Beschästigung . Frau
sucht Heimarbeit . Dresilorn , Wrangel -
stratze 125. 20516

Stellenangebote ,
verlang )

Weihensee .
+75

Vermietungen .

Wohnungen ,
S Stuben . 1 Stube und Küche

sosort oder später . Wilhelm Meitzner ,
Charlottenbui g, Helmholtzskatze 35.

Zimmer .

Möbliertes Zimmer sofort oder
später zu vermieten , 18 Mark , KoU-
buscr Damm 21 III , bei Gabler .

Möbliertes Zimmer oder "Schlaf.
stelle vermietet Eichert , Rtxdors ,
Hermannstratze 226.

_

politischer Redakteur
besonders in VollSwirtschast , Geschichte und Sozialpolitik
gut beschlagen , der bereits eine längere evjolareiche RcdaktionStätlglell
httiter sich hat , für sofort oder später gesuch t. Verlangt wird gediegene
rednerische und agitatorische Befähigung : eventuell soll von ihm
auch die Veranstaltiing von UnterrichlSkursen in die Wege geleitet werden .

Gefällige Bewerbungen mit Angabe der EchaltSanfprüche wolle bis
3t . Mai man richten an den 287/12

Verlag deS „ Tächsischen Volksblattes "
üCnicbaa . Bosenstrake 16 .

flrbeiterfekretär gesucht.
DaS Ardeitersekretariat Kiel sucht bis möglichst 1. Juli d. I . einen

Sekretär . Geeignete Bewerber mögen ihre Osierte unter Angabe ihrer
bisherigen Tätigkeit in der Arbeiterbewegung sowie deS Allers und Berufes
bis zum 26 . Mai d. I . an den Unterzeichiieten mit der Ausichrist „ Bc-
Werbung » einreichen . AusangSgchalt 2000 M. Bewerber , welche eine gleich -
artige Stellung bekleiden , können eventuell ein höheres Gehalt beziehen .
287/11 » Be - s - nb . Kaimt , Eckernförderstr . 36 , I r .

Kunstschmied aus Gitter und Treib -
arbeit verlangt Paul Heinrichs ,
Schöneberg , Fcurigstratze 54. 2049b

Tüchtigen Schrislhauer , firm aus
Sandstein - Postament , sucht Julius
Adam , Königsbergerstratze 18. - f34

Tüchtiger Kuvertmaschinenschlosser
als Vorarbeiter sofort gesucht . Fischer
u. Co. , Alle Jakobsttatze 20 —22 , Aus¬
gang 6, 4 Treppen . 2050b

Saubere Fcinvlätterin jede Woche
letzte Tage . Rixdorj . j Mainzer ,
sttatze 23.

Im ArbeitSuiarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

5WK. Milheiill >hn

oder SO - SO ° /o Nrovilloa
erhält jeder , der den B e r t r i e b

meiner AlllUiniumschildtr Mid

' tUükkii übernimmt . Vertretung
wird auch als Nebenbeschäftigung über »
tragen . Aluminiüm - Waren sind spie -
Icnd leicht verkäuslich . Auskunft und
Muster gratts . Es oersäume daher
niemand anzufragen . Adresse :

ZstiiMkffsdfili Post Erbach
211/13 ( Westerwald ) .

Achtung! Achtung!

Klavierarbeiier !
Wegen enormer Lohnabzüge haben

die Kollegen der Fabrik XvafeM
die Arbeit niedergelegt . Wegen
. dieser Distereiiz ist auch der Zwischen »
meisterbelrieb von E . Schleimer ,
Rixdors , Piiügerstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng sernzuhalten l
Bercinigting *

der Musikiitstrumetiten - Arbeitee .
Mrantwortlicher Aedafteur . : Georg TavidloH », Berlin . Mx di/n Lmeratenteil verantw . : LiMMlbJBciIul . Druck u. BerlagUGorwärtS BuAruöertt u. L« K» gsanLglt Mu ! Singer & ÖHu Berlin SW .
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